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Der Reichshaushalt für My
schließt m it einem Überschuß von 117 709 000 
M ark ab, der der gesetzlichen Bestimmungen zu­
folge zur Abbürdung des m it noch 122 943 000 
M ark zu Buche stehenden Fehlbetrages des 
Rechnungsjahres 1909 Verwendung gefunden 
hat. —  I m  einzelnen ist aus dem Endabschluß 
m itzute ilen: Im  Geschäftsbereiche des Reichs­
amts des In n e rn  ist, hauptsächlich infolge von 
noch bevorstehenden Ausgaben aufgrund des 
Kaligesetzes eine Überschreitung von 
4 406 000 M ark zu verzeichnen, die indessen 
durch eine Mehreinnahme 5 512 000 M ark, die 
größtenteils ebenfalls auf den erwähnten Ge­
setzen beruht, mehr als ausgeglichen w ird . Für 
das Reichsheer waren an fortdauernden Aus­
gaben 38 930 000 M ark weniger, an einmaligen 
dagegen 1571000 M ark erforderlich. Diese 
Mehrausgabe findet indessen in  einem ent­
sprechenden Teile der Mehreinnahmen der 
Heeresverwaltung von 2 415 000 M ark ihre 
Deckung. Bei der M arineverw altung ergibt 
sich eine kleine Ersparnis. Bei den Fonds des 
Reichsschatzamts ergibt sich an fortdauernden 
Ausgaben ein Weniger von 2 575 000 M ark. 
an einmaligen ein M ehr von 11340 000 M ark 
und bei den Einnahmen ein M ehr von 
9 907 000 Mark. Von letzterem Betrage sind 
9 521000 M ark mehr aufgekommener Münz- 
gewinn zur weiteren Verstärkung der ordent­
lichen B e triebsm itte l der Reichshauptkasse 
wieder verausgabt. Z u r Ergänzung des A n ­
te ils  der Bundesstaaten an der Erbschafts­
steuer waren 3 438 000 M ark weniger als an­
gesetzt, erforderlich. D ie den Einzelstaaten 
verbleibende Hälfte der Reichsstempelabgaben 
fü r Wetteinsätze bei Pferderennen stellte sich 
um 1405 000 M ark höher als der Voranschlag. 
Z u r Gewährung von Beih ilfen  an Haus­
gewerbetreibende und Arbeiter, die wegen 
Änderung des Tabaksteuergosetzes brotlos ge­
worden sind, sind 1814 000 M ark über den 
Etatsansatz hinaus verausgabt. D ie V e rw a l­
tung und Verzinsung der Reichsschuld erfor­
derte 14 095 000 M ark weniger, während die 
T ilgungsfonds eine Überschreitung von 
117 474 000 M ark ausweisen. Da ferner von 
den Trägern der Unfallversicherung von den 
im  Jahre 1909 aus der Reichshauptkasse er­
hobenen Vorschüssen 6 386 000 M ark mehr als 
in  dem Voranschlag angenommen zurück­
gezahlt find, so wäre der A n te il 
des Reiches an der T ilgung  um 4 257 000 M ark 
zu erhöhen. Beim allgemeinen Pensionsgesetz 
sind 2 389 000 M ark weniger verausgabt. Die 
Einnahmen an Zöllen, Steuern und Gebühren, 
sowie an Abfindungen waren um 57 465 000 
M ark höher als veranschlagt, die Überschüsse 
der Reichs-, Post- und Telegraphenverwaltung 
und der Reichseisenbahn - Verwaltung 
um 19 705 000 M ark bezw. 11755 000 M ark 
höher. Dagegen blieb der Überschuß der 
Reichsdruckerei um 1487 000 M ark h in ter dem 
Voranschlag zurück. Beim Bankwesen sind 
3 558 000 M ark mehr aufgekommen. Die Aus­
gleichungsbeträge fü r die nicht allen Bundes­
staaten gemeinsamen Einnahmen haben, dem 
M ehrertrag der letzteren entsprechend, 
3 898 000 M ark mehr erbracht. * .

Politische TlMsschliil.
Ein Telegramm des deutschen Kaisers.
Beim Festmahl des K o n g r e s s e s  d e r  

S c h i f f s b a u e r  i n  L o n d o n  wurde 
folgendes, an den Herzog von Connaught 
gerichtetes Telegramm des deutschen Kaisers 
zur Verlesung gebracht: B itte übermitteln 
S ie den Mitgliedern der Vereinigung der 
Schiffsbauer meine aufrichtigsten und wärm­
sten Glückwünsche zu ihrem Jubiläum, das 
jetzt in London gefeiert wird. Möge die 
Vereinigung, der ich seit 16 Jahren als 
Ehrenmitglied anzugehören das Vergnügen 
habe, immer bleiben, wie sie gewesen ist, 
ein machtvoller Förderer der Schiffsbaukunst 
und Schiffsingenieurkunst, und dazu dienen, 
in freundschaftlichem Verkehr hervorragende

Männer aller Länder zu vereinigen, die ihre 
Zeit der edlen Aufgabe der Schiffsbaukunst 
und der Schiffsingenieurkunst widmen.

Landrate und Steuerveranlagung.
Bei den Erörterungen im Landtage und 

in der Presse über eine etwaige Änderung 
des Veranlagungsverfahrens für die E in­
kommen- und Ergänzungssteuer w ird gegen 
die Beibehaltung der jetzigen Einrichtung der 
Veranlagungsorgane vornehmlich eingewendet 
daß Landräte bei der Steuerveranlagung sich 
öfter von politischen, sogar von parteipoliti­
schen Rücksichten leiten lassen und damit 
gegen den fundamentalen Grundsatz gerechter 
und gleichmäßiger Besteuerung verstoßen. 
Dieser Vorwurf, womit die Forderung be­
gründet wird, die Steuerveranlagung ganz 
von den Landtratsämtern zu trennen, wird 
aber stets nur im allgemeinen erhoben. Von 
einer durch Tatsachen unterstützten Begrün­
dung im einzelnen ist weder in der Presse 
noch im Landtage jemals die Rede gewesen 
W ird man daher mangels solcher konkreten, 
tatsächlichen Beweise Bedenken tragen müssen, 
jenen V orw urf in seiner Allgemeinheit als 
begründet anzuerkennen, so kommt hinzu, daß 
auch bei dem Ressortminister Beschwerden 
gegen irgend einen Landrat wegen M iß ­
brauchs seiner Stellung als Vorsitzer der 
Veranlagungskommission zu politischen Zwecken 
niemals erhoben worden sind. Würde eine 
solche Beschwerde erhoben und als begründet 
anerkannt werden, so würde wie aufgrund 
zuverlässiger Mitteilungen versichert werden 
darf, der betreffende Landrat alsbald auf­
hören, Landrat zu sein.

Die Krisis im Hansabunde.
Unter den früheren Mitgliedern der 

niederrheinisch-westfälischen Bezirksgruppe des 
Hansabundes, die nach ihrem Austritte aus 
dem Hansabunde eine neue Organisation 
gebildet haben, befindet sich auch der national­
liberale Landtagsabgeordnete Hirsch-Essen. — 
I n  einer Versammlung der Nationalliberalen 
und Jungliberalen in Geislingen (Württem­
berg) erklärte der dortige Großindustrielle 
Geheimer Kommerzienrat Hagele unter a ll­
seitiger Zustimmung, die Krisis im Hansa­
bunde sei unvermeidlich gewesen, da die 
Rießersche Taktik völlig verkehrt sei; unter 
allen Umständen müsse die Stichwahlparole 
gegen die Sozialdemokratie ausgegeben 
werden. —  Die „Nationalztg." meldet, daß 
der Verband deutscher Fahrradfabrikanten 
seinen A us tritt aus dem Verbände deutscher 
Industrieller erklärt hat. Ebenso ist das 
mitteldeutsche Braunkohlensyndikat in Leipzig 
aus dem.Zentralverband wegen dessen Hal­
tung gegenüber dem Hansabund ausge­
schieden. —  Der Bezirksverein der Fleischer­
meister Großberlin-West hatte kürzlich be­
schlossen, aus dem Hansabunde auszutreten. 
Am Mittwoch ist, wie die „Deutsche Fleischer- 
Z tg ." meldet, der Beschluß rückgängig ge­
macht und der Wiedereintritt beschlossen 
worden.

Die Hetze gegen die Reichsfinanzreform und 
die Industrie.

Der V e r e i n  d e u t s c h e r  P a p i e r ­
f a b r i k a n t e n  w a r n t  die Industrie vor 
einer Agitation, die einen übertriebenen Un­
mut über die Reichsfinanzreform erzeugen 
müsse. M an könne doch unmöglich an­
nehmen, daß mit den freihändlerischen M it ­
gliedern der linksstehenden Parteien eine 
Politik des Schutzes der nationalen Arbeit 
zu treiben sei, wie auch die Industrie sie 
gebrauche. Wenn die Industrie die links­
stehenden Parteien unterstütze, so würde sie 
also selbst dazu beitragen, ihr wichtiges Ab­
satzgebiet, den i n l ä n d i s c h e n  Markt, dem 
ausländischen Wettbewerbe auszuliefern.

Sozialdemokratische Schimpferei.
Unter der anmutigen Überschrift: „D er größte 

Lump im ganzen Land . . . "  schreibt der „ V o r ­
al ä r ts " :  „Im„Plutus"schreibtderHerausgeber,

der sattsam bekannte G e o r g  B e r n h a r d ,  
der zugleich bei Ullstein angestellt is t: „Eine 
normale Entwicklung der Sozialdemokratie 
ist aber nun all denjenigen ein Dorn Im 
Auge, denen es nicht auf den sozialen Frieden 
in unserem Volke ankommt, sondern die ein 
Interesse daran haben, im Trüben zu fischen. 
Diesen Leuten erscheint auch mit Recht der 
gemäßigte Revisionismus als ein viel ärgerer 
Feind als der um sich schlagende und laut 
schreiende Radikalismus. Und es hat sich 
bei m ir allmählich die feste Überzeugung (der 
Georg Bernhard, und feste Überzeugung!) 
herausgebildet, daß von feiten eines Teiles 
der extremen preußischen Konservativen und 
der m it ihnen im Konnex stehenden Ver- 
waltungskreisen alles getan wird, um den 
Radikalismus großzuzüchten. M an läßt z. B . 
radikale ausländische Sozialdemokraten ruhig 
im Lande, ohne sie auszuweisen, weil man 
weiß, daß deren Treiben die Sozialdemo­
kratie diskreditiert und daß Bürgertum ver- 
änstigt. Diese Ausländer vornehmlich pro­
pagieren in den politisch unaeeignesten M o ­
menten immer wieder den Massenstreik und 
betreiben —  durchaus gegen die Meinung 
sämtlicher verständigen Parteiführer —  über­
laute republikanische und antimilitaristische 
Propaganda." Es ändert an der Schuftig­
keit dieser Denunziation, an diesem Schrei 
nach der Polizei nicht das geringste, daß 
diese Gemeinheit zugleich eine Dummheit ist. 
Denn gerade die ausländischen Genossen, 
deren Ausweisung der Edle empfiehlt, sind 
außerhalb des Machtbereichs der preußischen 
Polizei. Im  übrigen ist der Bernhard nicht 
mal originell. Vor einiger Zeit hat dasselbe 
Denunziationsstückchen Herr Calwer im „T ag" 
verübt. Damals aber konnte man annehmen, 
daß es nur Dummheit w ar." —  „A lle  
Menschen werden B rüder!" —  merkt man's 
noch immer nicht? !

Die französische Wahlvorlage in der 
Kammer.

Die K a m m e r  nahm das Amendement 
Painleve an, das besagt, das jedes Departe­
ment einen Wahlkreis bildet, ist jedoch die 
Zahl der zu wählenden Deputierten größer 
als sieben, soll das Departement zwei W ahl­
kreise bilden. Auch der Paragraph wurde 
angenommen, der die Verteilung der M an ­
date regelt. Die Sitzung wurde darauf ge­
schlossen.

Die französische Eisenbahnerfrage.
I n  der französischen K a m m e r begrün­

dete am Freitag der Deputierte C o l l y  
einen Antrag, der auf die Wiedereinsetzung 
der entlassenen Eisenbahner abzielt. M i­
nisterpräsident C a i l l a u x  erinnerte an die 
Verpflichtung, die in dieser Beziehung in der 
Regierungserklärung übernommen worden sei, 
und fügte hinzu, die Regierung sei aus 
Menschlichkeit zu den weitergehenden M aß­
regeln bereit, aber sie werde keine Störung 
der Ordnung dulden. Gemäß der Forderung 
Caillaux, der die V e r t r a u e n s f r a g e  
stellte, wurde die P rio ritä t für eine Tages­
ordnung Colly m it 409 gegen 90 Stimmen 
abgelehnt, desgleichen die P rio ritä t für einen 
Antrag auf Übergang zur Tagesordnung, 
der von Beauregard gestellt und von der 
Regierung bekämpft wurde, m it 365 gegen 
171 Stimmen. Die Tagesordnung Wchardre, 
welche die ministerielle Erklärung billigte 
und der Regierung daß Vertrauen aus­
drückte, wurde mit 361 gegen 81 Stimmen 
angenommen.

Wegen antimilitaristischrr Umtriebe 
wurden am Donnerstag Abend Haussuchungen 
in der P  a r i s e r A r b e i t s b ö r s e  abge­
halten sowie im Bureau des Syndikats der 
Maurer und in der Wohnung von zwei 
M itgliedern dieses Syndikats, die an der 
Redaktion und dem Versand eines Zirkulars 
beteiligt waren, durch das die Soldaten auf­
gefordert werden, ihrer Pflicht nicht nachzu­

kommen. Über die Veranlassung zu der am 
Donnerstag in der Arbeitsbörse vorgenom­
menen Durchsuchung wird gemeldet: Vor
kurzem wurde festgestellt, daß eine Anzahl 
Soldaten durch die Post Geldanweisungen 
von fünf und zehn Francs erhielten, denen 
antimilitaristische Rundfragen beigelegt waren. 
Nachforschungen ergaben, daß diese Sendungen 
von den Sekretären des Bauarbeitersyndikats 
Baritand und Dumont abgesandt waren. 
Ferner wurde festgestellt, daß dieses Syndikat 
und einige andere Arbeiterverbände die E in­
richtung getroffen haben, ihren ehemaligen 
Mitgliedern, die ihrer M ilitärpflicht genügen, 
vonzeit zuzeit Unterstützungen zuzuschicken, 
um sie daran zu erinnern, daß sie als 
Syndikalisten die Pflicht hätten, im Streik­
falle auf ausständige Arbeiter nicht zu schießen. 
Die Durchsuchung des in der Arbeitsbörse ge­
legenen Bureaus fand unter einem großen 
Polizeiaufgebot statt und nahm mehrere 
Stunden in Anspruch; es wurden zahlreiche 
Schriftstücke beschlagnahmt. Auch in der 
Wohnung der Syndikatssekretäre Baritaud 
und Dumont wurden Durchsuchungen vorge­
nommen und eine Anzahl Briefe, von S o l­
daten herrührend, sowie Postanweisungen 
beschlagnahmt. — I n  Syndikatskreisen wird 
behauptet, daß alle diese Maßnahmen den 
Zweck hätten, die Bauarbeiter, die einen Ge- 
samtausstaud planen, einzuschüchtern. Die 
Behörden hätten schon seit langem die bei 
den Syndikaten bestehende Einrichtung des 
„8on äos boläats" gekannt und darin nichts 
Ungesetzliches gefunden. Die beschlagnahmten 
Papiere seien ganz harmloser Natur. —  
Fast gleichzeitig wurden auf Anordung des 
Kommandeurs des 76. Infanterie-Regiments 
die Effekten der Mannschaften geprüft und 
drei Soldaten verhaftet, in deren Tornister 
antimilitaristische Lieder vorgefunden wurden.

Einen Entwurf zu einem Spionagegesetz 
wird, wie verlautet, schon in den nächsten 
Tagen der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister 
dem Ministerrat vorlegen. Der Entwurf 
wird ähnliche Bestimmungen wie das deutsche 
Spionagegesetz enthalten.

Die englische Vetobill.
Das Oberhaus hat Donnerstag abend die 

Spezialberatung über die Vetobill geschlossen. 
Die weitere Beratung der B il l  wird am 13. 
d. M ts . beginnen.

Vom Seemannsstreik.
liegen aus E n g l a n d  wieder einige be­
ruhigende Meldungen vor: I n  N e w c a s t l e  
o n T  y n e ging am Donnerstag das Laden 
und Löschen in gewöhnlicher Weise vor sich. 
— Der Streik der Dockarbeiter i n S u n d e r  - 
l a n d  ist Donnerstag Nachmittag beigelegt 
worden, da die Leute eine Lohnerhöhung 
von einem halben Penuy für die Stunde 
angenommen haben. — Der vollständige 
Stillstand der Arbeit, der in L i v e r p o o l  
durch die Schlepper angedroht wurde, ist 
vorläufig abgewendet, da die Leute einge­
w illig t haben, einstweilen zur Arbeit zurück­
zukehren. —  I n  L e i t h  dagegen ist die 
Konferenz zwischen Unternehmern und A us­
ständigen ergebnislos verlaufen. Der Aus- 
stand wird fortdauern. —  Die Arbeiter der 
L o n d o n e r  Docks haben die Arbeit bis zu 
der am Montag stattfindenden Konferenz 
zwischen den Vertretern der Dockarbeiter und 
denen der Arbeitgeber wieder aufgenommen. 
Die Verhandlungen zwischen den Seeleuten 
in L e i t h  sind deshalb ergebnislos ge­
blieben, weil die Arbeitgeber sich weigern, 
den Verband der Dockarbeiter anzuerkennen. 
Die Docks sind geschlossen. I n  G l a s g o w  
stehen die Aussichten günstiger, soweit die 
Dockarbeiter in Frage kommen, doch ist noch 
kein Anzeichen bemerkbar, daß die Seeleute 
und die Heizer die Arbeit wieder aufnehmen 
werden. — I n  A m s t e r d a m  herrschte am 
Donnerstag Ruhe im Hafenviertel. Die Ver­
einigung der Dockarbeiter und Auslader hat 
in einem Monffest für Freitag früh eine



Ausdehnung des Streiks auf alle Trans­
portunternehmungen im Hafen proklamiert 
und an die Solidaritä t aller appelliert. W ie 
es heißt, werden 200 Arbeitswillige auf einem 
Schleppdampfer von Rotterdam eintreffen. — 
Die scharfen Maßnahmen zur Sicherung der 
Ordnung werden aufrechterhalten. —  Wie 
das „Handelsblad" erfährt, sind Freitag 
Nachmittag 400 deutsche Arbeiter in einem 
Extrazuge unter dem Schutze der Hafenpoli­
zei hier eingetroffen. S ie werden den ver­
schiedenen Gesellschaften überwiesen werden.

Die portugiesische Nationalversammlung 
begann am Freitag die Beratung über die 
Verfassung. Zum Zeichen der Trauer um 
die Königin-W itwe M aria  P ia  wurde die 
Sitzung auf eine halbe Stunde unterbrochen.
Der internationale Kongreß für körperliche 

Erziehung
wurde am Freitag Vorm ittag im Rathause 
zu O d e n s e  eröffnet. General Madsen 
dankte als Präsident des dänischen Komitees 
dem Kronprinzen als Protektor des Kon­
gresses sowie den erschienenen Ministern und 
den Regierungen und Gemeinden, die Re­
präsentanten entsandt haben.

Die Russifizieruug Poleus.
Die Regierung hat die Schließung von 

weiteren 38 polnischen und deutschen Prioat- 
schulen im Gouvernement Warschau verfügt, 
den Schulinhabern wurde nach furchtlosem 
Ablauf von drei Monaten die zwangsweise 
Schließung ihrer Institute angekündigt.

Neuer türkischer Minister.
Der frühere Iustizminister, der Armenier 

Aghob Istamboliam ist zum türkischen Minister 
für Post- und Telegraphen ernannt worden.

Mehrere bulgarische Vandenführer 
haben nach Meldung aus S a l o n i k i  auf 
türkischen Boden ihre Tätigkeit begonnen. 
Eine aus sechs Köpfen bestehende Bande hat 
Viseni bei F lorina einen Notabeln ermordet, 
einen zweiten verwundet und einen dritten 
in Gebirge entführt. Die Räuber fordern 
ein Lösegeld von 600 Pfund. Es sind M aß­
regeln zur Vernichtung der Banden ge­
troffen.

Die Marokkowirren.
Die Kolonne General M o i n i e r s  ist 

am 29. Jun i von Elhajeb in M e k i n e s  
eingetroffen. —  Oberst S y l v e s t r e , der 
Mittwoch in Arsila eintraf und Rast machte, 
um dort die Nacht zu verbringen, kehrte auf 
die Nachricht, daß die Kaids Bendahan und 
Gazuli versucht hätten, die Lokale des spani­
schen Militärdienstes in Elksar zu besetzen, 
nach E l k s a r  zurück. Das Gerücht, die 
spanischen Truppen hätten Arsila besetzt, ist 
somit unbegründet.

Castro.
I n  Caracas sind Gerüchte im Umlauf, 

daß Castro in Venezuela gelandet sei.
Zur Verschwörung in Paraguay 

w ird gemeldet: Die Offiziere der Garnison 
Asuncion haben sich gegen die Regierung er­
hoben. Präsident Ia ro  ist gefangen gesetzt 
worden und von seinem Posten zurückge­
treten. Der Kongreß hat den Präsidenten 
des Senats Rosas zu vorläufigen Präsidenten 
der Republik ernannt. Die Vorgänge haben 
sich ohne Blutvergießen abgespielt.

Deutsches Reich.
Berlin. 7. Ju li 1911.

—  Der Kronprinz hat am Freitag dem 
Staatssekretär des Auswärtigen v. Kiderlen- 
Wächter einen Besuch abgestattet und mit 
ihm eine längere Unterredung gehabt.

—  Das Befinden des jetzt m it der Kaiserin 
auf Wilhelmshöhe weilenden Prinzen Joachim 
bessert sich andauernd. Am Donnerstag hat 
die Vornahme medikomechanischer Übungen 
m it dem verletzten Knie begonnen.

— Don den Höfen. Großherzog Friedrich I I .  
von Baden feiert diesen Sonntag, den 9. J u li 
seinen 54. Geburtstag. — Die Prinzessin 
Heinrich von Preußen, geborene Prinzessin 
Irene von Hessen, w ird am Dienstag, den 
11. J u li, 45 Jahre alt. —  Prinz Friedrich 
W ilhelm von Preußen, der jüngste von den 
drei Söhnen des verstorbenen Prinzen A l­
brecht, begeht am Mittwoch, den 12. Ju li, 
die Feier seines 31. Geburtstages. König 
Peter I .  von Serbien vollendet am Mittwoch, 
den 12. Ju li, das 67. Jahr seines Lebens. 
—  Prinz Adalbert von Preußen, der dritte 
Sohn des deutschen Kaiserpaares, w ird am 
nächsten Freitag, den 14. Ju li, 27 Jahre alt.

—  Am  10. J u li tr itt der Landwirtschafts­
minister Freiherr von Schorlemer eine Reise 
in das hannoversche Moorgebiet an, die 
mehrere Tage dauern dürfte.

—  Der Präsident der Iustizprüfungs- 
kommission Wirklicher Geh. Rat Dr. M ax 
Eccius tritt, wie definitiv feststeht am 1. Ok­
tober in den Ruhestand; m it Rücksicht auf 
seine angegriffene Gesundheit ist ihm bereits 
ein längerer Erholungsurlaub bewilligt 
worden. Zu seinem Nachfolger ist der Geh. 
Oberjustizrat Gotthold Ule, seit einigen Jahren

Vizepräsident der Iustizprüfungskommission, 
ernannt worden. An dessen Stelle der 
Wirkliche Geheime Oberjustizrat Wedow, 
Vortragender Rat im Justizministerium, tritt.

—  Die Landbank in Berlin  hat die im 
Kreise Rothenburg in Schlesien belegenen, 
ca. 2420 Morgen großen Rittergüter Ober- 
Gebebzig mit Sandförstgen und Jeschwitz von 
dem Landesältesten Neddelien gekauft.

— F ür die Düsseldorfer Reichstagsersatzwahl 
die durch den Tod des Zentrumsabgeord­
neten Kirsch erforderlich geworden ist, stellen 
die Christlichsozialen einen eigenen Kandi­
daten, und zwar P farrer Tetzlaff-Solingen, 
auf.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Die 
Konservativen und Nationalliberalen beschlossen 
ein gemeinsames Vorgehen für den W ahl­
kreis M ö r s - R e e s .

—  Die Auswanderung über Bremen be­
trug im Jun i 12 459 Personen gegen 15 164 
im Vorjahre. Die Gesamtzahl von Januar 
Jun i 62 890 Personen (107124 in 1910).

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Das Erlöschen der M au l-und  Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlacht und Vieh­
hofe zu Hamburg am 6. Ju li.

—  Nachdem zufolge amtlicher M itte ilung 
die Cholera in Palermo festgestellt ist, be­
stimmt der deutsche Reichskanzler unter H in­
weis auf die Vorschriften des Bundesrats 
über die gesundheitliche Behandlung der See­
schiffe in den deutschen Häfen: Die aus dem 
Hafen von Palermo nach einem deutschen 
Hafen kommenden Schiffe und ihre Insassen 
sind bis auf weiteres vor der Zulassung vom 
freien Verkehr ärztlich zu untersuchen.

Gelsenkirchen, 7. J u li. Die türkische 
Studienkommission besichtigte hier gestern die 
Anlagen der Firma Kiippersbusch L  Söhne, 
worauf im Stadtgarten ein von der Ver­
waltung gegebenes gemeinsames M ahl einge­
nommen wurde.

Heer und Motte.
Der Generalinspekteur der n o r d a m e r i -  

k a n i s c h e n  A r m e e  Earlington. Brigadegeneral 
Wotherspoon, M a jo r Lassiter und Hauptmann 
Hanna werden die Vereinigten Staaten bei den dies­
jährigen d e u t s c h e n  K a i s e r m a n ö v e r n  v e r ­
t r e t e n .

Wie die „Z e it"  meldet, ist dem ö s te r ­
r e i c h i s c h e n  M a r i n e - K o m m a n d a n t e n  
Grafen Montecuccoli die besondere Auszeichnung 
zuteil geworden, von Kaiser W ilhelm  zur T e i l ­
n a h m e  an der am 6. September in  der Kieler 
Bucht stattfindenden F l o t t e n p a r a d e  ein­
geladen zu werden. Kaiser Franz Josef habe dem 
Grafen Montecuccoli hierzu seine Ermächtigung 
erteilt.

Arbeiterbewegung.
Nachdem die Einigungsverhandlungen zwischen 

der Väckerinnung Leipzig und der Gehilfen- 
organisation gescheitert sind, beschloß eine von etwa 
650 Gesellen besuchte Versammlung, von Sonnabend 
ab in  den Ausstand zu treten. Die Gesellen fordern 
Aufhebung des Kost- und Logiswesens.

Eine Massenaussperrung in  Norwegen. Die 
Bergarbeiter in  Christiania verwarfen m it 1200 
gegen 7 Stimmen das letzte Friedensangebot der 
Arbeitgeber. Die Sperre beginnt am Sonnabend 
m it der Aussperrung von 17 000 Mann.

Ausland.
London, 7. J u li. Der König und die 

Königin sind mit dem Herzog von Connaught 
und der Prinzessin M ary  heute Vormittag 
nach Ir la n d  abgereist.

Königin-Witwe Maria Pia f.
Wenige Tage nach ihrer Schwester, der 

Prinzessin Klotilde Bonaparte, ist auf Schloß 
Stupin ig i in  Ita lie n  die verwitwete Königin 
M aria  P ia  von Portugal verschieden. Sie 
war eine Tochter des Einigers Ita liens , des 
Königs Viktor Emanuels II . ,  und wurde am 
16. Oktober 1847 geboren. Sie war noch nicht 
15 Jahre alt, als sie am 17. September 1862 
m it dem junge» Kämg Dom Lutz von P ortu­

gal vermählt wurde. Die hohe Frau wurde 
von den Portugiesen m it Begeisterung begrüßt 
und war lange Zeit äußerst populär, da sie 
ihren großen Einfluß auf die Regierung in  
segensreicher Weise gebrauchte. Allerdings 
teilte die Königin den großen Fehler des 
Hauses Braganza, die Verschwendungssucht. 
Von der Mitschuld an dem Untergänge der 
Dynastie ist die edle Tote nicht ganz fre i­
zusprechen. Die Etappen dieses Unterganges 
sind bekannt. Im  Jahre 1889 starb der Ge­
mahl der Königin M a ria  P ia ; wenige Jahre 
darauf wurde ih r Sohn Dom Carlos und ihr 
Enkel Dom Luiz ermordet, und im  vorigen 
Jahre mußte ih r zweiter Enkel, König M a­
nuel, das Land verlassen. M a ria  P ia  kehrte 
darauf in  ihre italienische Heimat zurück.

Vrovinziali,abrichten.
s Gollub, 7. Ju li. (Ein Brand) brach gestern in 

unserer russischen Nachbarstadt Dobrzyn aus, der 9 
Häuser in Asche legte. Eine noch größere Ausbreitung 
des Feuers wurde durch die Golluber freiwillige Feuer­
wehr verhindert.

e Briesen, 7. Ju li. (Verschiedenes.) Zum M it-  
gliede des Kuratoriums der hiesigen gewerblichen Fort­
bildungsschule wurde anstelle des verzogenen Super­
intendenten Doliva Neklor Heym gewählt. — In  der 
gestrigen Sitzung des Kreisausschusses für Jugendpflege 
winde über die Verteilung der vom Regierungspräsi­
denten und vom Kreise Briefen zur V-rsiigung ge­
stellten Gelder (zusammen 800 Mark) beschlossen. Auf 
die drei Städte des Kreises entfallen 470 Mark, auf 
das Land 330 Mark. Die Jünglingsvereine erhalten 
je 70 Mark, Polkau 50 Mark. — Ein Projekt zur ge­
nossenschaftlichen Dränierung von Ackerflächen und Aus­
führung von Wiesenmeliorationen aus den Gütern 
Iosephat, Hammer, Wrotzk und Tokary ist ausgearbeitet 
und dem Herrn Regierungspräsidenten eingereicht. Das 
Genossenschaftsgebiet soll im ganzen 575 Hektar um­
fassen; die Kosten sind auf rund 120000 Mark veran­
schlagt. Nach der sehr sorgfältig aufgestellten Berech­
nung ist das Projekt sehr rentabel.

1r. P fe ilsdorf, 7. Ju li. (Feuer.) Heute Morgen 
gegen 3V, Uhr brannte eine dem Ansiedler Karl Schulz 
in V ilau gehörende Scheune nieder. Die auj der Tenne 
befindlichen wertvollen landwirtschaftlichen Maschinen 
wurden ebenfalls ein Raub der Fammen. Die Geräte 
sollen nicht versichert gewesen sein.

Schwetz, 7. J u li.  (Die Ansiedlungskommission) 
hat das Gut Neuja^chinitz im Kreise Schwetz zum 
Preise von 670 000 Mark angekauft. Das Gut ist 
2815 Morgen groß.

Dirschau, 7. Ju li. (Den Verletzungen erlegen.) 
V o r einigen Tagen wurde der Weichensteller 
Hinz in Lunau von einem Personenzug ange­
fahren und schwer verletzt. Gestern ist Hinz im 
Iohanniter-Krankenhaus seinen Verletzungen er­
legen.

Danzig, 8. J u li.  (Der Streik auf der Schichau- 
werft geht weiter.) Der von Herrn Oberbürger­
meister Scholtz angebahnten Aussprache zwischen der 
W erftleitung und Vertretern der Arbeiterschaft am 
Dienstag folgte gestern Nachmittag die zweite Zu- 
fammenkunft im Rathause. Über den Verlauf der 
Verhandlungen erfährt die „Danziger Z tg." aus 
bester Quelle, daß auch gestern keine Einigung zu­
stande gekommen ist. sodaß die V erm ittlungsve r­
suche resultatlo? geblieben sind. — Nach einen 
weiteren Bericht der „Danziger Zeitung" hat die 
gestrige Zusammenkunft genau nur 15 M inuten ge­
dauert. Der Vertreter der W erftleitung. Herr 
Schiffbaudirektor Carllon, soll bei seiner Ankunft 
im Rathause seine Verwunderung darüber ausge  ̂
sprachen haben, daß man ihn nach den Erklärungen 
vom Dienstag nochmals zu einer Sitzung einge­
laden habe. A ls  die Vertreter der Arbeiterschaft 
erwiderten, man wolle doch versuchen, eine E in i­
gung zustande zu bringen, soll Herr E. erklärt 
haben, sein letztes W ort sei am Dienstag wie jetzt: 
„Ich bewillige nichts." Auch auf die Intervention 
des anwesenden Herrn Oberbürgermeisters Scholtz, 
der sein Bedauern über das letzte W ort des Werft- 
vertreters aussprach. hat Herr Earlson nur seine 
Erklärung wiederholt. D am it war die Zusammen­
kunft beendet. — Die Streikleitung hielt noch 
gestern Abend eine Sitzung ab.

Zoppot, 6. Ju li. (7728 Badegäste) in 3367 Par- 
teien waren bis heute M ittag im Bureau der Bade­
kasse gemeldet, gegen 7410 Badegäste in 3172 Parteien 
am gleichen Tage des Vorjahres. Das bedeutet ein 
Mehr von 314 Badegästen. Ein Extrazug von Vreslau 
brachte gestern eine reiche Fülle von Reisenden, wie 
überhaupt gestern und heute jeder Fernzug. Morgen 
kommt von Berlin ein Extrazug.

Allenstein, 7. Ju li. (Der neue Direktor des Allen- 
steiuer Elektrizitütswerkes) und der Straßenbahn, I n ­
genieur Walter Boese aus Quedlinburg, hat anstelle 
des von Allenstein gezogenen Herrn Wehr seinen Dienst 
angetreten.

Königsberg. 7. Ju li. (Universitätsprofessor Dr. 
Nühl-Königsberg.) der Vertreter der alten Geschichte an 
der Albertina, tritt am 1. Oktober von seinem Lehramt 
zurück. Rühl war einer der angesehensten und be­
liebtesten Lehrer und hat über ein Menschenalter der 
Uninersität Königsberg seine Dienste gewidmet.

* Enesen, 7. Ju li. (Selbstmord.) Der hier kürz­
lich verhaftete Kaufmann Böttcher aus Lübeck hat sich 
heute M ittag in seiner Zelle im hiesigen Gerichts, 
gefängnis erschossen, nachdem ihn noch vorher seine 
Braut besucht hatte.

Lokalnachrichten.
Thorn, 8. Ju li 1911.

—  ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n  a l i e  n.) W ie 
in Königsberg soll auch für die Festung Thorn 
ein besonderer Verkehrsoffizier vom Platz ernannt 
werden, der wie verlautet, seinen Posten noch vorder 
großen Festungsübung antreten w ird. —  Zum 
Hauptmaun befördert: Oberleutnant M ohs, A d ju­
tant der 70. Infanteriebrigade (Thorn).

— ( P e r s o n a l i e n  d e r  R e i c h s p o  st V e r ­
w a l t u n g )  Verliehen ist der Charakter als 
Telegraphensekretär dem Ober-Telegraphenassistenten 
Wende in  Danzig; der Charakter als OLer-Post- 
assistent dem Postassistenten Valzer.. Benedeit und 
Schmidt in  Graudenz. Lischek und Paetzel in 
Danzig. Medin-g in  Marienburg, Nickel in  Dirschau 
und Schulz in  Thorn.

— ( S t a d t o e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Am 
nächsten Mittwoch findet eine Stadtveiordnetensitzung 
statt, in welcher die bei den Ersatzwahlen gewählten 4 
Stadtverordneten eingeführt werden.

—  ( D i e  sechste A p o t h e k e )  w ird Thorn 
voraussichtlich im Herbst erhalten, um einem Be­

dürfnis der Culmer Vorstadt und des angrenzen­
den Teiles der Mocker abzuhelfen. A ie soll daher 
ihren Sitz in der westlichen Bergstraße erhalten. 
A ls  zukünftiger Inhaber w ird ein Apotheker aus 
CharlotLenburg genannt.

—  ( V e r m e h r u n g  d e s  s t ä d t i s c h e n  
M a r s t a l l s . )  Der zum Dienste der Feuerwehr, 
der Straßeuremigung und des Stadtgutes Schön- 
walde gebrauchte Pferdebestand ist jetzt wieder von 
20 auf 29 gebracht worden. Angekauft sind starke, 
arbeitskrästige Tiere im Werte von insgesamt 
7000 Mark.

— ( K l e i n k i n d e r - V e w a h r v e r e i n . )  I n  
der gestrigen Generalversammlung erstattete der 
Vorsitzer, Herr Superintendent W a u b k e ,  den 
Jahresbericht, dem w ir  folgendes entnehmen: Der 
Verein zählt 188 M itglieder (186 im Vorjahr) 
m it einem Beitrage von 138 (550) Mark. Die 
Weihnachtsliste ergab 792 (884) Mark. An Zu­
schüssen erhielt der Verein von Herrn Oberpräsi­
denten 450 Mark, von der Stadt Thorn 900 Mark. 
von Herrn Kommerzienrat Dietrich als Geschenk 
80 Mark. aus Kirchenkollekten 98 Mark. Am 
1. Ju n i wurden die 4 Anstalten von 278 (253) 
Kindern besucht, von denen 96 evangelisch. 176 
katholisch, 6 mosaisch waren. Die Einnahmen be­
trugen 5241 Mark. eingerechnet Zinsen 210 Mark 
und Mieten 1250 M ark; die Ausgaben 4977 Mark, 
darunter Unterhaltung der Gebäude 530 Mark. Ab­
gaben 461 Mark. Heizung 486 Mark, Gehälter 1520 
Mark. Aufwendungen für die Pfleglinge 809 M ark; 
es bleibt somit ein Bestand von 264 Mark. Der 
Haushaltsplan für 1911/12 wurde im Voranschlag 
aus 17 600 (16 500) Mark festgesetzt. Die nun 
folgenden Vorstandswahlen hatten das Ergebnis, 
daß die satzungsgemäß ausscheidenden M itg lieder 
und zwar aus dem Verwaltungsausschuß Herr 
Kommerzienrat Dietrich, aus dem Vorstand der An­
stalt 1 Herr Kaufmann Fritz Kordes, der Anstalt 2 
Herr Eewerberat Wingendörff. der Anstalt 3 Herr 
Fabrikbesitzer Kuntze, der Anstalt 4 Herr S tadtra l 
Nittweger wieder- und in der Ergänzungswahl 
fü r das durch Verzug ausgeschiedene Vorstands­
mitglied der Anstalt 2 Frau Generalmajor Griepen- 
kerl Frau Generalmajor von der Lanken neuge- 
wählt wurden. Das Vermögen beträgt 67 088 Mk., 
die Schulden 18 804 Mark. sodaß ein Vermögens- 
bestand von 48 283 Mark vorhanden ist.

— ( G r o ß e s  F e u e r w e r k  i m  Z i e g e l e i ­
p a r k . )  Das am vorigen Sonntag ausgefallene Feuer­
werk findet bei einigermaßen günstiger Witterung nun 
am morgigen Sonntag, ohne Erhöhung des gewöhn­
lichen Konzert-Eintrittspreises, statt. Das Konzert 
wird ausgeführt von der Kapelle des Ins.-Regiments 
Nr. 21.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr bet günstiger 
Witterung aus dem neustädtischen Markte von der Ka­
pelle des Ulanenregiments Nr. 4 ausgeführt.

—  ( R e v i s i o n  d e s  P r o z e s s e s  v o n  
S z a n i e c k i . )  Die Strafsache gegen R itterguts­
besitzer v. Szaniecki und Genossen wegen Ver­
gehens gegen das Reichsvereinsgesetz — begangen 
durch Gebrauch der polnischen Sprache in einer 
Versammlung des landwirtschaftlichen Vereins fü r 
Westpreußen, ist auf die von der königl. S taa ts­
anwaltschaft gegen das freisprechende U rteil der 
1. Strafkammer eingelegte Revision durch U rteil 
des Strafsenats des Oberlandesgerichts M arien- 
werder an die Berufungsinstanz zu anderweiter Ver­
handlung und Entscheidung zurückverwiesen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
gestrigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beisitzer fungierten die Herren Landrichter 
KohlLach, Dr. Truppner, Erdmann und Dr. Mielke. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Assessor Kempke. 
I n  der Berufungsinstanz hatten sich die Reifen­
macher P au l Borchardt und Franz Ossowski aus 
Eulm wegen g e m e i n s c h a f t l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  zu verantworten. Es war am 
13. März d. Js., als fünf streikende Reifenmacher 
durch die Straßen Culms schlenderten und auch an 
den O rt kamen, wo sich der Händler Leib K ro lik 
aus Dobrzyn gerade die Kanalisationsarbeiten an­
sah. Kaum hatte ihn der Erstangeklagte gesehen, 
als er sofort auf ihn zuging, ihn derb bei der 
Schulter faßte und sagte: „Das ist ja  der Jude, 
der uns alle Fische wegkauft!" Der übrigens sehr 
kleine und schwächliche K. ta t nun in  seiner Angst 
wohl das verkehrteste, was er machen konnte: er hob 
einen Stein auf, um sich gegen seinen Angreifer zu 
wehren. Dies war fü r die Begleiter des Erst- 
angeklagten das S ignal, sich auf ihn zu stürzen und 
ihn jämmerlich zu verhauen, wobei sich Ossowski 
besonders hervortat. E r hatte sogar die Absicht, 
das aus Nase und Mund blutende Opfer in  eine 
Zementröhre zu stopfen. Doch kam der P lan  nicht 
zur Ausführung, da sich zu viele Zeugen ansammel­
ten. Das Schöffengericht hatte vier von diesen 
Helden m it längeren Gefängnisstrafen belegt. Wäh­
rend sich Ehlich und Ezarnecki bei dem U rte il be­
ruhigten, hatten Borchardt und Ossowski Berufung 
eingelegt. Der erstere wollte überhaupt nicht ge­
schlagen, der zweite in  Notwehr gehandelt haben. 
Die 'Beweisaufnahme fie l jedoch zu Ungunsten der 
Angeklagten aus, weshalb die Berufung auf ihre 
Kosten verworfen wurde. — Gleichfalls in  zweiter 
Instanz wurde gegen den Molkereibesitzer Vronis- 
laus Tomaszewski aus Leckarth bei Neumark wegen 
V e r g e h e n s  g e g e n d a s  Seuc henges e t z  ver­
handelt. A ls  in  der Gegend die M au l- und Klauen­
seuche herrschte, waren die Molkereien angewiesen, 
Magermilch nur in  abgekochtem Zustande zu ver­
kaufen. Die Gendarmeriewachtmeister waren be­
auftragt, ab und zu Proben vorzunehmen. Diese 
läßt sich leicht durch die Guajaktinktur vornehmen, 
welche auf ungekochte oder nicht genügend gekochte 
Milch blau reagiert, während aufgekochte Milch die 
Farbe nicht verändert. Wachtmeister Thiede hatte 
nun bei zwei Besitzern, die aus der Molkerei Mager­
milch bezogen hatten, diese Probe vorgenommen. 
I n  beiden Fällen färbte sich die Milch blau. Das 
Schöffengericht in  Löbau war jedoch zu einem fre i­
sprechenden U rte il gekommen, da es die Probe nicht 
für ganz zuverlässig hie lt und verschiedene Zeugen 
bekundeten, daß der Angeklagte die Milch nach der 
Entrahmung erhitzt habe. 'D e r Am tsanwalt legte 
jedoch gegen das U rte il Berufung ein. I n  der heu­
tigen Verhandlung bekundete der Sachverständige 
Apotheker Dr. A u e r L a c h  - Thorn, daß dieProbe m it 
Guajaktinktur, auch wenn sie ein Laie vornehme, 
durchaus zuverlässig sei. Schon eine Erhitzung von 
zirka 80 Grad Celsius zerstöre die Körperchen in  der 
Milch, welche die Reagenz möglich machen. Eine 
unter 75 Grad erhitzte Milch sei als Rohmilch zu 
betrachten. Der zweite Sachverständige, Kreis­
tierarzt Dr. M ö l l e r -  Neumark, schließt sich diesem 
U rte il an; er habe den vom Angeklagten benutzten 
Hildebrandtschen Apparat geprüft und gefunden, 
daß «ine Erhitzung der Milch bis zum Kochen, also
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auf 100 Grad Celsius, sehr schwierig sei' dagegen 
könne die Erhitzung auf 90 Grad, die ja vollkommen 
genüge, sehr gut vorgenommen werden. Aufgrund 
dieser Gutachten hielt der S taatsanw alt den Ange­
klagten für überführt und beantragte 2 Tage Ge­
fängnis. Auch der Gerichtshof hielt die Übertretung 
für erwiesen, er nahm aber an, daß der Angeklagte 
nicht wissentlich, sondern nur fahrlässig gehandelt 
habe. Es wurde daher unter Aufhebung des erst- 
instanzlichen Urteils auf 20 Mark Geldstrafe even­
tuell 4 Tage Haft erkannt. — Wegen D i e b s t a h l s  
hatten sich 5 Arbeiterfrauen aus Lulmsee zu verant­
worten: M artha Jestonowski, Veronika Krzywd- 
zinski, M arianna Wierzbowski, Marie Kruszinski 
und Anna Wronkowski. Es war ihnen zur Last 
gelegt, am 6. März d. J s . vom Bahnhof Eulmsee 
Steinkohlen gestohlen zu haben. Der Erst- 
angeklagten konnte nur nachgewiesen werden, unter 
einem bereits entladenen Kohlenwagen die dabei 
zurückgebliebenen Kohlen nebst Schutt genommen zu 
haben. Da ein als Zeuge geladener Eisenbahn- 
beamter dieses als herrenloses Gut bezeichnete, um 
das sich niemand mehr kümmere und das dann von 
der Verwaltung fortgeschafft wird, so wurde sie frei­
gesprochen. Schlimmer lag die Sache bei den vier 
anderen. Sie hatten sich an einen noch nicht ent­
ladenen Wagen herangemacht; zwei waren hinauf­
geklettert und warfen die Kohlen den anderen zu, 
sodaß sich die mitgebrachten Säcke rasch füllten. Be­
vor sie jedoch ihre Beute in Sicherheit bringen 
konnten, wurden sie entdeckt. Es wurden bei ihnen 
durchschnittlich 60 Pfund Kohlen gefunden. Die 
Angeklagten suchten zunächst ihre Schuld abzu­
leugnen; nach Vernehmung der Beamten bequemten 
sie sich zum Geständnis, suchten sich aber mit der 
großen Not, die bei ihnen herrschte, zu entschuldigen. 
Sie schilderten ein menschliches Elend, das zumeist 
durch Arbeitsscheu und Trunksucht der Männer, zu­
sammen mit überreichem Kindersegen verursacht ist. 
Der Gerichtshof ließ auch, soweit es anging, Milde 
walten. Die Krzywdzinski und Kruszinski wurden 
zu 3 Tagen, die bisher ganz unbestrafte Wron­
kowski zu 1 Tag Gefängnis verurteilt. Nur bei der 
Wierzbowski, die eine rückfällige Diebin ist, mußte 
auf 3 Monate Gefängnis erkannt werden. Sie hat 
Zuhause neun unversorgte Kinder.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1.

— ( G e s u n d e  n) wurdea eine Ledertasche mit 
Paß usw. für Iul. Selke, ein Statut der Ortskranken- 
lasse und ein Schlüssel (Kühn). Näheres im Polizei­
sekretariat, Zimmer 49.

— ( Vo n  d e r We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,38 Meter, er 
ist seit gestern um 10 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,56 aus 1,53 
Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 7. Ju li. (Verschiedenes.) Dem Haupt­
lehrer an der evangelischen Schule Loehrke, der vor 
kurzem das Nektorats-Eramen bestanden hat, ist 
von der königl. Regierung die Genehmigung er­
teilt worden, fortan den Amtstitel Rektor zu 
führen. — Die Gemeindevertretung Piask hielt 
gestern eine Sitzung ab. U. a. wurde beschlossen, 
die drei alten Pumpen, die seit Einführung der 
Wasserleitung untätig dastehen, öffentlich zu ver­
kaufen. Den Besitzern, auf deren Grundstücke die 
Pumpen stehen, ist das Verkaufsrecht eingeräumt 
worden. — Es gibt doch ehrliche Leute. Ein hiesiger 
Vahnbeamter verlor in Thorn, woselbst er mehrere 
Geschäfte besucht hatte, vier 20 Mark-Scheine und 
den Verlust merkte er erst, als er seine Wohnung 
hier aufgesucht hatte. Am andern Tage machte sich 
der Verlierer auf die Suche und in einem Kaffee­
geschäft bekam er die Kassenscheine, die das Dienst­
mädchen beim Ausfegen gefunden hatte, einge­
händigt. Einen Finderlohn verweigerte das 
Mädchen anzunehmen.

Eingesandt.
(F ür diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche V erantwortung.)
D er ungepflasterte T e il län g s der gepflasterten 

M ellienstraße vom  B eam tenw ohnhaus bis zum P e ­
troleumschuppen ist für Fuhrwerke polizeilich gesperrt, 
um die lästige S tauberregung zu verhindern. D ie  
Vorschrift wird aber namentlich von den Fuhrwerken 
ländlicher Besitzer, die im J u li  nicht die eifrigen  
Z eitungsleser sind w ie  zur W interzeit, nicht beachtet. 
E s  wird sich daher em pfehlen, an beiden Enden einen 
Bock, vielleicht mit T afel oder noch besser m it einem  
Strohwisch, dessen B edeutung  alle Landbew ohner kennen, 
aufzustellen. Gleichzeitig möchte ich bitten, in künftigen 
Jahren  die Bänke im G lacis  schon im Frühjahr zu 
streichen und nicht, w ie  jetzt, im J u li ,  w o  doch jeder 
Spaziergän ger das V erlangen  hat, sich von Z eit zu 
Z eit zu setzen. — 2 .

schreibt uns: Das Fnßballwettspiel zwischen einer 
kombinierten Mannschaft des Thorner Sport­
vereins „Vistula" gegen die erste Mannschaft der 
Sportvereinigung v. 0 . Marwitz 61er, das gestern 
Nachmittag 6 Uhr auf der Culmer Esplanade statt­
fand, mußte, da es von feiten einzelner Spieler 
der 61er in brutaler Roheit ausartete, sofort nach 
der Halbzeit abgebrochen werden. Ein Spieler der 
61er drohte seinem Gegner während des Spieles 
sogar mit Tätlichkeiten. — Der Sport darf nur 
sowohl die Kräfte des Körpers als auch des Geistes 
veredeln, eine derartige Ausartung in Roheit beim 
Fußballspiel steht zu dem Zweck und den Zielen 
des Sports ganz im Gegensatz. Das vorangegangene 
Spiel der 2. Mannschaft beider Vereine endete mit 
4 :2  für die Sportvereinigung der 61 er."

Diese Mitteilung an die „Thorner Zeitung" ist 
zweifelsohne von einem Mitgliede des Sport­
vereins „Vistula" ausgegangen und mutz als eine 
grobe Entstellung der Tatsachen bezeichnet werden. 
Das Spiel wurde, wie die Thorner „Presse" in 
ihrer Notiz vom Montag richtig sagt, von Anfang 
an auf beiden Seiten hitzig geführt. I n  der zweiten 
Halbzeit artete das Spiel auf feiten Vistulas aus. 
indem in 2 Fällen Spieler des Regiments 61 von 
„Vistula"-Spielern angesprungen wurden. Im  ersten 
Falle erfolgte eine Verwarnung durch den Schieds­
richter. Beim zweiten male brach der Schieds­
richter. um Un-glücksfälle zu vermeiden, das Spiel 
ab. Die Behauptung. ,,ein Spieler der 61 er hätte 
seinen Gegner mit Tätlichkeiten gedroht", bedarf 
denn doch der Aufklärung. Als im zweiten Falle 
ein Spieler der S.-V. des Jnf. Regts. 61 von 
seinem Gegner angesprungen wurde, äußerte er in 
der augenblicklichen Erregung darüber zu diesem: 
„Sehen Sie sich vor! Ich kann auch roh spielen!" 
Dies ist die behauptete tätliche Drohung. Es wird 
zugegeben, daß diese Äußerung nicht hätte fallen 
dürfen, doch läßt sie sich in diesem Falle bei Be­
rücksichtigung des Vorgefallenen wohl entschuldigen.

Jedenfalls aber durfte die Äußerung nicht in einer 
solchen Form, wie es seitens „Vistulas" geschehen 
durch die Presse zur Kenntnis des Publikums ge­
bracht werden, da das Publikum einen ganz 
falschen Eindruck von der Spielweise der M ann­
schaft des Jnf. Regts. 61 erhalten muß. Das Spiel 
wurde nicht etwa rohen Spiels der 61er wegen ab­
gebrochen. sondern den Anstoß dazu gaben die 
beiden obengenannten Verstöße der Vistulaspieler. 
Die Erwägung, daß sich derartige Verstöße wieder­
holen könnten. Unglücksfälle also nicht ausgeschlossen 
seien, veranlaßten den Schiedsrichter zum Abbruch 
des Spiels. Das Spiel stand zu diesem Zeitpunkt, 
27 Minuten vor Schluß, 3 :0  für Sportvereinigung 
des Jnf. Regts. 61 v. d. Marwitz. Das sind T at­
sachen. deren Wiedergabe hier nach einer voraus­
gegangenen Besprechung mit dem Schiedsrichter er­
folgt. Die Entscheidungen des Schiedsrichters sind 
ja nach den Satzungen des deutschen Fußballbundes 
ein für alle mal entscheidend Das wird dem Sport­
verein „Vistula" aus den Satzungen doch bekannt 
sein. wenngleich einige Mitglieder .davon keine 
große Kenntnis zu haben scheinen, denn sonst dürfte 
es nicht möglich sein. daß ein Nichtspieler-Mitglied 
des Vereins „Pistula" ohne weiteres das Spiel­
feld betritt, um in das Spiel hineinzureden. M it 
vorstehendem sollte nur eine Berichtigung der Notiz 
in der „Thorner Zeitung" erfolgen. Etwaige 
weitere Angriffe „Vistulas" werden deshalb von 
der Sportvereinigung unbeantwortet bleiben. 
Selbstverständlich wird die S.-V. des Jnf. Regts. 61 
von weiteren Spielen mit dem S. V. „Vistula" 
absehen.
Ein Mitglied der Sportvereinigung des Infanterie­

regiments von der Marwitz.

Luftschiffahrt.
Europäischer Nundflug. Zehn Flieger starteten 

Freitag früh von 6 Uhr an in Zwischenräumen von 
drei Minuten in Calais und flogen in der Richtung 
nach P aris  davon. Vidart kam 8 Uhr 35 Minuten, 
Gibert 8 Uhr 45 Minuten in P aris  an.

M inm  W attiges.
(2 M i l l i o n e n  M a r k  H a g e l ­

s c h a d e n . )  Der  gew altige Schaden, der 
vor einigen W ochen die W eingem aikungen  
W inzenlieim , H argesheim  sow ie einen T eil 
der Gem arkung Äreuznach und einige an­
grenzende Bezirke betroffen hat, ist jetzt 
durch eine Kommission festgestellt w orden. 
Danach beträgt der Schaden rund zw ei 
M illio n en  M ark. D ie W einberge sind in 
einem Um fange von von 1200  M orgen  vo ll­
ständig zerstört w orden. D abei sind nicht 
nur die B lätter  verletzt, sondern die R eben  
sind abgeschlagen und auch die S tä m m e stark 
in M itleidenschaft gezogen, sodaß in den 
nächsten beiden Jah ren  an eine W einernte  
nicht zu denken ist.

( N a c h  e r h e b l i c h e n  B e t r ü g e ­
r e i e n  g e f l ü c h t e t . )  D er K aufm ann  
A rthur Koplik a u s S am orice  in G alizien  ist 
nach V erübung von  B etrügereien  in Höhe 
von mehreren 1 00  0 0 0  K ronen a u s  W ien  
geflüchtet.

( K e i n e  P e s t g e f a h r f ü r E u r o p a . )  
Professor Metschnikoff, der sich auf der 
Durchreise nach P a r is  in K iew  befindet, hat 
erklärt, die von der russischen R egierung in 
der K i r g i s e n st e p p e (G ouvernem ent 
Astrachan) getroffenen M aßnahm en  seien 
hinreichend, um  E uropa vor der Pestgefahr  
zu schützen.

Neueste Nachrichten.
Große Betrügereien auf oberschlesischen Gruben

V r e s l a u ,  8. Juli. Über die von den 
Berliner Morgsnblättern gebrachten Betrüge­
reien auf oberschlesischen Gruben meldet die 
„Breslauer Zeitung": Ein bei einer Katto- 
witzer Firma angestellter Buchhalter verübte 
seit Zähren große Warenunterschlagungsn 
gegen seinen eigenen Chef, indem er Waren 
waggonweise wegschaffte. Der Buchhalter 
legte sich ein eigenes Lager gestohlener Waren 
an und verkaufte die Waren an die eigene 
Firma zurück. Außerdem soll der Firmen- 
inhaber selbst, im Einverständnis mit einzel­
nen Angestellten von Werken, die mit seiner 
Firma in Verbindung stehenden Werke um 
große Summen geschädigt haben. Eine große 
Aktiengesellschaft beziffert ihren Verlust auf 
SO VVV Mark. Eine große Anzahl von Hütten- 
und Erubenwerken Öberschlesiens find in M it­
leidenschaft gezogen. Als die Sache an das 
Tageslicht kam, wurden sofort eine ganze 
Reihe von durch die Kattowitzer Firma b.*l 
stochenen Bsamten entlassen.

Kreuzer „Berlin" in Agadir.
B e r l i n ,  8. Juli. Amtliche Nachrichten 

aus Agadir melden Las Eintreffen des Kreu­
zers „Berlin".

Spionageprozeß.
L e i p z i g ,  8. Juli. Vor dem vereinigten 

2. und 3. Strafsenat des Reichsgerichts begann 
heute der Spionageprozeß gegen den Tagelöh­
ner Hoferer, der beschuldigt ist, den Versuch 
gemacht zu haben, sich ein neues Artillerie- 
geschoß zu beschaffen, um es an ein französisches 
Nachrichtenbureau zu liefern. Der Angeklagte 
ist geständig. Die Öffentlichkeit wurde aus­
geschlossen.

Eisenbahnunfall.
G r o ß - E s r a u  (Hessen), 8. Juli. Aus 

dem Bahnhof Dornberg-Er-Eerau überfuhr 
ein Eüterzug das auf Halt stehende Signal und 
überrannte den am Eleisende stehenden Prell- 
bock. Die Lokomotive stürzte die etwa vier 
Meter hohe Böschung hinab. 18 Wagen 
wurde» teilweise arg beschädigt, teilweise zer­
trümmert. Das Lokomotivpersonal und die 
Zugführer wurden leicht verletzt.

Erdbeben in Ungarn.
B u d a p e s t , 8. Zuli. Aus Keskemet wird 

gemeldet: Ein Erdbeben richtete hier groß« 
Verwüstungen an. Mehr als hundert 
Schornsteine find eingestürzt. Viele Häuser­
mauern wankten» das Stadthaus ist stark be­
schädigt. Aus vielen Ortschaften der Umge­
bung von Budapest laufen Meldungen über 
Erdstöße ein.
Ermordung eines Stabsarztes am Tschadsee.

P a r i s ,  7. Ju li. Das französische Kolo- 
nialministerium hat sich telegraphisch nach 
Saint Louis am Senegal gewandt, um Nähe­
res über die Ermordung eines französischen 
Stabsarztes in der Gegend des Tschadsees zu 
erfahren. Bisher weiß man nur, daß dieser 
Militärarzt von dem in jüngster Zeit viel ge­
nannten Fort Abeker aus seine Reise nach der 
Tschadseegegend angetreten hatte. Die Einge­
borenen in dieser Gegend find voll Haß gegen 
alle Franzosen erfüllt.

Cambon in Berlin.
P a r i s ,  8. Juli. Der französische Bot­

schafter Cambon ist gestern Abend nach Berlin 
abgereist, wo er heute Abend eintrifft.

Kesselexplosion.
B u k a r e s t »  8. Juli. Bei den Arbeiten 

zur Wiederflottmachuug eines im Hafen von 
Sulina auf Grund geratenen englischen Damp­
fers explodierte gestern ein Dampfkessel. 
12 Personen wurden getötet, 4 schwer verletzt- 

Deutsche Schutzherrschaft für das Sus.
Als Deutschland das Kanonenboot 

„Panther" nach Agadir entsandte, zum Schutz 
seiner dort interessierten Landeskinder, 
wurden Stimmen laut, die den Schutz der 
Deutschen im Sus nur für einen Vorwand 
hielten. Wie nötig die deutsche Aktion jedoch 
war, geht aus einem Telegramm hervor, das 
die Kölnische Zeitung" aus Tanger erhielt:

T a n g e r ,  7. Juli. Sämtliche hier an­
sässigen einflußreichen Leute aus dem Sus 
haben an den hiesigen deutschen Gesandten 
einen Brief geschrieben, worin sie ihr Einver­
ständnis und ihre Wünsche dahin ausdrückten, 
daß Deutschland das Sus unter seinen Schutz 
stellen möge.

Amtliche Notierungen der Dcmzrger Produkten- 
Bsrse

vom 8. J u l i  1911.
W etter: schön.

F ü r Getreide, Hüttenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1009 Kgr. 

R egulierungs-Preis 206 Mk. 
per Septem ber—Oktober 193*/? Mk. bez. 
per Oktober—November 163'^  Mk. bez. 
per November—Dezember 194 B r., 1 9 3 ^  Gd. 
inländ. roter 697— 786 Gr. 181— 201 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 168 Mk. 
per Septem ber—Oktober 159 B r., IM ,^  Gd. 
per Oktober—November 159 Mk. bez. 
per November—Dezember 1590 z B r., 159 Gd. 
russisch 744 Gr. 117 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
transito 128 Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
R o h z u c k e r  Tendenz: flau.

Nendement 88 fr. N e u e r m .  11,72Vz Mk. lnkl. S .  
Oktober—Dezember 10,87','2 Mk.

Der Vorstand der Produklen-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse .
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Reichsanleihe 30z 
Deutsche Neichsanleibe 3 o/§ . 
Preußische Konsols 30 - °/g . . 
Preußische Konsols 3 ^ .  . . 
Thorner Stadtanleihe 4 0/0. . 
Thorner S tadtanleihe Ztt- "/<, . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 <>/g 
Westpreußische Pfandbriefe 30- 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/<> neul. 
Vosener Pfandbriefe 4 .
Rumänische Rente von 1894 4 °/a 
Russische unifizierte S taa tsren te  4 °/o 
Polnische Pfandbriefe 4V-0'c, . . . 
Große B erliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B ank-A ktien..................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. 
Ostbank für Handel und G werbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktlengesellschaft 
Bochmner Gußstahl-Aktien . . .
Harpener Verawerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . . .

Weizen loko in Newyork. .
„ J u li  1911 . . . .
„ S ep tem ber. .  . .  ,
„ Oktober . . . .

Roggen I u l ..........................
„ Septem ber . . .
„ Oktober . . . . .

8. J u li

85,15
316,45

93^70
83,50
93,70
83,40

100.10
90.20
80.20 

102,—
92.25

94.50 —
20!>,— 199,30
263.60 263,70
137.50 186.60
124,20 124,20
129.— 129,25
275.25 275,30
234.60 234,—
187.60 187.40
174 75 173,50

9 6 ^  9 5 2 /4
213,—  212,75
201,— 200,75
201.25 200,—
170.50 170,25
167.75 168.—
167.75 166,- 

Privatdiskont 2̂ 4 <>/<).
Zufuhr 7 in-

7. J u li

85,15
216.35

93,70
83.40 
93,79
83.40

100,10
90.20
80.20 

102,—
92,10
93,75

Bankdiskont 4 Lombardzinsfuß 6
D a n z i g , 8. Ju li.  (Getreidemarkt), 

ländische, 21 russische W aggons.
K ö n i g s b e r g .  8. Ju li. (Getreidemarkt). Zufuhr 

4 inländische. 22 russische W aggons exkl. 1 W aggon Kleie 
und 3 W aggon Kuchen.

B r  0 m b e r g , 7. Ju li. Handelskammer - Bericht. 
Weizen ohne Handel weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei. — Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., do. 120 P fd  holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Q ualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund. 169 Mk.. do. 12! P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund. 167 Mk., do. 118 Pfd. Host. wiegend, gut gesund, 
163 Mk., do. 115 P fd . holländisch wiegend, gut ge- 
fund 155 Mk.. geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken ohne Handel, B rauw are — Mk —
Nuttererbsen 158—164 Mk. — Hafer 148—160 Mk., zum 
Konsum 166—176 Mk. Die Preise verstehen sich loko Brom berg

G r a u d e n z ,  8. Ju li. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 128—132 Pfd. 
holl. 2 (6—204 Mk., von 1 2 4 -1 2 7  P fd. holl. 1 9 5 -1 9 9  Mk.. 
geringer unter Notiz. — Roggen 121—124 Pfd. holländisch 
1 6 3 -1 ( 6 Mk., von 1 1 8 -1 2 0  Pfd. holl. 156 162 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- — Mk. ,  
B rau- Mk. -  Hafer 1 6 0 -1 6 8  Mk.. Erbsen, Futter-
15 — 160 Mk., Koch- 190— 210 Mk. per 1000 Kilogramm. 
-  Eßkartoffeln 7 , -  Mk. -  Heu 5 . -  Mk..
Richtstroh 6,— Mk., Krummstroh 5,— Mk. per
100 Kilogramm.

H u ni!, a r g ,  7. Ju li. Nttböl fest, verzollt 62,50. 
Kasse'' ruhig. Ninsal; — Sack. P etro leum  amerik. spez. 
G mick.l NMM" n- . lustlos. 6,50. W etter: heiß.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher V e rM  d^r Direktton.

Z„m  Verkauf standen: 3712 Rinder, darunter 1<>30 Bullen» 
1183 Ochsen, 1189 Kühe und Färsen, 1110 Kälber, 11816 S chaff 
11484 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

R i n d e r :
1. O ch s e n :

a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes, höchstens 6 Jah re  alt 47—50 8 1 -8 S

b) junge fleischige, nicht ausgemästete 
und ältere ausgem ästete.................. 4 4 - 4 6 76—79

v) mäßig genährte junge und gut ge­
nährte ältere . . . . . . . .

ä) gering genährte jeden A lters . . .
4 2 - 4 4
3 7 - 4 0

7 6 - 8 0
7 0 -7 5

2. B u t t e n :
a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten 

S ch lac h tw erte s ...................... ....  . 44—47 7 3 - 7 3
b) vollfleischige jü n g e r e ...................... 40—43 71—76
v) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ä l te r e ............................... 37—38 70— 72
ä) gering genährte . . . . . . .

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
—,—

a) vollfleischige ausgemästete Färsen 
höchsten S ch lac h tw erte s ..................

d) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 
Schlachtwertes höchstens 7 Ja h re  alt 3 7 - 4 0 6 5 - 7 0

o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färsen 32—36 60—65

ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 30—33 57—60
e) gering

4. Gering gen. Jungvieh  (Fresser) . .
—29 

—,—
—62 

—,—
K ä l b e r :

a) Doppellender feiner M ast . . . . 7 5 - 9 5 107—136
b) feinste M ast (Vollmilchmast) und beste 

S a u g k ä lb e r .................................... 55—59 92—98
e) mittlere M ast- und gute Saugkälber 48—53 8 0 - 8 8
ä) geringe S a u g k ä lb e r ......................

S c h a f e :
a) M astläm m er u jüngere M asthammel

42—47 74—83

41—44 82—88
b) ältere M a s th a m m e l...................... 38— 40 76—80
o) mäßig genährte Hammel und Schafe 

(M erzschafe).................................... 3 2 - 3 8 68—31
ä) Marschschafe und Niederungsschafe . 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew. 
d) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren

—,—
- 4 5 —58

Kreuzungen über 20- Z tr. Lebendgew. 44—45 55—56
o) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen bis 2V- Z tr. Lebendgew. 42—45 5 3 - 5 6
ä) fleischige S c h w e i n e ...................... 42—43 52—54
e) gering entwickelte Schweine . . . 40—41 50—51
k) S a u e n ............................................. —40 —50

Nindergeschäft ruhig. Kälberhandel ruhig. Schashandel 
langsam, halbjährige Läm m er brachten bis 45 Mark.

Danziger Herings-Wochenmarktbericht.
D a n  z i g ,  8. Ju li. I n  den letzten Tagen kamen hier 

Dampfer „Frode" von Shetland  mit 25L9 Tonnen und 
Dampfer „A gnes" von Schottland mit 977 Tonnen an, sodaß 
sich der Gesamtimport in dieser Saison vom 1. J u n i bis heute 
auf 9482 Tonnen gegen 15 563 Tonnen zur gleichen Zeit im 
vorigen Jah re  belauft. W eitere Zufuhren dürften erst wohl 
nach längerer Zeit hierselbst eintreffen, da infolge des an­
dauernd schlechten Fanges in Shetland und an der Ostküste 
nur sehr wenig gesalzen ist. Die Preise, welche momentan 
an den F ang-S tationen  für den grünen Fisch gezahlt werden, 
sind so kolossal hoch, daß nicht alle S a lze r in der Lage sind, 
das verkaufte Quantum  von Heringen zu liefern. Durch den 
Frischfisch Export werden die Preise an Ort und S telle so in 
die Höhe getrieben, daß nur die besten Tradem ark-Salzer die 
frische W are kaufen können. I m  Vergleich zum vorigen Jah re  
sind bis heute über 300 000 Tonnen weniger fertiggestellt 
worden; es ist kaum möglich, daß dieses M inus selbst bei 
einem guten Fang noch eingeholt werden kann. Der M arkt 
w ar daher hier sehr fest, hohe Preise wurden bewilligt. Die 
Verladungen waren gut. Die Preise für den gesalzenen Fisch 
werden wahrscheinlich in nächster Zeit noch bedeutend höher gehen. 
M an notiert heute frei W aggon Danzig, per Tonne verzollt: 
ff. neue Shetland Trademark M atties 30 Mk.. ff. neue Shet- 
land Tradem ark M edium s 31 Mk., ff. neue Shetland T rade­
mark M atfulls 35 Mk., ff. neue Shetland Trademark F ulls 
33 Mk., per ^  Tonne. Halbe Tonnen 2 Mk. per 2/2 Tonne 
mehr. Ferner von alten 1910 er H eringen: ff. kleine Voll in 
Schottentonnen 31 Mk., ff. C row nbrand-Jhien 24 Mk., ff. 
holländische Jh len  22 Mk., per Tonne.

M a g d e b u r g ,  7. J u li.  Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 11,60—11,60. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack . S tim m ung: fest. Brotrafsinade I
ohne F aß  2 1 ,50 -21 ,620 -. Kristallzucker I  mit Sack — 
Äem. Raffinade mit Sack 21,25—21,370/-. Gem. M elis I  
mit Sack 2 0 .7 5 -2 0 ,8 7 ^ -. S tim m ung: fest.

Wetter-lleber'sicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  8. J u l i  1911.

Name
der Beobach­
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­
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r
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N
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g 

in
 2

4 
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de
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W itterungs­
verlauf 

der letzten 
24 S tunden

Borkum 766,7 W heiter 19 0,0 ziemt, heiter
Memel 761,2 W N W halbbed. 19 0,0 meist bewölkt
Hannover 767,6 N W halbbed. 17 0,0 zieml. heiter
B erlin 765,4 W heiter 22 0,6 zieml. heiter
Bromberg 764,2 W wolkig 19 0,0 zieml. heiter
Metz 768,8 O wolkenl. 19 0,0 oorw. heiter
München 768,3 W heiter 20 0,0 zieml. heiter
P a r is 76'-!,9 NO wolkenl. 21 nachts Nied.
H aparanda 760,1 N W wolkenl. 14 1,4 nachts Nied.
Archangel 759,4 S S W wolkig 17 0,0 nachts Nied.
P etersburg — — — — — —
Warschau 762.7 W bedeckt 18 0,0 zieml. heiter
Wien
Nom 766,2 N heiter 19 0,0 —
Hermannstadt
Belgrad 766,2 W wolkig 17 0,0 zieml. heiter
Biarritz 768,0 — — 24 0,0 Wetterleucht.
Nizza 767,1 — — 26 0,0 meist bewölkt

M itteilungen des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

V oraussich tlich e W itterung für S onntag  den 9. J u l i :  
Vielfach wolkig, etwas kühler, ungleich verteilte lokale Regen- 
fälle.______________________ _____________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, 8. Ju li, früh 7 Nhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 15 G rad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 7. morgens bis 8. morgens höchste Tem peratur 
-s- 33 G rad Cels.. niedrigste -j- 19 Grad Cels.

Masserstäude der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a^n P e g e l s  

der Tag m Tag m

. - 8. 0,38 7. 0,48
' 6. 1,15 5. I M

7. 1,53 6. 1.66
4. 0,90 3. 0,85

. . 7. 5,36 6. 5,24

. . 7. 2 - 6. 1,96

. . 6. 0,18 5. 0,22

Weichsel Thorn . .
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

Brahe bei Brom berg A . 'A A  !
Netze bei Czarnikau .

9. J u l i :  Sonnenaufgang 3.19 Uhr,
Sonnenuntergang 8.20 Uhr, 
M ondavfgang 7.31 Uhr, 
M onduntergang 1.20 Uhr.

10. J u l i :  Sonnenaufgang 3.50 Uhr,
Sonnenuntergang 8.19 Uhr, 
M ondaufgang 8.28 Uhr, 
M onduntergang 1.59 Uhr.

G
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Mentliche Sitzllilg kr 
StlliitvmrSiletei! - Versomllillg

am
Mittwoch -en 12. Ju li 1911,

nachmittags 3^2 Uhr.
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Prüfung der Giltigkeit der am 19., 

20. und 22. M a i und 9. Jun i 1911 
stattgefundenen Stadtverordneten-Er- 
satzwahlen,

2. Einführung und Verpflichtung der 
als Ersatz-Stadtverordnete gewählten 
Herren Uhrmachermeister Louis 
Grunwald (bis Ende 1914), Kauf­
mann Richard Krüger (bis Ende 19! 2), 
Kaufmann K urt Matthes (bis Ende 
1914) und Fabrikbesitzer Hermann 
Kuttner (bis Ende 1912),

3. Protokolle der monatlichen ordent­
lichen Kassenrevision sämtlicher städti­
scher Kassen am 30. M a i 1911,

4. Protokolle der monatlichen ordent­
lichen Kassenrevision sämtlicher städti­
scher Kassen am 28. Jun i 1911,

5. Beschäftigung eines französischen 
Elementarlehres an den städtischen 
Mittelschulen zur Erteilung von 
Konversationsstunden,

6. Zuwendung des Vermögens des 1880 
gegründeten und seit Jahren nicht 
mehr tätigen Thorner Beamten- 
Vereins an den Verein für Säuglings­
fürsorge,

7. Rechnung der S t. Georgen-Hospitals- 
Kasse für das Rechnungsjahr 1910,

8. Pewilligung von M itte ln  für E in­
richtung des Straßenreinigungsdepots 
und Herrichtung des Schaubuden- 
platzes auf dem Wollmarkt,

9. Bewilligung von M itte ln  für die 
Einrichtung der elektrischen Beleuch­
tung der Feuerwache,

10. Bewilligung der nicht pensionsfähigen 
Stellenzulage fü r die Rechnungsjahre 
1909 und 1910 für die pensionierte 
wissenschaftliche Lehrerin Fräulein 
Kühnast,

11. Bewilligung des Patronatsanteils für 
die Instandsetzung des Daches auf 
dem Pfarrhause in Kielbasin,

12. Bewilligung von Umzugskosten für 
Herrn Ersten Bürgermeister D r. Hasse,

13. W ahl des zweiten Bürger-M itgliedes 
der Krankenhaus-Deputation und der 
Siechenhaus-Deputation,

14. Errichtung einer Bedürfnisanstalt im 
Ziegeleiwäldchen,

15. W ahl des Lehres Poetzel in Gr. Bölkau 
zum evangelischen Elementarlehrer 
an der städtischen Knaben-Mittelschule,

16. Dienstvertrag m it dem Theatermeister 
Richard Führ,

17. Pensionierung des Mittelschullehrers 
Hoppe zum 1. Oktober 1911,

18. Pflasterung des Zuganges zum Haupt­
portal des Stadttheaters m it Mosaik­
steinen,

19. Verlängerung des m it dem Händler 
Krakowski über das Rathausgewölbe 
N r. 32 abgeschlossenen Mietsvertrages 
über den 1. A p ril 1912 hinaus,

20. Geländeabtretung am Stadtbahnhof 
an die Eisenbahnverwaltung und 
Erwerb der alten Zufuhrstraße zum 
früheren Bahnhof Mocker seitens der 
Stadt.

Thorn den 7. J u li  1911.
Der Vorsitzende

der Siadiverordneten-Versammlung.
________

Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähige« 

Bürger der Stadt Thor« (einschl. 
Thorn-Mocker) w ird gemäß Z 19, 20 
der Städteordnung vom 30. M a i 1853 
in  der Zeit vom 15. bis 30. J u l i  
d. J s . im  Zimmer 22 des Rathauses 
(1 Treppe) während der Dienststunden 
zur Einsicht offen liegen.

W ir  bringen dies m it dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntnis, daß etwaige 
Einwendungen gegen die Richtigkeit 
der Liste von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in  obiger Frist bei 
uns angebracht werden können, später 
eingehende Einsprüche aber nicht mehr 
berücksichtigt werden.

Thorn den 7. J u l i  1911.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
An unserer höheren Mädchenschule 

m it höherem Lehrerinnenseminar ist 
eine Oberlehrerstelle zu besetzen.

Das Anfangsgehalt beträgt 2700 Mark. 
An Wohnungsgeldzuschuß w ird der je­
weilig für Thorn für Beamte der 4. und 
5. Rangklasse vorgesebene Satz, welcher 
zurzeit jährlich 800 Mk. beträgt, gewährt 
Alterszulagen werden in 7 dreijährigen 
Zwischenräumen und zwar in  den ersten 
3 Stufen m it je 700 Mk., in der 4. bis 
7. Stufe m it je 600 Mk. gezahlt.

Gebraucht w ird ein Mathematiker, er­
wünscht für die erste Stufe, wenigstens 
aber für die zweite S tu fe ; daneben w ird 
eine naturwissenschaftliche Lehrberechtigung 
gebraucht.

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
Zeugnisse bis zum 3. August d. JS. an 
uns einreichen.

Thorn den 7. J u li  1911.
Der Magistrat.

Migl. MiiWMffeMmk.
Z u r Ziehung am 11. J u li v o r r ä t i g  

0 ^ 1  20 Mark.
V M  -  1« Mark.

s Mark.
L a c k i e r ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
______ _______ 2 Culmerstr. 2.________

Zur 1. Rosse W. 
Atme füll!
I4  und 2 o f §  

fü r 10.10 «ttd 5.10 M K . 
noch zu haben.

L o s rZ L b o rsM Z lrr,
k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  

B rie fe n  (Westpr.)______

M k M . L»S"L
Frau N m krrer, Thorn, Mellienstr. 94, p.

Z c h ü t z e n h a u r .
Dom 8. bis w. d. Alts. die brillanten Burlesken:

,>NünMerstreiche",
„Gin theatralischer Hausknecht",
________ dazu das glänzende Spezialitäten-Programm.

M ü lle r ';  L IM p ie le .
Neustädtischer M arkt. —  Neustädtischer M arkt.

Jeden Mittwoch nud Sonnabend nenes, vornehmes
Programm.

Lebende Photographien in höchster Vollendung.

Bom 8. bis einschl. 11. J n li folgendes Familien-Pracht-
Programm.

1. Pathe-Journal 115d bietet das Neueste — Sport — Verschiedenes. 2. Japanische 
Landschaften, wohlgelungene Naturaufnahme. 3. Teddy als Massenduellant, 
großartige Humoreske. 4. Die sittsame Schwiegermutter, äußerst komisch. 5. Ein 
seltsames Abenteuer M üllers, heitere Burleske. 6. Der verliebte Farmer, brillante

Komödie.
7 rührende Tragödie, gespielt von
4« l N  v T -N  dem berühmten Hund Moustache.
8. Eine Geldheirat, Drama aus dem Leben, welches in seiner technisch vollendeten

Vorführung in M ü lle rs Lichtspielen zu einem wirklichen Schlager w ird.

9. Die Tochter des Viehkönigs,
Westen. Schlager ersten Ranges.

10. Die falsche Anklage, v°n
Außerdem als Extraeinlage:

M  Wktckil, litt W ikW iiO Njttlök Wies.
Te il 2. Der Bankraub, sensationelle Detektivkomödie.

Hochachtungsvoll

M .  M Ü H S T » .

A iiig l. prch.
Zu der

am 11. und 12. Jnli er.
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 225. Lotterie sind

1 1 1 i!'
1k 2> 4, >8 Lose

-1 40. 2«. 1», 8 Mark
zu haben.

Um -e r  jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein. empfiehlt 
es sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich für alle fünf 
Klassen den Betrag zu entrichten.

Dombromski, königl. -miß. Lstteck-ßiniithiiltt,
T h o r n ,  Katharinenstr. 4.

Gratis-Bermittelung
geschäftlicher Ideen j. A rt für Abonnenten. 
Provisionsfreie und direkte Verm ittelung! 
Erste Erfolge! Geschäftsplan gratis. 
Allgemeine Verwertungs-Gesellschast 
S rnLür L  M a il, Stettin 24. Loewestr. 3.

Feinste Tafelbutter
° u - d »  Molkerei Lstoszeios

kostet 1,30 M ark .
Frau D .  IL lS i r r x r r r k n ,  Schillerstraße.

Lindenschleuderhomg.
I-VSTV8, Leibitsch.

gL-Koloimlivareugkslhost̂
oder 1. 10. 11 zu v e r p a c h t e n  event!.

Hns «i L«ie»L Ä
schäftsstelle der „Presse" erbeten

M W g
(garantiert rein)

kanft jedes Quantum zu den 
höchsten Preisen. Erbitte Angeb.

honigkuchensabrik 
llöi'i'mann Ikomas,

Thorn.

Beschäftigung irgend welcher A rt. Gefl. 
Anfr. u. „Tätigkeit", Hanptpostl.Thorn.
P l l i r a l ' l lp i ip r in  sucht Stellung eventl. PlltzUlnrUlltll als V e rk ä u fe r in  vom 
1. o.15. August. Thorn bevorzugt. Angeb. 
an 8 . Coppernikusstraße 26.

für eine erstklassige Lebens- einschl. Volks­
versicherung per sofort gesucht. Kleine 
Kaution erw. Ang. unter IV , Z r. 12  an 
die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Tischlergesellen
stellt sofort ein K L I ir k lS L ',  Tischler­
meister, Waldstr. 29 g, 1, Thorn 3.

1 Slljiilickgksklle ii. 2 Willigt
auf bessere Schmiedearbeit stellt ein 

kLLLksr. Schmiedemeister,Turmstr. 10.

1 Lkhrüilg iiiill Arbkitsbiirsllikil
stellt ein 8 ^ - '  'Töpfer-
Meister, Mauerstraße 44, 2.

Lehrlinge
werden eingestellt.

Schlossermeister
Fischerstraße 49.

(Anfängerin) von sofort gesucht.
Angebote unter O . «A. 2 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für Thorn und Umgegend: 
Stubenmädchen, Mädchen für alles 
und Kindermädchen. V V ^ irÄ L L  
L L r 'S n rr i» , gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Suche zu baldigem oder späterem E in­
tr it t  nach Übereinkunft eine erfahrene

AGIteriil
für meine Papierhandlung nebst Leih­
bibliothek. Schriftlichen Angeboten sind 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche 
beizufügen. W a L IL s ,

Thorn.

Frauen md Mädchen
zum FlaschensMen

und

Arbeitsburschen,
nicht unter 16 Jahren, können sich melden

-  L .  L .  ? M .

. . . . ßr M  Z L 7 S
W w. L s r id a  S s M ilrk i,  gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn,Brückenstr.17,3. 
Daselbst empfiehl: sich eine N ä h t  er  i n.

Kindermädchen
für den ganzen Tag gesucht. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Ttlii II. hMilick»

BMen Sie Geld?
u. wollen Sie reell und schnell bedient 
sein, dann schreiben Sie sofort an Selbst­
geber C. A. Winkler, Berlin 523. 
Winterfeldstr. 34. Viele notar. Dankschr. 
Ratenzahlung. Prov. v. Darlehn.

Z o o o  W a n k ,
ä 5 Prozent, zahlbar 1917, eingetragen 
zur 1. Stelle auf Thorner Grundstücken, 
zu zedieren. Gefl. Angebote u. Assn». 7 8 5 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

sooo
von -einem nachweisbar rentablen Ge­
schäfte unter günstigen Bedingungen ge­
sucht. Angebote von S e l b s t g e b e r n  
u. I L .  1 8 7 5 ,  postlagernd Thorn, erb.

m it jährlichem rein. Ueberschuß von ca. 
3400 M ork nach Abzug aller Zinsen und 
Unkosten, Guthaben von 55000 M ark bei 
Anzahlung von 10—20000 M ark zu ver­
kaufen oder gegen länd. Grundstück zu ver­
tauschen. Angebote unter V . 1 .  3 5 5  
an LKAseustsirr L  Vogler, A .-G ., 
Königsberg i. P r.

Verkauf
von ca. 2 Morgen Roggen aus H alm en, 
Montag den 10. J u l i ,  vorm. 1 0 ^  Uhr. 
Sammelplatz Thorn-Mocker, S p r i t s  1.

Z4

§r

«

K
' L

Z i e g e l e i - p a r k .
Sonntag den 9. )u li:

m it Schlachtmusik unter M itw irkung eines Tambour-Korps m it daran an­
schließendem Riesen-Pracht-Feuerwerk.

Konzert, ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 21 unter 
persönlicher Leitung des königlichen Obermusikmeisters Herrn V ü l i m « .

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Entree pro Person 25 Pfg., Familien (3 Personen) 60 P f. 

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann M o li.  L s m M n , Breitestr., Zigarren- 
geschäften Herrn ^rosskapk, Neustädt. Markt, Herrn M k s le r , Mellienstraße, 
Konfitürengeschäft Herrn H ovrks, Altstädt. M arkt.

Einzelbilletts 20 Pfg., Familien (3 Personen) 50 Pfg.
Hochachtungsvoll

8.
Varietes Mona-Park.

--------------------- >- Bei schönem Wetter täglich im Garten. ------------ ------ — — .

Heute, Sonnabend:

Z u r Aufführung gelangen zwei neue Burlesken, betitelt: „Ein geplagter Gatte", 
„Ein d e lika te r A u ftra g " .

Diese beiden Burlesken sind m it dem größten Erfolg in B erlin  über 200 mal auf­
geführt worden.

Sonntag Nachmittag:

Trotze KanMen - Vorflellmg
zu billigen Preisen. Entree 50, 30 und 20 Pfg.

Abends 8 Nhr:*> S a l a - V o r s t e l l u n g .  *>
Hierzu ladet ergebenst ein

die Direktion.
Montag, Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag:

Naijeichofpai'K.Saiiehplatz.
S o n n t a g  -en 9. J u l i ,

von 4 Uhr nachm. ab :

Trotzes Torten - Konzert.
E in tritt pro Person 20 Pfg., Familien (3 Pers.) 50 P fg.

Um 3^2, 4 1 /2  und 5^2 Uhr nachm. fährt ein Kremser, welcher 25— 30 Pers. 
aufnimmt, von der Holzbrücke nach dem Kaiserhofpark. Um 8, 9 und 

10 Uhr abends erfolgt von hier aus die Rückfahrt.

—  Fahrpreis 10 P f. —
Hochachtungsvoll

O

GeseUschaftshaus Rndak
empfiehlt

vorzüglichen Kaffee, selbstgebackene» Kuchen und Landbrot, 
sowie Landschtnken nud -Wurst.

Gleichzeitig erlaube ich m ir den verehrten Vereinen, Schulen und Ausflügler» 
meinen schönen schattigen Laubgarten, sowie neuerbauten S aal und erweiterte 
Gesellschaftszimmer in  empfehlende Erinnerung zu bringen.

Um gütigen Zuspruch bittet M t V  M t z M l L N ä .

GmW iks-Mlms.
Grundstück, Lage Culmer Chaussee, m it 

abgezweigter Baustelle, 2 Morgen großem 
Obst- und Gemüsegarten (für Gärtner 
sehr geeignet), umständehalber im ganzen 
oder geteilt zu verkaufen. Von wem? 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

G rundstück in U lk n
zu verkaufen. Zu  erfragen in  der Ge- 
schäftsstette der „Presse".________

Einfamilienhaus
m it Garten in l E "  Thorn-Mocker, "AM. 
schön gelegen, enthaltend 4 große Zimmer, 
Diele, Veranda, große Küche, Bade­
zimmer, Waschküche, 3 gr. Keller, sowie 
reich!. Zubehör. Erbaut 1909, Größe 
1018 Quadratmeter. Preis 32 000 M ark 
bei 6— 8900 M k. Anzahlung zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse". Besichtigung in den V o r­
mittagsstunden.

Innenstadt, gute Geschäftslage, m it E in­
fahrt, zu kaufen gesucht. Angeb. erbittet 

8 « I> - n a n a t .  Architekt, 
Altstädt. M arkt 8.

TeWyMnLe,
gut erhalten, zu kaufen gesucht. 2lngeb.il. 
N r . 100 ZZ .a.d . Geschäftsst. d. „Presse".

Suche ein Gut
von ca. 200 Morgen fü r zahlungsfähigen 
Käufer. v a r l L rv n ä l,  Strobandstr. 13.

i gilt ttljilltMr GMickofkll
w ird zu kaufen gesucht. Ang. u. I . 'W .  
2 8  an die Geschäftsst. der „Presse"'

Aeg. möbl. Zimmer
m it Burschengelaß sofort zu mieten ge­
sucht. Angebote unter M .  9 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M öbl. Z im . z. verm. Bäckerstr. 11, 1.
1 event, auch 2 gut möbl. Z im . m. a. o. 
Pens. zu v rm._______ Araberstr. 8, 2.

1-AiiMiMhiiiliril mit Winett
unk Zubehör Graudenzerstrahe 110.

^reundl. möbl. Z . m. Kab für 17 M k. 
^monatlich zu verm. Gerberstr. 21, 2, r.
Eine herrschaftliche

8 Zimmer-Wohnung,
1. Etage, in  schöner Lage, m it Garten­
anteil, event, auch Pferdestall rc., per 
1. Oktober für 1200 Mk. zu vermieten-

Schlsjsttmisttt Ntzinkarä,
Fischerstens;e 49._______

Wohnung,
2 Stuben und Küche, 60 T lr., vermietet 
_____ Heiligegeiststr. 17.

V v l L W M I N i D ,
4 Zimmer, renoviert, sofort oder später 
zu vermieten. Zu erfragen im
____________Wal-H8uschen

Wohnungen
m it 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei

Frau S O k w srlL ,
Schuhmacherstratze 1.

Aülltii. 2 -A m m k M c h iW .h ^
Stadt, sucht zum 1. 10. 11.
V .  1?. Friedrichstr. 14.

M M .  Ämkt K?
2 Treppen, ist eine Wohnung von 4 
Zimmern, Küche m it Nebengelaß per 
1. Oktober zu vermieten.

4. Nage,
3— 4 Zimmer, per 1. 10. 11 zu verm.

ttrrrn«4V8ki.
Elisabethstr. 6.

K v h V M g ,
Tnchmacherstrasie 5. hochpnrt.,

3 Zimmer nebst reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. Js . zu vermieten.

0. SvWarl,
Fischerstraße 59.

im Neubau Talstratze, Badeeinrichtung, 
Balkon und Zubehör, sonnige Lage, billig 
zu vermieten.
6. Lrisvllke, Mellienstr. 82.

2 W iW in K l. Wni-ktür. 4 .

Sonntag den 8. Fuli:
SNiiner-Kst

im „ K a i s e r h o  f" , Schießplatz.
2lbfahrt 2^/^ Uhr vom VereinslokallM W t. Kircheiichor.
Sonntag den 9. d. M ts.:

Ausflug
nach Suchatowko,

wozu die passiven M itg lie d e r  ergebenst 
eingeladen werden.

Abfahrt v. Hauptbahnhos 3-" Uhr nachm.
Der Vorstand.

MkiiilltUiijihtii-TlMer

Metropol".
Zriedrichstratze 7.
Programm

von Sonnabend den 8. Ju li bis 
Dienstag den 11. Juli.

Neu! Neu!!
v i e  

K i e l e r  
W o c h e .

2. Letzte Schöpfungen, Humor.

3. T M er öer M gü lliM t, ksl.

4. Pathe-Journal, neueste Ereignisse.

5. Ä ckech lch tM  Paar.
lliiiilor.

8.^' 7  7  , Traiiia.
7. Gustav und Gu'ste, Humor.
8. Liebe und Geld, Drama.

8. Hans H M e i» . hninsr.
10. Rückkehr zur Pflicht, Drama.

11. List k r  W im m .  hum.
12. — 14. Einlagen (Natur, Humor, und

Dramen).
15.— 18. Tonbilder.
Änderungen im Programm vorbehalten.

S o n n t a g  den 9. Juli,
nachmittags 4 U h r :

Unterhaltungs-Musik.
wozu Freunde und Gönner herzlichst ein- 
ladet N . M ü tte r, Coppernikusstr. 26.

(Alh-Pkusignar-Pttsaininlilnz.
Zwecks Gründung eines Vereins 

ladet die Pensionäre zu 
Mittwoch den 12. d. M „  nachm. 5 Uhr. 
in das Restaurant A l t o n a ,  Kasernen- 
strahe46,ergebenst ein ein Altpensionär.

Ia iiO r „Mlma"
fährt

Sonntag den 8.8uli,
pünktlich 3 Uhr nachmittags, 

nach

kzernewitz.
Daselbst sind noch Sommerwohnun­

gen zu haben.

M tHihrm rk,
flotter Einspänner, m it elegantem Wagen, 
auf vorherige Bestellung stets zu haben

Graudenzerstr. 126.
Herrschaftliche

Balkon-Wohnung,
4 helle Zimmer, helle Küche, Mädchen­
zimmer und Zubehör vom 1. 10. zu 
vermieten.
Grabenstr. 16, gegenüberder Reichsbank.

1 Wohnung
von 3— 4 Zimmern, 1. Et., zu vermieten. 
M .  Coppernikusstr. 31, 2.

Ane Wohnung. 777m.
Küche nebst Zubehör, 200 M k .; 2. Etage, 
2 gr. Zim ., Küche nebst Zub., 165 Mk. 
M ocker, Sandstr. 3. Z u  ersr. im Laden.

Wohnungen______________________ Marienstr. 7, 1.
s a u b e r e  Schlafstellen zu vermieten 
^  C oppern ikusstr. 26, 2.

Anstand. Logis ^ ĝ-n
Angebote an

M ann ges.
Breitestr. 1.

Täglicher Aalender.

1911.
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J u li 9 10 11 12 18 14 18
16 17 18 19 20 21 23
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30 31 — — _ _ -----

August — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 _ _ —

September — — — — 1 2 3
4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17
H ie rzu  d re i 8g lä tte r n. „ i llu s trie rtes
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Die Prelle.
(Zweites Blatt.)

Deutschland in Marokko.
Die Erklärung, welche der englische Pre­

mierminister Asquith  am Donnerstag zur M a ­
rokkofrage im  englischen Unterhause abgab, 
haben w ir  bereits m itgete ilt. Wenn man diese 
W orte aus der diplomatischen Sprache in  die 
Prosa übersetzt, so geht aus der Erklärung 
Asquiths zweierlei hervor; erstens, daß Eng­
land eventuell selbst Ansprüche auf Marokko 
stellen w ill  und zweitens, daß Frankreich auf 
die Unterstützung Englands rechnen darf. As- 
guith beruft sich h ie rfür auf die Vertrags- 
verpslichtungen, die England Frankreich gegen­
über eingegangen ist. I n  jenem Vertrag von 
1604 hat sich England tatsächlich verpflichtet, 
die Franzosen in  Marokko zu unterstützen; da­
fü r hat Frankreich auf seine Wünsche in  Egyp- 
ten verzichtet. D am it wurde aber auch aus­
gesprochen, daß England in  Marokko keine 
eigenen Interessen verfolgen werde. Es ist 
deshalb nicht recht zu verstehen, was Asquith 
m it dem Schutz britischer Interessen meint. 
Jedenfalls w i l l  er m it seiner Bemerkung, daß 
in  Marokko eine neue S itu a tio n  entstanden 
sei» wohl andeuten, daß England unter den 
veränderten Umständen vielleicht selbst Appe­
t i t  auf irgendwelche „Kompensation" bekom­
men könnte. —  Die Londoner B lä tte r vom 
Fre itag morgen messen, wie der ,-Loss. Z tg ." 
aus London berichtet w ird , der Erklärung des 
Ministerpräsidenten die äußerste Wichtigkeit 
bei, schon deshalb, w e il es Herr Asquith selbst 
und nicht blos der M in is ter des Auswärtigen 
ist, der die Erklärung abgab. Sie stimmen 
darin  überein, daß Herr Asquith  vollkommen 
recht daran ta t, Europa zu erkennen zu geben, 
daß England jetzt in  die Lösung der marokka­
nischen Frage eingeschlossen zu werden ver­
langt. Denn Englands besondere Handels­
interessen im  scherifischen Reiche und seine a ll­
gemeinen politischen Interessen lassen es im 
Sinne der öffentlichen M einung Englands 
garnicht anders mchr zu. Und zweitens ist m it 
dem „Foreign O ffice" die gesamte öffentliche 
M einung der Überzeugung, daß der Algeciras- 
Vertrag zerrissen am Boden liegt. D rittens 
b le ibt England, was auch in  der Vergangen­
heit in  Marokko geschehen sein mochte, an der 
Seite Frankreichs. —  Der „M o rn in g  Leader" 
kommt w iü ,e r darauf zurück, daß die französi­
sche Expedition nach Fez zur V e rw irrung  in  
Marokko führen mußte. M an  habe später ein­
gestanden, daß es in  Fez Werhaupt kein Ge­
metzel gegeben habe. Trotzdem seien noch heute 
die französischen Truppen in  Fez. —  Die 
„D a ily  News" betonen, daß eine deutsche 
Flottenbasts in  Agadir oder Mogador die Ver­
teidigung Englands zur See erschweren und 
seinen F lottenetat um M illio n e n  erhöhen 
würde. Es sei fraglich, ob England sie über­
haupt dulden könne. W e r das einzige M itte l, 
dies zu vermeiden, sei ,datz Frankreich Fez ver­
lasse oder daß fü r Deutschland eine andere 
Kompensation gefunden werde, die das m ari-

Die Thalertöchter.
Roman von P a u l  B l iß .

--------------- (Nachdruck verboten.)

A ls  Papa Thaler aus dem Bureau nach- 
hause kam, war es kurz vor sieben.

M arie , die älteste Tochter und Vorsteherin 
des kleinen Haushalts, erwartete ihn schon m it 
Ungeduld.

„Aber wo bleibst du denn nur, Papa? 
S e it sechs Uhr steht dein Essen warm, m in­
destens zehn Kohlen habe ich verbrennen 
müssen, um es nicht ganz kalt werden zu 
lassen."

Der A lte  legte schmunzelnd Hut und Stock 
hin, kam gemächlich heran zu der erzürnten 
Tochter und begann langsam und überlegend: 
„Also zehn Kohlen meinetwegen? Hm, na, da­
gegen ist nun nichts mehr zu machen, —  hin 
ist hin, — p e rä a tto ! Also zehn Stück. Wenn 
hundert Stück neunzig Pfennig kosten, dann 
kosten zehn Stück neun Pfennig. Das stimmt 
doch, nicht wahr? Na also, gut, —  da hast du 
die zehn Pfennig. Also machst'e noch einen 
Pfennig P ro fit  dabei. Zufrieden?"

M arie  aber blieb ernst. „D arum  allein 
handelt es sich doch garnicht, Papa. Du weißt 
doch ganz gut, daß ich deswegen kein W ort ver­
lieren würde."

„N a  also, umso besser!" r ie f der A lte  heiter, 
„so steck' ich meinen Groschen wieder e in !"

„W o warst du, Papa?" B ittend tra t sie 
zu ihm heran.

„Aber, Mädel, wer w ird  denn so sehr 
neugierig sein."

,^Du hast getrunken, Papa, ich rieche es."
^Natürlich! Du riechst ganz g u t!"
Aber der A rzt hat es d ir  doch verboten!"

time Gleichgewicht der W e lt weniger heftig er­
schüttern würde. „Westminster Gazette" 
schreibt: D ie D iplom atie  hat hier eine A u f­
gabe, die zwar nicht leicht, nichtsdestoweniger 
aber der Lösung fähig ist. Wenn Interessen 
bestehen, die Anspruch auf Kompensation be­
gründen, sollte die D iplom atie  imstande sein, 
die notwendigen Aequivalente zu beschaffen. 
—  Mehrere Pariser B lä tte r verzeichnen m ir 
unverhohlener Befriedigung die Erklärung 
Asquiths, die beweise, daß Frankreich in  der 
Agadirfrage auf die treue Freundschaft Eng­
lands rechnen könne.

Präsident F ä llig e s  ist von seiner Reise 
nach Holland am Fre itag Vorm ittag  wieder 
in  P a ris  eingetroffen. E r w ird , w ie offiziös 
aus P a ris  gemeldet w ird , sofort nach seiner 
Rückkehr den Ministerpräsidenten empfangen, 
der ihn  über die im  Londoner Kabinett über 
den Agadirzwischenfall geführten Besprechun­
gen unterrichten w ird . Am Nachmittage w ird  
der M inisterpräsident m it dem M in ister des 
Äußern und dem Botschafter Cambon eine Be­
sprechung über die Lage haben. I n  dem M i­
nisterrat am Sonnabend soll die A n tw ort fer­
tiggestellt werden, die der M in is ter des Äußern 
auf die von Bourquerey de Vouisserin und 
Jaurös angekündigten In te rpe lla tionen zu er­
te ilen haben w ird . M an  glaubt, daß der M i ­
nister des Äußern ebenso wie Premierm inister 
Asquith im  Unterhause eine kurze Erklärung 
abgeben w ird, um eine Vertagung der Jn ter- 
pellationsdebatten bis nach Beendigung der 
diplomatischen Unterhandlungen zu erreichen.

Der Tanger Korrespondent der „Eschange 
Telegraph Compagny" erhält seine Meldung 
betreffend einen französisch-marokkanischen Ge- 
hermvertrag ungeachtet des französischen De­
mentis aufrecht und erklärt die Nachricht fü r 
durchaus zuverlässig.

Die In te rp e lla tio n  der württembsrgischen 
Socialdemokraten über die Aktion Deutsch­
lands vor Agadir stand bereits am Fre itag auf 
der Tagesordnung der zweiten Kammer. Der 
Schriftführer des Hauses verlas jedoch ein 
Schreiben des Ministerpräsidenten, w orin  
dieser erklärte, daß er zurzeit nicht in  der 
Lage sei, die Frage zu beantworten, daß er 
aber später einen Zeitpunkt bestimmen werde, 
an dem er die Anfrage zu beantworten bereit 
sei. D am it war die Angelegenheit erledigt.

Wirkungen öes SrauenstimmrechLs
in Amerika.

Über auffallende, den Frauenrechtlerinnen 
unwillkommene Wirkungen des Frauenstimm- 
rechts in  Amerika schreibt Pros. D r. Sigism und 
in  der Wochenschrift „D ie  Umschau":

Nach der M einung der Frauenrechtlerinnen 
bricht m it der E inführung des Frauenstimm- 
rechts überall das goldene Z e ita lte r an. Dieses 
herrscht schon, wie eine Frauenrechtlerin un­
längst in  einer Familienzeitschrift behauptet

„D er A rzt kann mich gern haben!"
„P a p a !" —  halb bittend, halb zürnend 

klang es.
Da drängte der A lte  sie lächelnd zurück, 

zog sich den Rock aus, setzte sich an den Tisch 
und begann langsam und m it Wohlbehagen zu 
essen.

„W ohin  soll es denn nur führen, Papa, 
wenn du dein Leben nicht ändern w illst?  
Denk' doch an dich und an uns alle." Beinahe 
w ar sie dem Weinen nahe.

„Liebes K ind, mach' kein Konzert. Was ich 
tun  W ill, das tu ' ich doch. Und so'n dämlicher 
Doktor bekehrt mich noch lange nicht. Was weiß 
so'n Medizin-Onkel denn vom Trinken? Nischt 
weiß er davon! Aber ich weiß, daß der liebe 
Gott den W ein wachsen läßt, dam it gute M en­
schen und verständige Trinker ihre Freude 
daran haben. Und ich weiß janz jenau, daß m ir 
der W ein Bedürfnis ist. Und deshalb trinke 
ich ihn, —  nicht aus Maßen, aber m it maßen, 
—  und so lange ich lebe, werde ich es weiter 
so tun ; na, und wenn's alle ist, na, dann bin 
ich eben tot, dann hat die liebe Seele Ruh'. 
So, nun spar' d ir  die Moralpauke und stör' 
m ir den Appetit nicht."

Behaglich schmunzelnd widmete er jetzt a ll 
seine Aufmerksamkeit den würzig duftenden 
Speisen.

Die Tochter aber gab so leicht nicht nach, 
ih r w ar es b itte r Ernst m it der Sorge, und 
m it milden Worten, aber dennoch m it leisem 
V o rw u rf begann sie wieder:

„Und dann muß ich d ir  auch sagen, Papa, 
daß unser Haushalt jetzt bedeutend mehr kostet, 
alles ist teuer geworden; also wenn du dich 
ein bischen einschränken könntest, wäre es w irk-

hat, in  den vier nordamerikanischen Staaten, 
wo Frauen die gleichen politischen Rechte ge­
nießen, wie die M änner: Wyoming (seit 1869), 
Kolorado (seit 1894), Utah (seit 1895) und 
Jdaho (seit 1896). W ie steht es dam it in  
W irklichkeit? E in  sozialwissenschaftlicher 
amerikanischer Schriftsteller, Richard B a rry , 
hat diese Frage geprüft. Was M o ra l und 
B ildung  anbetrifft, so weist B a rry  zunächst 
nach, daß in  dem Frauenstaate Kolorado in  den 
Jahren 1905/06 der staatlichen Besserungs­
anstalt 67 K inder überwiesen wurden, 1907/08 
war die Zah l auf 197 gestiegen. Der Po lize i­
chef von Denver räum t ein, daß die Verbrechen 
Jugendlicher in  beunruhigender Weise zu­
nehmen, und H. Sumner kann die Tatsache 
nicht verschweigen, daß selbst von den Anhän­
gern des Frauenstimmrechts 7 Prozent M ä n ­
ner und 3 Prozent Frauen diesem Rechte eine 
üble E inw irkung auf Haus und K inder zu­
schreiben. I n  den Frauenstaaten Wyoming 
und Kolorado kommt auf 118 bezw. 00 E in ­
wohner je ein «»alphabetisches K ind, in  dem 
dünn bevölkerten Männerstaate Oregon erst 
aus 240, und der Männerstaat Nebraska hat 
nur halb soviel analphabetische K inder wie 
Kolorado, obgleich er doppelt soviel Einwohner 
zählt. B a rry  kommt zu dem Ergebnis, daß die 
K inder in  den Frauenstaaten schlechter ge­
schützt sind als in  den anderen. Nicht v ie l 
besser steht es m it der öffentlichen Sittlichkeit. 
Die Zah l der unehelichen Geburten n im m t in  
Denver bedenklich zu, die freie Liebe gewinnt 
in  Denver immer mehr Anhängerinnen. 
Dürfen w ir  uns da wundern, wenn w ir  hören, 
daß das Band der Ehe in  den vier Frauen­
staaten genau so locker ist wie in  den übrigen 
Teilen der Union? Sie erschweren nicht etwa 
die Scheidung, sondern erleichtern sie in  jeder 
Weiss. A ls  Scheidungsgrund erscheint z. B. 
„geistige Grausamkeit", und einem Manne 
wurde es als „geistige Grausamkeit" angerech­
net, daß er beim Frühstück nicht m it seiner 
F rau gesprochen hatte!

Provinzialnachrichten.
Culm, 7. Ju li. (Der Kriegerverein Unislaw) 

feiert am Sonntag den 9. Ju li cr. in dem Niedel- 
schen Gasthause sein diesjähriges Sommerfest. 
Der Verein, der vor kaum 2 Jahren mit 20 M it­
gliedern gegründet worden ist, zählt schon heute 
über 70 Mitglieder und weitere Beitrittsanmel- 
dungeu laufen bei demselben fortlaufend ein.

Elbing, 6. Ju li. (Handelsminister v. Sydow) 
hat sich bei seinem Besuch in Elbing als ein jo­
vialer Herr gezeigt. Er bekundete für alles I n ­
teresse, fand für jedermann ein freundliches Wort, 
sprach sich anerkennend über die Elbinger I n ­
dustrie aus und zeigte sich dem Humor durchaus 
zugänglich. M it  einem W ort gesagt: der Minister 
hat hier den besten Eindruck hinterlassen. Der 
Schichaudampfer „Elisabeth" brachte den Minister 
und seine Begleitung auf den Elbingfluh bis nach 
der Ostmole. Auf dieser Fahrt wollte der M i­
nister den neuesten staatlichen Hafen kennen lernen, 
denn am 1. A pril d. Js. ist der Elbinger Hafen

lich ganz gut. Und das Zimmer ist nun auch 
schon zwei Monate unvermietet. So kommt 
eben ein A usfa ll zum andern."

Doch wieder lächelte Papachen.
„M e in  liebes K ind, du bist ein braves 

M ädel, das alles prachtvoll in  Stand hält, aber 
manchmal bist du die reine Schwiegermutter."

„Laß doch die Scherze, P apa !"
„ Ic h  scherze durchaus nicht, Mariechen," er­

w iderte er m it behaglichem Schmunzeln, „ im  
Gegenteil, es ist m ir  b itte rer Ernst m it meinen 
Worten. Du bist in  der letzten Z e it recht oft 
garnicht nett zu m ir."

„Aber mein Gott, ich klage doch wahrhaftig 
nicht zum Spaß!" r ie f sie, nun erregter wer­
dend. „D u  solltest nur wissen, wie m ir o ft der 
Kopf brummt, daß ich vor Sorgen nicht ein noch 
aus weiß! Schließlich ruh t doch alles nur aus 
m ir, denn sonst kümmert sich doch niemand um 
die Wirtschaft."

Jetzt verging auch dem A lten  die Laune 
fü r einen Augenblick; wütend sagte er: „So 
hör' schon auf m it dem Lamento! Nicht m al in  
Ruhe essen kann m an!"

Und nun ein Schweigen, wohl minutenlang.
Endlich begann Papachen, der jetzt seinen 

Humor wiedergefunden hatte, m it einlenken­
den W orten :: „D u  klagst immer nur über dich 
und über deine Sorgen und deine Arbeitslast; 
ja, glaubst du denn, daß m ir mein Beruf Ver­
gnügen macht? Angenehm ist das nicht, tagein 
tagaus in  so 'ner Schreibstube zu hocken, bei 
staubigen Akten und bei vertrockneten Schrei­
berseelen, während draußen der grüne F rüh ­
lin g  lacht und lockt, angenehm ist das wirklich 
nicht, das kannst'e gern glauben; noch dazu, 
wenn man wie ich einst in  diesen schönen Beruf

in den Besitz des preußischen Staats übergegangen. 
Noch fehlen zwar die gerichtliche Derschreibung 
und Auflassung. Doch das sind Formalitäten, 
und dem Staat gegenüber braucht man deshalb 
nicht in Ängsten zu sein. Auch die Elbinger Han­
delskammer wurde bei der Unterhaltung gestreift. 
Die Sache ist so gut wie beschlossen; es herrscht 
Einigkeit auf allen Seiten. Es handelt sich eigent­
lich nur noch um Erledigung von Formalitäten, 
wobei die Regierungspräsidenten oon Danzig und 
Königsberg beteiligt sind, und um Festsetzung des 
Eröffnungstermins der neuen Handelskammer. 
Dinge von größerer Tragweite kamen in Elbing 
nicht zur Sprache. Vom Vorsteheramt der Kauf­
mannschaft nahmen an der Fahrt teil die Herren 
Oberoorsteher Tiessen, Kommerzienrat Löwensteln 
und Kaufmann Kühnapfel. An Bord des 
Schichaudampfers stand ein warmes Frühstück be­
reit. Nach der Rückkehr von der Haffahrt wurden 
die Automobilfabrik Komnick und die Zigarren- 
fabrik von Loeser <L Wolfs besichtigt, und dann 
blieb noch Zeit übrig zu einem Automobilausflug 
nach Lenzen mit seinem Wördeberg und Panklau 
mit seinen Aussichten. Vier Automobile brachten 
den Minister und die übrigen Herren dorthin. 
Schließlich war aber doch die Zeit etwas knapp 
geworden, und die Rückfahrt nach dem Bahnhof 
(17 Kilometer) überwanden die Automobile in 18 
Minuten. Der Herr Regierungspräsident hatte 
an der Ausfahrt nach Panklau nicht teilgenommen, 
da er rechtzeitig in Danzig sein wollte. Der M i­
nister begab sich mit dem Schnellzug 5.26 nach 
Königsberg.

Danzig, 8. Ju li. (Das Kanonenboot „Pan­
ther",) das berufen war, in Marokko die deutsche 
Flagge zu zeigen, wird nach seiner Heimkehr, den 
„Danziger Neuest. Nachr." zufolge, in Danzig I n ­
standsetzungsarbeiten ausführen. Daran anschlie­
ßend nimmt es den Frontdienst wieder auf.

Zoppot, 8. Ju li. (Richtigstellung.) I n  der 
gestrigen Notiz ist ein Druckfehler unterlaufen, da 
das Restaurant des Herrn Werminghoff nicht für 
76 000 Mark, sondern für 776 000 Mark verkauft 
worden ist.

Neustadt, 7. Ju li. (Um eine bedeutende Summe 
in bar und Wertpapieren) ist der W irt des 
Schützenhauses am zweiten Tage des 75jährigen 
Stiftungsfestes der Schützengilde befohlen worden. 
Infolge des zweitägigen großen Umsatzes hatte 
er etwa 1700 Mark lregen, und außer diesem Gelde 
wurden ihm noch ein Sparkassenbuch über 1000 Mark 
und 1500 Mark Depositen der Norddeutschen Kredit­
anstalt zu Danzig entwendet. Die Täter sind noch 
nicht ermittelt, auch ein aus Stolp herbeigeholter 
Polizeihund konnte nicht die richtige Fährte finden.

Berent, 6. Ju li. (Die polnische Gewerbeaus­
stellung) war von zirka 100 Ausstellern beschickt. 
Sie war die erste polnische Ausstellung in der 
Kaschubei und zugleich in Westpreußen. Während 
der Ausstellung sind in der „Gazeta Grudzioska" 
einige Liederbücher beschlagnahmt worden. Die 
westpreußischeu Firmen überwogen bedeutend; 
doch waren auch einige Posener Firmen vertreten, 
so die Tabakfabrik „Bessarabia" in Bromberg und 
die Maschinenfabrik von Cegielski in Posen. Sehr 
gering war dagegen die Beteiligung des polnischen 
Handwerks.

Allenstein, 5. Ju li. ( In  der Stadtverordneten­
sitzung) wurde beschlossen, die Stelle des Zweiten 
Bürgermeisters auszuschreiben. A ls Vertreter für 
den deutschen Städtetag in Posen wurden Ober­
bürgermeister Zülch und Stadtverordnetenvorsteher

hineingedrängt worden ist, —  denn das darf'ste 
glauben, fre iw illig  b in  ich nicht so 'ne Schrei­
berseele geworden."

M a rie  zuckte die Schulter und sagte leicht 
spottend: „W er weiß, ob du bei deiner so 
heißgeliebten Kunst es jemals soweit gebracht 
hättest; w ie du jetzt dastehst, hast du wenig­
stens keine allzugroßen Sorgen, und ein, wenn 
auch kleines Gehalt, das man fest hat, ist m ir 
immer noch lieber, als so 'ne unsichere Sache 
Leim Theater; denn das mußt du doch selbst 
zugeben: Sicher ist so'n Beruf doch ganz und 
garnicht."

Papachen lächelte überlegen und erwiderte 
ganz ruh ig : „M e in  liebes K ind, sprich du von 
deinen Kochtöpfen, aber nicht von Sachen, die 
d ir  böhmische Dörfer sind."

„N a tü rlich " —  weiter sagte sie nichts.
Wieder ein langes Schweigen.
Dann hatte der A lte  seine M ah lze it be­

endet, nun erhob er sich und zündete sich eine 
Z igarre  an.

M a rie  aber konnte sich noch immer nicht 
zufrieden geben, sie w ar zu verärgert und ver­
b itte rt durch das lange W arten. Von neuem 
fing  sie an, ihren G ro ll zu entladen.

„Dabei weiß ich noch immer nicht, weshalb 
du mich heute hast so lange m it dem Essen 
warten, lassen."

„W e il ich zufällig  einen alten Freund, den 
ich seit sechs Jahren nicht gesehen, getroffen 
habe."

„N a türlich  einen von der Kunst," 
spöttelte sie.

„Jaw oh l, mein Schatz, stimmt jenau," nickte 
er heiter.



Roensch gewählt. Das Gehalt des Zweiten B ü r­
germeisters wird wie folgt eingesetzt: Anfangsge­
halt 5800 Mark, steigend von 3 z» 3 Jahren mit 
je 600 Mark bis 7900 Mark, außerdem 800 Mk. 
Wohnungsgeld.

Allenstein, 7. J u li.  (Vom Volksschullehrer zum 
Heldentenor.) Auf dem oftpreutzischen Provinzial- 
fängerfeste, das kürzlich hier stattfand, war als 
Solist Herr E m il Nitsch tätig, der aus Wartenburg 
Ostpr. stammt. Für den Lehrerberuf bestimmt, be­
suchte er von 1893 bis 1899 die Präparandenanstalt 
und das Lehrerseminar zu Braunsberg. Nach be­
standenem Examen erhielt er eine Anstellung an 
der städt. Mädchenschule zu Allenstein und beteiligte 
sich vie l an gesanglichen und theatralischen Auf­
führungen der Vereins- und Wohltätigkeitsveran­
staltungen. Seine S tim m itte l sicherten ihm die 
Unterstützung eines Kunstfreundes; er bezog ein 
Konservatorium in  B e rlin . Dann ging er noch ein 
Jahr lang nach M ailand und wurde danach als 
erster Heldentenor dem Stadttheater zu Metz ver­
pflichtet, von wo er jetzt an die Posener Opern- 
bühne geht.

Schneidemühl, 6. Ju li. (Die Typhus-Epidemie 
in der Stadtverordnetenversammlung.) Ein Stadt­
verordneter wies in einer I n t e r p e l l a t i o n  
wegen der Typhus-Epidemie darauf hin, daß in 
der Bürgerschaft die Ansicht verbreitet sei, die 
Polizeiverwaltung habe nicht rechtzeitig auf den 
Ausbruch der Epidemie hingewiesen und trotz 
mehrerer Typhuserkrankungen die Abhaltung des 
Blumentages und großer Vereinsfeste nicht ver­
boten. Oberbürgermeister Dr. K r a u s e  erklärte 
hierauf, daß am 17. Juni nur wenige Typhus- 
erkrankungen zur Anzeige gebracht waren, sodaß 
von keiner Seite, auch nicht von ärztlicher, mit 
einer Epidemie gerechnet und eine solche auch nicht 
als wahrscheinlich angenommen werden konnte. 
Es lagen somit gegen die Abhaltung des Blumen­
tages am 18. Juni nicht die geringsten Bedenken 
vor. Erst der 19. Juni brachte Massenerkran- 
kungen, die sich von Tag zu Tag steigerten. Die 
städtische Verwaltung hat dann auch sofort alle 
Maßregeln zur Eindämmung der Epidemie er­
griffen, und es ist gelungen, der Epidemie Ein­
halt zu gebieten. Der Vorwurf, die Verwaltung 
habe zu spät aus die Gefahr aufmerksam gemacht, 
sei in jeder Beziehung ungerechtfertigt. Geh. 
Oberregierungsrat Kirchner und Medizinalrat 
Iaster haben ebenfalls ihrer Meinung dahin Aus­
druck gegeben, daß die Verwaltung in jeder Be­
ziehung auf dem Posten war und nicht das ge­
ringste verabsäumt hat. Auch die Stadtverord­
netenversammlung bezeichnete einmütig die Vor­
würfe gegen die städtische Verwaltung als völlig 
ungerechtfertigt und unzutreffend. Es besteht die 
Absicht, ein Gesuch an das Ministerium um Über­
nahme eines Teiles der durch die Epidemie ent­
standenen erheblichen Kosten zu richten. Ober­
bürgermeister Dr. Krause dankte sodann allen 
Krankenschwestern, den Mitgliedern der Sanitäts­
kolonne und den Ärzten für ihre aufopfernde 
Tätigkeit in dieser schweren Zeit. I n  den letzten 
drei Tagen sei nur ein neuer Erkrankungssall ge­
meldet worden. Viele Kranke befinden sich auf 
dem Wege der Besserung, sodaß auch die Kran­
kenanstalten m it der Zeit entlastet werden. I n  
der Sitzung wurden ferner die wiedergewählten 
Stadträte Samuelsohn und Welke durch Ober­
bürgermeister Dr. Krause in ihr Amt eingeführt. 
Für einen Schlachthof-Erweiterungsbau wurden 
88 000 Mark bewilligt. Ferner wurden bewilligt 
17 500 Mark für Neupflasterung und Regulierung 
der Güterbahnhofstraße, 18 000 Mark sür Regu­
lierung des Drunnenplatzes, 5500 Mark für 
Pflasterung und Bürgersteigherstellung in der ver­
längerten Albrechtstraße, 1400 Mark sür Regu­
lierung des Bürgersteiges in der Rüsterallee.

Mogilno, 6. Ju li. (Weihbischof Kioske) aus 
Gnesen weilte heute in unserer Stadt. Nachmittags 
firmte er zirka 450 Personen in der Klosterkirche. 
Gleichzeitig sand die Einweihung der für das 
Kloster neuangeschafften Glocken statt. 40 Reiter 
und 20 Radfahrer nebst einer großen Volksmenge 
gaben ihm beim Ein- und Abzüge das Geleit. 
Auf dem Bahnhof ereignete sich bei der Abbrin- 
gung ein Zwischenfall. Die Pferde eines Ge­
spanns scheuten vor dem Schein einer Rakete und 
gingen durch. Die Deichsel zerbrach und die 
Pferde stürmten mitten unter die Volksmenge, 
die in wilder Panik nach allen Seiten ausein-

„Und da seid I h r  W ein trinken gegangen. 
D a rf man denn erfahren, wer bezahlt ha t? "

„Ich  natürlich."
„D u  natürlich! Im m er die alte Sache. M ir  

scheint, deine Freunde von der edlen Kunst 
haben niemals Geld."

„Mariechen, mein Engel, manchmal hast du 
doch noch 'nen Lichtblick."

Doch sie war nicht aufgelegt zum Scherzen. 
V e rb itte rt r ie f sie: „Es ist doch unerhört, Papa, 
daß du das Geld so h inausw irfst! W ir  haben 
doch allen Grund, sparsam zu wirtschaften!"

„Aber Mädel, hab' dich doch nicht so!" ent­
gegnen er m it Lachen, —  erstens b in  ich kein 
Verschwender und zweitens ist es m it uns noch 
nicht halb so schlimm, wie du es hinstellst. — 
Gönne doch einem alten Manne, der in  Akten- 
staub vertrocknet, daß er ab und zu seine Kehle 
ein wenig anfeuchtet."

„Ach, m it d ir  ist ja  kein W ort vernünftig 
zu reden, du w ills t ja  nicht hören," — seufzend 
wollte sie m it dem zusammengesetzten Geschirr 
hinausgehen.

Doch er h ie lt sie zurück. B ittend  sagte er: 
„Aber Mariechen, mein K ind, grolle und 
schmolle doch nicht so o ft! S ieh' mal, ich ver­
steh' ja  recht gut, daß es dich verb ittert, wenn 
du hier einsam und a lle in  a lt w irst; aber da­
fü r  kann ich doch nicht, ich kann doch keinen 
M ann Herschleppen, weiß der Deubel, daß die 
K erls  heut' so schwer Zum Heiraten zu bringen 
fin d !" '

anderstob. Der Wagen wurde nun gegen einen 
zweiten geschleudert und vollständig zertrümmert. 
Der Kutscher wurde schwer verletzt, während den 
Pferden nichts geschah. Weitere Verletzungen 
sind nicht vorgekommen.

Tremessen, 5. (Treue in der Arbeit. Wurst­
vergiftung.) Der Köchin Marie Galeja in Bronie- 
wice ist von der Kaiserin sür 40 jährige treue 
Dienstzeit das goldene Kreuz nebst Diplom ver­
liehen worden. — Der kürzlich verheiratete Tisch­
lermeister K. nebst Frau erkrankten plötzlich an 
Vergiftungserscheinuugen, die, wie verlautet, vom 
Essen verdorbener Leberwurst herrühren sollen. 
Während die junge Frau sich bereits auf dem 
Wege der Besserung befindet, ist ihr Mann noch 
immer in Lebensgefahr.

Posen, 5. Ju li. (Großfeuer.) Heute früh 
2 Uhr wurde die Feuerwehr zu einem Großseuer 
nach den beiden Speichergebäuden der Spedi­
tionsfirma Kuszynski Nachf. am Gerberdamm 
1—3 alarmiert. Bei ihrer Ankunft drangen be­
reits aus den drei Stockwerken sowie aus dem 
Dach die Flammen heraus. Werg, Holzwolle, 
Seegras und andere Polstermaterialien, die dort 
lagerten, entwickelten ungeheure Nauchmassen und 
erschwerten der Feuerwehr die Arbeit sehr. Der 
Schaden beträgt 50000 Mark.

Stolp, 6. Ju li. (Landwirtschaftsminister 
Frhr. von Schorleiner) traf heute Vormittag in 
Begleitung des Ministerialdirektors Wesener, des 
Regierungspräsidenten Dr. Drews, des Frhrn. 
von Wangenheim und einiger anderer Herren in 
Stolp ein und wird am Freitag Vormittag das 
Lebaer Moor, Schmolsin, Wilhelmshof usw. be­
suchen.

Lokalnachrichien.
Zur Erinnerung. 9. J u li.  1909 1- Graf Vadeni, 

ehemaliger österreichischer Ministerpräsident. 1906 f  
Georg von Kees, österreichischer Feldzeugmeister. 
1903 -s- Monsignore V o lp in i zu Rom, Sekretär des 
Konfistorialkollegiums. 1901 -j- Frhr. von Gleichen- 
Rußwurrn, der Enkel Friedrich von Schillers. 1857 
* Friedrich, Großherzog von Baden. 1836 * Sophie, 
Königin von Schweden, geb. Prinzeß von Nassau. 
1807 Friede zu T ils it. Preußen w ird die Hälfte 
seines Gebietes genommen. 1746 ^ P h ilipp  V., 
König von Spanien. 1686 Gründung der Liga von 
Augsburg. 1578 * Kaiser Ferdinand I I .  zu Graz. 
1553 Schlacht bei Sievershausen, Tod Moritz von 
Sachsen. 1386 Sieg der Schweizer Lei SempaK; 
Untergang der österreichischen Herrschaft in  Hel- 
vetien; Opfertod Arnolds von Winkelried.

10. J u li. 1910 1- Professor Dr. Gottfried Galle, 
berühmter deutscher Astronom. 1909 Genehmigung 
der Reichsfinanzreform durch den deutschen Reichs­
tag. 1908 f  Herzogin Johann Albrecht zu Mecklen­
burg, Gemahlin des Regenten von Braunschweig. 
1907 Entrevue zwischen Baron von Ährenthal und 
T itto n i zu Desto. 1906 -j- M ax im ilian  Graf zu 
Pappenheim, königlich bayerischer Oberhofmeister. 
1905 -s- Karoline, Gräfin zur Lippe-Viesterfeld. 1904 
Niederlage der Herero bei O rutiim a. 1903 Große 
Überschwemmungen im  Oder- und Weichselgebiet. 
1902 1- Herzogin Friederike von Anhalt-Bernburg. 
1902 1- K ard inal Schlauch, Bischof von Großwardein. 
1886 -j- Agnes, souveräne Fürstin Reuß j. L. 1871 * 
Siegfried, Herzog in  Bayern. 1869 * Johann Georg, 
Prinz von Sachsen. 1867 * M axim ilian , P rinz und 
Markgraf von Baden. 1866 Treffen Lei Kissingen. 
1849 Waffenstillstand m it Dänemark, welcher Schles­
wig von Holstein trennt. 1824 * Dr. Rudolf von 
Bennigsen. 1815 Zweiter Einzug der Monarchen 
in  Paris. 1609 Katholische Liga unter Führung 
Herzog M axim ilians von Bayern. 1509 * Johannes 
E alv in  zu Genf, berühmter Reformator.

Thorn, 8. Ju li 1911.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Verliehen 

wurde das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens 
dem pensionierten Hauptzollamtsdiener Dionysius 
Bigalke zu Thorn.

— ( A u s m a r s c h  d e r  1 7 6 e r . )  Das In f.-  
Regiment N r. 176 ist heute früh ausgerückt, um 
an der Übung der 87. Brigade, die vom 8. bis 
15. d. M ts. in Gruppe stattfindet, teilzunehmen. 
Die Inf.-Regimenter N r. 21 und 61 werden am 
8. August ausrücken zur Übung in der 70. Brigade, 
die bis 15. August dauert.

— ( E i n f ü h r u n g  v o n  P o s t k r e d i t -  
b r i e f e  n.) Die Neichspostverwaltung beabsichtigt

die Einführung von Postkreditbriefen, die dem 
reisenden Publikum die Geldbeschaffung außer­
halb des eigenen Wohnsitzes erleichtern und das 
Mitführen von Barmittel oder die Mitwirkung 
von Bankhäusern entbehrlich machen sollen. Man 
zahlt einfach den gesamten Reisebetrag bei der 
Postanstalt seines Wohnsitzes ein, erhält seinen 
Postkreditbrief und kann auf diesen hin bei jeder 
Reichspostanstalt von seinem Guthaben den jewei­
lig benötigten Geldbetrag erheben.

— (K  e i n e  N e u a u f f ü l l u n g  d e s  A n s i e d -  
l u n g s f o n d s . )  Die Meldung einer Berliner 
Zeitungskorrespondenz über die angeblich bereits 
jetzt vorliegende Notwendigkeit einer Wiederauf- 
füllung des Ansiedlungsfonds w ird der „Schlesischen 
Zeitung" von unterrichteter Stelle als unbegründet 
bezeichnet. Die Angabe, daß zu Anfang dieses 
Jahres nur noch etwa 50 M illionen Mark vor­
handen gewesen seien, die inzwischen so gut wie er­
schöpft sein müßten, t r i f f t  nicht zu, es dürften 
vielmehr noch 60 bis 70 M illionen vorhanden fern. 
Außerdem sind besonders für A p r il des nächsten 
Jahres starke Rückeinnahmen zu erwarten.

— ( D i e  51.  V e r s a m m l u n g  d e u t s c h e r  
P h i l o l o g  e n ü n d  S c h u l m ä n n e  r)findet vom 
2 bis 6. Oktober in  Posen statt. Den Beschluß der 
Tagung bildet eine gemeinsame Ostmarkenfahrt, die 
die Teilnehmer über Bromberg und Marienbuvg 
und Danzig führt.

— ( D i e  we  st p r e u ß i s c h e  B u t t e r  a u f
d e r A u s st e l l u n g d e r D. L. G.) Es hatten 
nach den „W . L. M it t."  56 Molkereien Proben 
eingesandt, darauf entfielen «folgende Preise: 
E rs te  P r e i s e .  Die Molkereigenossenschaften: 
Mewe, Schlagenthin, Schöneich. Z w e i t e  
P r e i s e .  M ajorat Ostaczewo, Kreis Thorn, 
deutsche Molkereigenossenschaft Seglern, die M o l­
kereigenossenschaften: Strippau und Freystadt
Westpr. A n e r k e n n u n g e n .  Molkereige­
nossenschaft Vrachlin, Briesenitz-Zamborster M o l­
kereiverein zu Briesenitz, Molkereigenossenschaft 
Vutzig, königlicher Domänenpächter Suhr-Grün- 
felde, die Molkereigenossenschaften, Lichtenhagen, 
Pelplin, Pfeilsdorf, Goßlershausen, Putzig, Rosen- 
berg Westpr. und Schöneck.

— ( D e r  deu t s c he  W e r k m e i s t e r v e r ­
b a n d ,  B e z i r k s v e r e i n  P o s e n )  hält am 8. 
und 9. J u l i  in  Posen einen Werkmeistertag ab. zu 
dem alle Werkmeister der östlichen Provinzen ge­
laden sind.

Lokalplauderei.
Auch in dieser hochsommerlichen Zeit schlägt das 

politische Parteileben seine Wellen. Im  Vordergründe 
des Tagesinteresses steht die Flucht der Industrie aus 
dem Hansabunde, die der Präsident des Hansabundes, 
„unser Rießer" selbst durch seine auf dem Hansabund­
tage ausgegebene offene Wahlparole gegen die gesamten 
Rechtsparteien herbeigeführt hat. Er ist dabei dem 
sanften Drängen der Geldgeber des Hansabundes, der 
Börse und des Großhandels gefolgt, die allein von der 
Aushebung des Schutzzolles, deren Träger die Rechtspar­
teien sind, Vorteil hätten. Je billiger der Großhandel das Ge­
treide rc. über die Grenze einführen kann, je größer ist 
für ihn der P rofit, ohne daß indes der Konsument 
durch niedrigere Preise einen Nutzen davon haben würde. 
Wo blieben aber die Industrie und die Landwirtschaft, 
wenn sie der unter günstigeren Bedingungen arbeitenden 
ausländischen Konkurrenz schutzlos preisgegeben würden ? 
Das wäre gerade so, als wenn man sür die Vergebung 
der Beamtenstellen Submissionsbedingungen aufstellen 
oder gegen die einheimischen Arbeiter m it ihren höheren 
Löhnen chinesische Kulis einführen würde! Auch in den 
Kreisen des Handwerks wird man bald allgemein dem 
Beispiel der Industrie folgen, nachdem die preußischen 
Innungen ohnehin vom Minister angewiesen worden 
sind, aus dem Hansabunde auszutreten, weil sich ihre 
Zugehörigkeit zu demselben mit ihren Satzungen nicht 
verträgt. Das ist der Anfang des erwarteten Rück­
schlages der demagogischen linksliberalen Agitation und 
wie über den Hansabund wird sich nun auch die A u f­
klärung über den Bauernbund, die Filialorganisation 
des Hansabundes, bei uns im Osten Bahn brechen. 
Die Zuversicht, mit der man aus fortschrittlicher Seite 
den Neichstagsneuwahlen entgegenblickte, ist der Be­
sorgnis gewichen und die jetzt ausgegebene konservative 
Vergeltungsparole verstärkt diese Besorgnis noch. Lange 
genug hat es sich die konservative Partei gefallen lassen, 
daß die Linksliberalen die Wahlunterstützung den Rechts­
parteien versagten, wenn ein Kandidat derselben mit 
einem Sozialdemokraten in die Stichwahl kam. Die 
Linksliberalen leisteten sich diese Wahtwktik, weil sie sich 
sagten: von den Konservativen ist ein Gleiches nicht
zu befürchten, sie müssen ja jede andere bürgerliche 
Partei bei der Stichwahl mit einem Sozialdemokraten

unterstützen. Nachdem nun der Parteienkampf durch 
die Schuld der Linksliberalen eine Verschärfung er- 
fahren, welche auch die Konservativen zu einer Ände- 
rung ihrer Wahltaktik zwingt, w ill die konservative Var- 
tei nicht mehr ausnahmslos dem alten Grundsatz folgen, 
sondern in Zukunft soll in jedem Fall besonders ge- 
prüft werden, ob dem fortschrittlichen Kandidaten die 
Wahlunterstützung zu gewähren ist. Natürlich ist das 
noch lange keine direkte Unterstützung der Sozialdemo- 
kratie, zu welcher die Linksliberalen schon in Gießen rc. 
übergegangen sind. Auch bei dieser Beschränkung ist 
die konservative Vergeltungsparole den Fortschrittlern 
unangenehm genug und sie lamentieren in ihrer Presse, 
weil sie ihre Wahlaussichten vermindert sehen. Es liegt 
ja aber nur an ihnen —  wenn sie nicht für eine 
gemeinsame Bekämpfung der Sozialdemokratie zu haben 
sind, mögen sie die Folgen davon tragen! Die hetzeri­
sche A rt der linksliberalen Agitation, wie sie in letzter 
Zeit betrieben worden ist, hat auch bei der Revisions­
verhandlung des Prozesses Becker vor dem Reichsgericht 
ihre Kennzeichnung erhalten: die unglaublichen Ver­
dächtigungen des Greisswalder Gerichts in der liberalen 
Presse und in liberalen Volksversammlungen stehen als 
gerichtet und verurteilt d a ! I n  dieser fatalen S itua­
tion kommt dem Liberalismus der Fall Iatho sehr ge­
legen und er sucht ihn nach Möglichkeit auszunutzen. 
Wenn es nach der liberalen Presse ginge, dürste jeder 
evangelische Pfarrer auf der Kanzel predigen, was ihm 
beliebte —  das wäre in ihrem Sinne wahre evangelische 
Lehrfreiheit. W ir meinen aber, daß dies ein Mißbrauch 
der Lehrfreiheit wäre, welcher die evangelische Landes­
kirche der Auflösung entgegentreiben würde. Selbst 
sozialdemokratische Blätter müssen in der Besprechung 
des Falles Iatho den Grundsatz anerkennen: „Jede
geistige Gemeinschaft, mag sie eine Religionsgemein­
schaft, eine Partei oder ein wissenschaftlicher Klub sein, 
hat selber die Regeln festzusetzen, nach denen sich die 
Zugehörigkeit zu ihnen bestimmt." Und merkwürdig 
nimmt es sich aus, daß sich auch das Thorner demo­
kratische B la tt im Falle Iatho als Vertreterin der 
Interessen der evangelischen Landeskirche geriert, dasselbe 
Blatt, welches den Monismus predigt und im Vorjahr 
bei dem Provinzialmissionsfest in Thorn seine kirchliche 
Verständnislosigkeit dadurch bekundete, daß es sich gegen 
die äußere Mission erklärte. Von der Depression, die 
gegenwärtig in den liberalen Nedaktionsstuben herrscht, 
zeugt, daß das Thorner demokratische B la tt mangels 
anderen Stoffes zu dem Bericht über den „konserva­
tiven R itt nach dem Westen", über die konservative 
Versammlung in Hildesheim greift, um uns aus dem Um­
stände, daß der von uns übernommene Bericht die 
Teilnehmerzahl mit 1000 angab, mährend der „Hildes- 
heimer Kurier" von 800 Teilnehmern berichtete, ein 
„Fälscherkunststückchen" anzuhängen. W ir haben für diese 
künstliche Entrüstung des Thorner demokratischen Blattes 
nur ein mitleidiges Lächeln. Ob 1000 oder 800, macht 
wahrlich keinen so großen Unterschied, daß eine bewußte 
„Fälschung" angenommen werden muß, da hat sich bei 
dem Hansabundtage sür die liberalen Blätter die Höher- 
setzung von 5000 auf 10 000 mehr gelohnt. Von 
„Fälscherkunststückchen" zu sprechen, sollte doch gerade 
das Thorner demokratische B la tt sehr vorsichtig sein. 
Das B la tt beschäftigt sich auch mit unseren Ausfüh­
rungen über die niedrigen Viehpreise und die hohen 
Fleischpreise und bemerkt, daß mir die Fleischermeister 
der Preisverteuerung beschuldigen. I n  unserem A r­
tikel war aber nur von dem preisverteuernden Zwischen­
handel die Rede. Ganz merkwürdig, daß das Thorner 
demokratische B la tt immer „Fleischermeister" liest, wenn 
w ir „Großhandel" schreiben. Aber so machen es die 
liberalen B lä tte r: wenn sie in die Enge getrieben 
werden und sachlich nichts mehr zu erwidern vermögen, 
dann legen sie einfach dem Gegner etwas unter, was er 
garnicht gesagt hat.

Schlimme Nachrichten waren es, die in  den letzten 
Lochen aus Schneidemühl kamen, wo eine Typhus- 
pidemie in  größerem Umfange gewütet hat. Jetzt 
st die Epidemie aber im  Erlöschen. Es steht nun­
mehr fest, daß ih r Ursprung auf den Genuß ver­
ruchter Milch zurückzuführen ist und daß sie keines­
wegs durch mangelhafte hygienische Einrichtungen 
er Stadt verursacht wurde. Auch in  unserem Osten 
nd heute schon die kleineren Städte bestrebt, durch 
Einführung von Wasserleitung und Kanalisation 
ie allgemeinen Gesundheitsverhältnisse zu bessern. 
-  Auf die Anregung des Verkehrsverbandes fü r 
)st- und Westpreußen hat die Danziger Aktiengesell- 
chaft „Weichsel" in  dieser Woche den ersten Versuch 
n t Dampfer-Touristenfahrten auf der Strecke 
)irschau-Graudenz-Thorn gemacht. Stark war die 
Zeteiligung von Passagieren noch nicht, aber man 
n rf doch hoffen, daß die Gesellschaft „Werchsel",dre 
^ouristenfahrten fortsetzen wird. Bei der zweiten 
Rückfahrt von Thorn führte der Dampfer schon 
6 Passagiere mit. — Auf dem Kreisturnfeste in  
M in g , das am vorigen Sonntag stattfand, stand 
er Vorsitzer des Kreises, Herr Professor Voethke- 
. Horn, als Mitbegründer des Kreises im  M rtte l- 
iunkt des Interesses. Aus Anlaß des öOjährrgen

ibm der rote

Die Tochter wurde rot. Leicht bebend ent­
gegnen sie: „W as soll das nun wieder? Wenn 
ich hätte heiraten wollen, hätte ich es docy 
schon damals können, das weißt du doch recht 
gut. Also weshalb solche Redensarten? Ich 
möchte m al sehen, was auch Euch hier werden 
würde, wenn I h r  mich nicht hättet, übrigens 
magst du d ir  denken, daß ich fü rs heiraten 
danke, ich habe genug Unerfreuliches bei den 
Ehen meiner Freundinnen gesehen, da ist m ir 
die Lust vollständig vergangen. — So nun 
brauchst du d ir  deshalb keine Gedanken mehr 
zu machen." Schnell, um seinem prüfenden 
Blick zu entgehen, verschwand sie in  der Küche.

Sinnend sah er ih r nach. S ie dauerte ihn, 
denn er wußte nur zu gut, daß sie ihm Komö­
die vorspielen wollte.
"  B aD  darauf kam E lli,  des Hauses zweite 
Tochter, heim.

„Servus, P a p i!"  r ie f sie, w arf lustig Hut 
und Jakett ab und lie f an den Spiegel, um 
ih r  Haar zu ordnen.

„N a, K le ine," fragte der A lte  heiter, es 
scheint, du hast es gar e ilig ; Was hast du 
denn wieder vo r? "

„Ach, nichts von Bedeutung, Papi, nur 'n 
bischen an die L u ft wollen w ir ;  meine Freun­
d in  Leni kommt gleich, mich abzuholen."

I n  diesem Augenblick tra t M a rie  wieder 
ein, sodaß sie die letzten W orte hörte.

„W as? du w illst schon wieder fo rt? " rie f 
sie umonllig. Das w ird  ja  immer besser m it

d ir. Schließlich kommst du nur noch, um hier 
zu essen und zu schlafen."

E l l i  antwortete garnichts darauf, ruh ig be­
endete sie ihre T o ile tte  vor dem Spiegel, ging 
dann an den Schrank und nahm ih r  sonntäglich 
Gewand heraus.

„Und jetzt gar das neue K le id !"  wettert 
M arie  ärgerlich los. „Das unterbleibt, sage 
ich d ir ! "

„W as du nicht sagst!" spöttelte die Kleine 
und lie f behend in  die Kammer, sich schnell um­
zukleiden.

Lächelnd, teilnahm los stand Papa 
Thaler da.

„So fahr' du doch dazwischen! Das kann 
doch nicht so gehen!" redete M a rie  auf ihn  ein.

E r aber, gemächlich rauchend, erwiderte: 
„Laß doch dem M ädel die Freude. Was jung 
ist, putzt sich doch gern."

„N a tü rlich ! Das hä tt' ich m ir ja  denken 
können! Du mußt ja  deinem L ieb ling  auch 
Leistehen! Na, gut, m ir soll's recht sein. M ag 
aus ih r werden, was da w ill, mich soll's nichts 
kümmern."

Behaglich rauchte er weiter und sagte: 
„Aber, Mariechen, sei doch nicht so ga llig ."

„ Im m e r besser! Jetzt bekomm' ich noch 'ne 
Schmeichelei zu hören!"

„Latz doch der K le inen das bischen Freude. 
Wenn man den ganzen Tag im  dumpfen 
Zimmer sitzt und immer sticheln und nähen 
muß, da hat man doch abends das Bedürfnis

nach ein bischen frischer Lu ft, das mutz d ir  doch 
einleuchten."

„So meinst du? Nun. ich sage d ir, m ir 
leuchtet es nicht ein, daß sie sich abends herum­
treiben muß!"

„Aber mein K ind, was fü r W orte !"
„N un  ja, anders ist's doch nicht. Sie w ill  

doch nur draußen und ohne Aufsicht sein. 
Wenn's ih r nur um die frische L u ft zu tun 
wäre, die kann sie hier am offenen Fenster 
ebenso gut haben."

„W ie  du nur so reden kannst, K ind, du 
wirst doch deiner Schwester nichts Schlechtes 
zutrauen; sie geht m it ihrer Freundin Leni ein 
bischen spazieren, — na und die Leni ist doch 
auch ein braves Mädel, das wissen w ir  doch — 
also weshalb soll man ih r das nun nicht er­
lauben?"

Die Tochter sah ihn erstaunt an. — „D u  
sprichst, Papa, als lebten w ir  in  Pasevalk oder 
sonstwo, und nicht in  B e rlin . Ja, gehst du 
denn b lind  durch die W e lt oder w ills t du nicht 
sehen? Sonst müßtest du doch merken, daß 
tausend Gefahren auf ein junges Mädchen 
warten."

„M e in  liebes K ind ," antwortete der A lte  
gutmütig, „dem Reinen ist alles rein. Und ich 
glaube, mein K ind so erzogen zu haben, daß 
ich ihm vertrauen darf."

„Also gut, ich werde schweigen — vielleicht 
gibst du m ir  später einmal recht, später, 
wenn's vielleicht zu spät sein w ird ." — Seuf­
zend nahm sie ihre A rbe it wieder auf. (F. f.)



Adlerorden dritte r Klaffe m it der Schleife verliehen 
worden, und Lei der Dekorierung des allen Turn- 
genossen Ost- und Westpreußens bekannten Turn ­
vaters, der sich trotz seiner 82 Jahre noch voller 
Rüstigkeit erfreut, brachen die versammelten Turner­
scharen in  lauten Jubel aus. Bei dem Wetturnen 
errangen 20 Turner Eichenkränze, darunter auch 
zwei Thorner, die Turner Meding und Kucharski. — 
I n  Culmsee hat man in  dieser Woche die Wieder­
einführung des auf Lebenszeit gewählten Bürger­
meisters Herrn Hartwich gefeiert. M it  E inm ütig­
keit ist Herr Hartwich von den Stadtverordneten 
wiedergewählt worden, und m it allgemeiner Freude 
begrüßte ihn die Bürgerschaft Lulms'ees beim A n tr it t 
seiner neuen Wahlperiode. Selten besteht ein so 
schönes Verhältn is zwischen Stadtoberhaupt und 
Bürgerschaft, wie in  Culmsee; und man kann daraus 
entnehmen, daß Herr Hartwich nicht nur als 
Kommunal-Ehef geschätzt w ird, sondern auch als 
Mensch beliebt ist.

Auf den Feldern klingt bereits die Sense. I n ­
folge der heißen und trockenen W itterung hat die 
Roggenernte in  diesem Sommer über 14 Tage früher 
als sonst begonnen. Wenn der Roggen im  Stroh 
auch kurz ist, so dürfte er in  unserer Gegend im 
allgemeinen doch eine M itte lernte liefern. Beim 
Weizen zeigt sich vie l Flugbrand. Gerste und Hafer 
haben sich nach den letzten Regenfällen erholt. Die 
Kartoffeln stehen gut und berechtigen zu den besten 
Hoffnungen. Leider sind die Rüben so sehr von den 
Blattläusen befallen, daß man im ganzen Osten eine 
teilweise Mißernte befürchtet. Aber auch in  anderen 
Teilen Deutschlands t r i t t  die Vlattlausplage auf, 
sodaß man die Schätzung der Rübenernte in  diesem 
Jahre von 62 M illionen auf 45 M illionen herab­
gesetzt hat. Die großen Weidenkämpen an der 
Weichsel leiden ebenfalls unter tierischen Schäd­
lingen, wie Weidenwickler und Weidenbohrer, und 
man findet viele Weiden, die infolge des Anstichs 
ästig werden. Die Obstbäume haben durch die 
Kälte sehr gelitten und leiden jetzt noch mehr durch 
die Blattläuse, die noch nie in  solcher Menge 
beobachtet wurden, alles eine Folge der Dürre. Die 
Stachelbeerernte, die sonst manchem Besitzer Hunderte 
von Mark einbrachte, ist durch den Stachelbeermeltau 
vielfach vernichtet. Alle M itte l, welche man gegen 
diesen P ilz  anwandte, haben sich als nutzlos er­
wiesen. Auch hat es keinen Zweck, wenn die empfoh­
lenen M itte l nur von einzelnen angewandt werden, 
denn die Sporen werden alsdann von den ver­
seuchten Nachbargärten wieder verbreitet. Wenn 
der Kampf gegen den Stachelbeermeltau Erfolg 
haben soll, dann muß er überall und von allen, die 
Stachelbeeren haben, gleichzeitig aufgenommen wer­
den. Es können da nur behördliche Verfügungen 
helfen, wenn die Stachelbeeren nicht alle eingehen 
und taufende von Mark jährlich verloren gehen sollen.

W ir hatten kürzlich der regen Bautätigkeit in  
diesem Jahre gedacht. Wie uns von fachmännischer 
Seite hierzu m itgeteilt w ird, sind gegenwärtig gegen 
40 Wohngebäude, zumteil von recht stattlicher Größe, 
im  Bau begriffen, einschließlich der im Vorjahr be­
gonnenen, und zwar 2 Ackermann, 2 Bartel, 2 Neu­
mann, 2 Jablonski, je 1 Jankowski, Köhn, Preuß, 
Bliske, Przybill. Littm ann, Vrischke, Jerusalem, 
Veamtenwohnhaus, Luftschiffhafen, Beamtenwohn­
haus für die Garnison (Wallstraße), ein Haus am 
Neustadt. M arkt (Ezechak), ein Wohlfahrtsgebäude für 
M ilitä ra rbe ite r (zum Aufenthalt in  den Arbeits­
pausen), Drewitz, Dybowski, Gustav Weese, K inder­
hort, zwei Häuser in  der Schlachthausstraße, Jakobs­
vorstadt, ferner in  Mocker Sodtke (Königstraße), 
Behnke und Wartmann (Lindenstraße), Röder und 
Drawert (Graudenzerstraße), GoeriA (Bergstraße), 
Kinderheim (Vornstraße), Auswanderer-Kontroll- 
station und Paßhäuschen. I n  A ngriff w ird dem­
nächst genommen ein Bau von Zährer, und neue 
Konsense sind erteilt fü r Littm ann, Hirschfeld, eine 
Eartenhalle im botanischen Garten und eine Dis- 
penfieranstalt in  der Ulanenkaserne. Einige dieser 
Bauten sind nur Umbauten, allerdings m it Kosten­
aufwand von 10—30 000 Mark. Für diese ist zu 
beachten, daß sie nicht gründlicher ausgeführt werden 
dürfen, als angemeldet, ohne m it dem Bauamt 
Fühlung zu nehmen. Der Bau des Vehnkeschen 
Hauses in  der Lindenstraße ist baupolizeilich gestoppt 
worden, weil statt des Umbaues ein Neubau erfolgte, 
für den die neue Vaupolizeiverordnung g ilt, deren 
Vorschriften betreffend Vauwieg und Fluchtlinie 
nicht innegehalten waren. Der Bezirksausschuß hat 
allerdings, m it Rücksicht darauf, daß der Neubau 
auf den alten Fundamenten aufgeführt worden ist, 
gestattet, von Jnnehaltung des sog. Bauwiegs (Ab­
stand des Wohnhauses von den Wirtschaftsgebäuden 
^-"7,60 Meter, Abstand von der Nachbargrenze 
6 Meter) abzusehen; aber die Ostseite des bereits 
ern Stockwerk hochgeführten Hauses muß, soweit sie 
über die Fluchtlinie hinausgeht, abgebrochen werden. 
DaA ^  von der Mockeraner Bürgerschaft als zu 
druckend empfundene Baupolizeiverordnung, wenn 
nrcht ganz aufgehoben, so doch wesentlich gemildert 
werden wird, darf von den demnächst stattfindenden 
Verhandlungen zwischen dem Magistrat und den 
Vertretern der Bürgerschaft wohl erwartet werden.

Die Erweiterung des Elektrizitätswerkes nebst 
der Unterstation war unter den Neubauten nicht 
m it aufgezählt, weil hierüber ein besonderes W ort 
zu sagen ist. Bekanntlich wollte der Magistrat seine 
Zustimmung zu dieser Erweiterung, zu der auch eine 
Abtretung städtischen Geländes erforderlich schien, 
davon abhängig machen, daß die neuen Bahnhöfe 
von Thorn-Mocker und Thorn-Nord an die Straßen­
bahn angeschlossen würden. Jetzt ist es aber der 
Verwaltung des Werkes gelungen, die Erlaubnis 
zur Erweiterung von der königlichen Regierung 
Marienwerder zu erwirken unter Hinweis darauf, 
daß ohne eine Erweiterung des Werkes der Betrieb 
der Straßenbahn, besonders, wenn auch diese eine 
Erweiterung erfahre, leiden müsse. Aufgrund dieser 
landespolizeilichen Verfügung hat die Verwaltung 
denn auch den Neubau, und zwar ohne Inanspruch­
nahme neuen städtischen Geländes, sogleich in  An­
g riff genommen und schon ziemlich vollendet. Der 
Magistrat der Stadt Thorn ist daher nicht mehr in  
der Lage, in  der Frage der Vahnhofsanschlüsse bei 
Gelegenheit der Konzessionserteilung einen Druck 
auf die Elektrizitätsgesellschaft zu üben. Wie w ir 
hören, haben aber die zwischen Stadt und Elektrizi- 
tätsgesellschaft gepflogenen Perhandlungen, die noch 
nicht abgeschlossen sind, bisher das Ergebnis gehabt, 
daß die Verwaltung der Stadt angeboten hat, die 
L in ie Mocker bedingungslos bi.s zum Bahnhof 
Thorn-Mocker weiterzuführen. Den Anschluß des 
Bahnhofs Thorn-Nord an die Straßenbahn w ill die 
Verwaltung indessen nur unter der Bedingung aus­
führen, daß die R entab ilitä t des Anschlusses ent­
weder durch allgemeine Hebung des Verkehrs auf 
der Linie Culmer Vorstadt oder auch, fa lls der An­
schluß sofort gewünscht w ird, durch Übernahme einer 
gewissen Garantie seitens der Stadt sichergestellt 
w ird. Den Anschluß des Bahnhofs Schulstraße lehnt 
die Verwaltung rundweg ab; aus diesen dürfte

man städtischerseits auch verzichten, wenn der An­
schluß an den Bahnhof Thorn-Nord hergestellt w ird.

Unter den Fundsachen dieser Woche befand sich 
auch ein Sparkassenbuch über 1450 Mark — das für 
den Finder allerdings wertlos ist; der Finderlohn 
würde kaum einen Pfennig ausmachen, da nur der 
Wert des Buches, ohne In h a lt, inbetracht kommt. 
Allerdings würden die meisten Verlierer wohl gern 
etwas mehr zahlen, um schnell wieder in  Besitz des 
Buches zu gelangen, da der Verlust zurfolge hat, 
daß die Zahlungen auf ein V ierte ljahr gesperrt und 
ein neues Buch erst ausgestellt w ird, wenn auf die 
öffentliche Aufforderung in  den Zeitungen inner­
halb dieser Frist sich keine andere Person — die es 
rechtmäßig erworben haben könnte — als Eigen­
tümer des Buches meldet. E in  etwaiger Versuch 
des Finders, das Geld abzuheben, würde kaum 
glücken; höchstens ganz kleine Beträge würden ihm 
ausgezahlt werden, und auch das nur. wenn keine 
Verdachtsmomente auftauchen. Die Leiter der 
Sparkassen haben ein gutes Auge und kennen ihre 
Sparer. Und wenn sie auch nicht verpflichtet, son­
dern nur berechtigt sind, nach der Legitimation zu 
fragen — außer wenn vereinbart, daß Zahlungen 
nur an die Person des Inhabers selbst gemacht 
werden dürfen —, so werden selbstverständlich Herz 
und Nieren geprüft, wenn Buch und Träger nicht 
miteinander zu harmonieren scheinen. E in un­
sicherer Kantonist muß sich als Eigentümer des 
Buches legitimieren. Aber nicht etwa durch die 
Jnvalidenquittungskarte, denn die hat das eigen­
tümliche Schicksal, m it Sparkassenbüchern immer mit- 
gestohlen zu werden, da sie darin aufbewahrt zu 
werden pflegt. Es werden deshalb andere Beweise 
des legitimen Besitzes gefordert. Für Beträge über 
200 Mark ist übrigens eine Kündigungsfrist von 
14 Tagen, für sehr große Beträge ein V ierte ljahr 
vorgeschrieben — wenn die Zahlung in  normalen 
Zeiten auch meist in  kürzerer Zeit erfolgt. I n ­
zwischen ist der Verlust des Buches aber angemeldet, 
und wenn der Finder wagen würde, nach 14 Tagen 
im Bureau wiederzuerscheinen, so würde er jeden­
falls ein Stockwerk tiefer Gelegenheit erhalten, in  
stiller Muße über den Wert des Sprich- und Leit- 
worts nachzudenken; „Ehrlich, wenn's auch schwer 
fä llt !"  Daß man dagegen m it einem wertlosen 
Sparkassenbuch seinen K r e d i t  erstaunlich heben 
kann, beweist ein hier vorgekommener Fall. E in 
Geschäftsmann, der im  Besitz eines außer Kurs ge­
setzten Buches gekommen und sich munter 8000 Mark 
oder mehr gutgeschrieben und bescheinigt hatte, 
wußte sich, indem er den Leuten das Buch fleißig 
vorhielt, in  den Ruf eines kreditfähigen Mannes zu 
bringen; selbst ein gewiegter Kaufmann warf, als 
jemand Zweifel äußerte, ein; „Haben Sie sein 
Sparkassenbuch gesehen?" Der Nimbus schwand nur 
durch den unglücklichen Zufall, daß der Mann, weil 
er es immer bei sich führte, das Sparkassenbuch doch 
einmal v e r l o r .  Es wurde auf das Fundbureau 
gebracht und von hier der Sparkasse übergeben, wo 
der Schwindel aufgedeckt wurde.

Auch die St. Jakobskirche, die kleinste und zier­
lichste der drei alten Thorner Kirchen, erbaut von 
einem erfindungsreichen, genialen Meister, dessen 
Name zwar verschollen, dessen Geist aber so lebendig 
uns aus diesem Dome anweht, liebenswürdig auch 
in  den Fehlern, — auch dieses Bauwerk hat, wie die 
Marienkirche, eine Verschönerung erfahren. Die 
großen Steinplatten, welche die alten Gräber unter 
dem Fußboden der Kirche deckten, m it Inschrift und 
Wappen, wie B lä tte r einer steinernen Chronik, von 
den Toten zeugend, sind, soweit sie gut erhalten, 
rings um die Mauern der Kirche herum als Fliesen 
gelegt, die übrigen, im  Laufe der Jahrhunderte bis 
zur Ünleserlichkeit abgetretenen, als Belag für etwa 
die Hälfte des 160 Quadratmeter großen Raumes 
zwischen P orta l der Umfassungsmauer und den 
Kirchtüren verwendet ist, wodurch, m it Ergänzung 
durch Asphalt, für die Kirchgänger, welche sich hier 
anzusammeln pflegen, ein erträglicher Aufenthalts­
ort selbst bei nasser W itterung geschaffen ist. Das 
Innere der Kirche hat dafür, wie schon Lei einer 
früheren Beschreibung m itgeteilt, einen neuen Belag 
von etwa anderthalb Quadratfuß großen Fliesen 
erhalten. Der Altertumsfreund freilich, der diesen 
alten Grabsteinen in  unseren Domen gern begegnet, 
bei deren Berührung es ist, als ob w ir die Hand 
früherer Geschlechter ergreifen, w ird die Pflasterung 
m it diesen historischen Steintafeln, wo es neu­
gebrochene Steinplatten auch und besser getan hätten, 
kaum als eine Verschönerung gelten lassen. Die 
meisten, abgenutzten P latten hätten zu diesem 
Zwecke wohl verwendet werden können, aber m it 
Bedauern sieht man einige vorzüglich erhaltene 
Grabsteine, an denen sogar die Eisenringe zum Auf­
heben der P latte noch vorhanden sind, in  den freien 
Kirchhof verwiesen, wo' schmutzige Regenlachen in  
den Vertiefungen der Skulpturen stehen und Wind 
und Wetter in  wenigen Jahren ih r Zerstörungs- 
werk verrichten werden. W ir haben hier besonders 
die vier P latten im  Auge, die hinter der Sakristei 
sich befinden, vor allen aber die P la tte  auf der 
gegenüberliegenden Seite der Kirche, welche die 
Gräber Abraham Pulmans und seiner Ehefrau 
Elisabeth Kronbergerin deckte, m it wundervoll er­
haltener Skulptur des Doppelwappens wie auch der 
Inschrift, aus dem Jahre 1652. Dieser Stein wenig­
stens, ein Zeuge aus Thorns glücklichster Zeit, sollte 
nicht der gewaltsamen Zerstörung preisgegeben 
werden.

Haus und Garten.
A l t e  W e i n b e r g e  f ü r  O b st a n p f l a n z u n  gen. 

Durch die veränderten Zeitverhältnisse ist der Weinbau an 
verschiedenen Orten unrentabel geworden, sodaß sich die 
Wmzer nach Ersatz umsehen müssen. Das naheliegendste 
ist, zum Obstbau überzugehen. So schreibt Baumwärter 
Nonn aus W aldorf im  praktischen Ratgeber für Obst- 
und Gartenbau in  Frankfurt a. O .: „Eine Anlage dieser 
A rt, die vor einigen Jahren gemacht wurde, gefiel so gut, 
daß jetzt allgemein zum Obstbau übergegangen w ird. 
D ie einzelnen Terrassen werden 4 Meter breit angelegt 
und die Böschung in einer Schrägung von 1 Meter. 
D am it die Böschung besser hält, w ird sie m it Gras an­
gelegt. Die Terrassen werden so angelegt, daß sie nach 
der Böschung neigen, damit das Regenwasser nicht so 
leicht abläuft, sondern einsinkt und die ganze Rabatte 
durchtränkt; auch schwemmt bei starken Regengüssen da­
durch das Land nicht ab".

Geschäftliches.
A u s  d e r  M o t o r e n  b r a u c h e .  Die Nachfrage 

nach kleinen, sowohl wie großen Antriebsmaschiuen scheint 
z. ZL. besonders lebhast zu sein, sodaß die Gasmotoren 
fabrizierenden Firmen gut beschäftigt sind. So hören w ir 
von der Rheinischen Gasmotorfabrik Benz & Cie., A. - G., 
Mannheim, deren Automobile W eltruf genießen, daß 
auch ih r Werk fü r Stationäre Motoren in  Mannheim 
reichlich m it Aufträgen versehen ist. Die F irm a stellt 
stehende und liegende Motoren für flüssige Brennstoffe

und Leuchtgas, sowie Sauggasmotoren-Anlagen fü r Le i­
stungen bis zu 250 Pferdestärken her, außerdem stationäre 
Dieselmotoren, sowie direkt umsteuerbare Diesel-Schisfs- 
Maschinen, Patent Hesselman, fü r welch letzteren Benz L  Cie. 
die alleinigen Lizenz-Inhaber fü r Deutschland und Oester­
reich-Ungarn sind. Es liegen schon verschiedene Aufträge 
aus dieselben vor, sodaß augenblicklich nur an Schiffs- 
Maschinen über 3000 Pferdestärken sich in Fabrikation 
befinden. Auch im Bau stationärer Dieselmaschinen ist 
die F irm a besonders gut beschäftigt: allein in den letzten 
Wochen hat sie u. a. folgende größeren Aufträge erhalten: 
Novac Janos, Mühlenbesitzer in Tap io -S ü ly bei Budapest, 
70 ?3 . Georg Szkannowsky, Mühlenbesitzer in  Nagy- 
Kikinda, Ungarn, 70 ?8. Josef Oery L  Co. in Duna- 
pataj, Ungarn, 130 ?8. Franz M änert, Metallpräge- 
anstalt in Gablonz, Böhmen, 70 ?8 . Elektrizitätswerk 
Clemessy in Brunstatt i. Els., 50 ?8. Elektrizitätswerk 
Jngelfingen, 140 ?8 . F irm a Ernst Eisemann L  Co. G. 
m. b. H., S tu ttgart, 210 ?8. Joh. Knies, Mühlenbesitzer, 
Achim Han. 70 ?8. Diese bei weitem noch nicht vo ll­
ständige Aufzählung beweist wiederum die Beliebtheit, 
deren sich die Fabrikate der F irm a  Benz L  Cie. erfreuen, 
und die durchaus auf der Höhe moderner Fabrikation 
stehende Ausführung der Maschinen.

Vücherschau.
„ N o r d l a n  d" ist der T ite l einer neuen, demnächst 

in B erlin  erscheinenden, reich illustrierten Halbmonats­
schrift, die sich zur Aufgabe stellt, die zwischen Deutschland 
und den Ländern des Nordens bestehenden Wechsel­
beziehungen in  Touristik und Sport, Handel, L iteratur, 
Kunst und Wissenschaft enger zu knüpfen. E in Kreis 
namhafter M itarbeiter aus Deutschland und den nordischen 
Ländern ist fü r die Zeitschrift, deren Herausgeber A rthu r 
Loening in  Halensee-Berlin ist, gewonnen worden.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
H n s s i  t e n s p i e l  e B e r n a u .  Von den 14 V o r­

stellungen, — die vom 21. M a i bis 2. J u l i  stattgefunden 
haben, —  hat keine einzige wegen Regen ausfallen müssen 
und ist die Besucherzahl insgesammt auf mehr als 26000 
Personen gestiegen. — Bei der letzten Aufführung am 
Sonntag, mußten viele Hunderte unbefriedigt wieder den 
Heimweg antreten und sich auf das nächste Ja h r vertrö­
sten lassen, welches im M a i die Wiederbelebung der Hussiten- 
spiele, voraussichtlich wieder unter der Leitung des Herrn 
Direktor Lorenz bringen w ird. —  Die Laiendarsteller 
haben sich das große Verdienst erworben, den hervor­
ragendsten Anteil an diesen vaterländischen Spielen für 
sich in  Anspruch zu nehmen; — in  fast allen Zeitungen 
hat die Bernauer Spielerschaft ebenso großes Lob geerntet, 
wie die Künstler.

Die Literaturen des Freilicht-Theaters, wie Textbücher, 
Führer, Urkunden u. s. w. werden von nun an in den 
buchhändlerischen Vertrieb gegeben. —-

Mannigfaltiges.
( V o n  L e u t e n ,  d i e  n i c h t  a l l e  

w e r d e n . )  I n  B erlin  treibt eine Gaunerin 
ihr Unwesen, die als Gesundbeterin für un­
glücklich Liebende auftritt. Eine ganze A n­
zahl junger Dienstmädchen ist auf den 
groben Schwindel hineingefallen. Die un- 
glücklich Liebenden müssen nämlich alle 
Schmucksachen und nicht unerhebliche Geld­
beträge auf längere Zeit „zur Aufbewahrung" 
hingeben!

( D e r  M o r d  i n  de r  R o s e  n t  H a l e r  
S t r a ß e . )  Die r̂ussische Zahnärztin Chaja 
Gdalowitsch, die «Sonnabend M ittag  in einem 
Privatrestaurant in der Rosenthaler Straße 44 
den ebenfalls aus Rußland stammenden 
Apotheker Josef Kiesselew erschossen hat, ist 
dem Untersuchungsrichter vorgeführt worden. 
Vor der Einlieferuug in das Untersuchungs­
gefängnis wurde sie auf dem Polizeiprä­
sidium noch einmal vernommen und diesmal 
gab die Gdalowitsch, die am Sonnabend 
jede Auskunft über das M otiv  der Tat ver­
weigert hatte, Antwort. S ie erklärte, daß 
sie den Apotheker erschossen habe, weil sie 
von ihm betrogen worden sei. S ie habe 
mit Kiesselew zwei Jahre zusammengelebt 
und sei dann von ihm verlassen worden. 
A u f Briefe habe er nicht geantwortet. Des­
halb habe sie den Entschluß, ihn zu töten, 
gefaßt. Nach russischen Begriffen glaubte 
sie, nichts Unrechtes getan zu haben, in 
Rußland wäre ihre Handlung unter diesen 
Verhältnissen etwas Selbstverständliches ge­
wesen. Ob die Darstellung der Gdalowitsch

auch in allen Punkten den Tatsachen ent­
spricht, soll noch nachgeprüft werden. Es 
hat den Anschein, als ob hinter der 
Tragödie noch ein anderes M otiv  stecke.

( B a u  e i n e r  S t a d t h a l l e  i n  
K a s s e l . )  Die Stadtverordnetenversammlung 
in Kassel bewilligte 1500000 Mark zur E r­
richtung einer Stadthalle auf einem vom 
Geheimen Kommerzienrat Aschrott (Berlin) 
seiner Vaterstadt Kassel geschenkten Grund­
stück im Werte von 600 000 Mk. Ferner 
wurden 20000 M ark zu einem Wettbewerb 
unter den Architekten Deutschlands für Ent­
würfe zu dieser Stadthalle bewilligt.

( U n t e r s c h l a g u n g e n . )  Der Proku­
rist Salomon der Hamburger Lotteriefirma I .  
N. Cohn ist flüchtig gewordeir, nachdem er der 
Firma im Laufe der letzten Jahre über 250 000 
Mark unterschlagen hatte. — Nach einer spä­
teren Meldung wurde der flüchtige I .  N. Cohn 
als Leiche aus der Alster gezogen. Es liegt 
Selbstmord vor.

( G r o ß e  S p e n d e  d e s  d e u t s c h e n  S c h u l­
sch i f f  so e r ei  n s.) Aus Lübeck w ird tele­
graphiert, daß die M itg lieder des deutschen Schul­
schiffsvereins 80 000 Mark für das Schulschiff 
„P rinz  E ite l Friedrich" stifteten. Die volle Vau- 
summe von 600 000 Mark w ird  nunmehr durch fre i­
w illige Spenden aufgebracht werden.

( S e l b s t m o r  d.) Der Regierungs- und 
Vaurat a. D. Ferdinand Jnama v. Sternegg 
in München hat sich wegen eines Nerven­
leidens in einem der reißenden Stadtbäche 
ertränkt, die den Englischen Garten durch­
stießen. Die Leiche konnte bisher nicht ge­
borgen werden.

( K e i n  S  ch i f f s  u n t e r g a n g.) Die 
Nachricht von dem Untergänge des E is ­
fahrzeugs „Eclipse" wird von der Christi- 
anier Reederei, der das Schiff gehört, als 
irrtümlich bezeichnet.

Humoristisches.
( T e u r e s  F r e i b i l l e t . )  „Gestern Abend war 

ich im Theater, aber das ist m ir ein teures Vergnügen 
geworden! Zuerst mußte ich die Garderobe fü r fünf 
Personen bezahlen, dann habe ich im Zwischenakt ver­
schiedene Flaschen B ie r spendiert, und nach der V o r­
stellung ließ ich mich auch noch verleiten, meinen Freund 
und seine Fam ilie  im Restaurant fre izuhalten!" —  
„W a ru m  denn a lle s ?" —  „N a , ich mußte mich doch 
erkenntlich zeigen, die hatten m ir nämlich ein Freibillet 
gegeben!"

( S c h ö n e  V o r b e r e i t u n g . )  Gymnasialpro- 
fessor: „übermorgen machen w ir einen Spaziergang 
nach „W a ld e s ru h "; als Vorbereitung werden S ie 
Schillers „Spaziergang" auswendig le rnen!"

GedankeirspliLtAr.
Nicht was w ir  haben, ist unser Höchstes, unser bester 

Besitz ist das, was w ir  sind.

8 Zachrrkn
sber nur in  Maschen, wo 'Plakats aushängen.

Erfrischende Getränke sind jetzt ein Labsal fü r 
jeden. Sehr praktisch, ökonomisch und leicht lassen sich 
diese m it „Reichels Limonadesyrup-Extrakte" in staunens­
werter Q ualitä t und reinstem Fruchtgeschmack wie Him- 
beer, Kirsch, Erdbeer, Z itronen, Grenadine, Limetta usw. 
selbst bereiten. Jede Originalflasche für 75 Pfg. ergibt 
5 Pfund Limonadesyrup, dessen volles edles Aroma und 
große B illigke it überrascht. Ein Pfund stellt sich fix und 
fertig nur auf etwa 25 Pfennige, wodurch es jeder F a ­
milie möglich ist, täglich köstliche Limonaden, Puddings 
und sonstige süße Speisen zu genießen. Wer noch keinen 
Versuch gemacht hat, überzeuge sich sofort selbst. Nieder­
lagen in den bekannten, meist durch Schilder kenntlichen 
Drogerien, die „Original-Reichel-Essenzen" führen, wo 
nicht zu haben erfolgt Versand durch Otto Reichel, B erlin  
SO. 33. M an achte aber stets auf Marke „Lichtherz" 
und nehme nichts anders, da nur diese fü r volle Echtheit 
des Fabrikates garantiert. Das wertvolle, reich illustrierte 
Nezeptbuch „D ie  Destillierung im Haushalte", zur Selbst- 
bereitung sämtlicher Liköre, Branntweine rc. und alkohol­
freier Getränke rc. w ird vollständig kostenfrei abgegeben.

UW. nhlljk Knlrein
sucht eine gut eingeführte Lebens- und Volksversicherung für Thorn und Provinz 
Westpreußen. Gehalt und hohe Provision zugesichert. Bewerber belieben Angebote 
unter ZL. 1 2  an die Geschäftsstelle der „Presse" einzusenden._______________

-  Privat-Reisende! -
Der Verkauf von Dauer-Wäsche 

bietet größtmöglichste Verdienstchancen 
(auch als Nebenerwerb). Provision 
Mk. 2,—  pro Garnitur bei Lieferung 
erstklassiger Ware. Angebote unter 
V .  W . 3 4 9  an NassvustS in L  Vog- 
!sr-, A.-G., Berlin 8. Abt. 6.

Größeren

Lbst-Garten
v e r p a c h t e t

ckonoinm LiüKer, Alt-Thorn.

Wohnung,
2 Stuben, Küche m it sep. Eing. nebst Z u ­
behör, 1 Treppe, 85 Taler, zu vermieten. 

T?. Heiligeae W r« 17.
Die von Herrn Leutnant H o p p e 3 '^  

Jahre bewohnten, neu renovierten rrröbk 
Zimmer sind sofort zu vermieten 
________________ Funkerstraße 7, 1.

WchMIWN 7
im ruh. anständigen Hause m it elektrischer 
Flurbeleuchtung. Näheres Turmstraße 12 
oder Bäckerstraße 9 durch den Hof links.

Wohnung,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, 3 Tr., 
zu vermieten

_____ Jakobstratze 17.

1 3-3immer-Wohrumg
m it Balkon und eine

I-Zimmer-Wohnung
vom 1. 10. zu vermieten

Lindenstraße 9.
Die im Hause Breüestr. 37 in der 3. 

Etage gelegene

bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. Js . zu 
vermieten.

0. L. vitztrick L 8oIui,
G. m. b. H.

M . Z im . sogt, bill. z. v. Allst. M . 9, 3.
Die von Herrn Leutnant v o n K r e i  s 

innegehabte

Wohnung
von 3 Zimmern, Bade- und Burschen­
stube, Pserdestall, ist vom 1. 10. 11 an­
derweitig zu vermieten. Zu  erfragen
Thorn 3, Talstr. 42, bei O. S tL -Ltlre .

Jas Mnw-Reftaurant
ist vom 1. Oktober d. Js . zu vermieten. 

Näheres bei
O . Thorn,

neben dem Postamt.

Wohnungen,
SWKch 1«, NL?'L°,Ä.
lichem Zubehör und Garten, vom 1. 10. 
11 zu vermieten.

TWrch II.
behör, vom 1. J u li oder später zu ver­
mieten.

A uf Wunsch für jede Wohnung Pferde­
stall und Wagenremise.

_______Fischerstraße 59.

Gut möbliertes

Vorverzrmmer
s m it sep. Eingang vom 1. August I 

zu vermieten
Araberstraße 3, 2, r. I

Aus meinem Gartengrundstück Kirch- 
hofstraße 6 ist die

1
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, Bade­
stube und Nebenränmen, sowie großem 
Garten und Stallräumlichkeiten vom 1. 
Oktober zu vermieten.

KeorA v io t r ie l i ,

Elisabethstraße 7.



Wlizeiliche Bekanntmachung.
Der ungepflasterte Teil der Mellienstr. 

zwischen dem Petroleumschuppen und dem 
Beamtenwohnhaus wird von heute ab 
bis zum 1. Oktober d. Js. wegen der 
gesundheitsschädlichen Staubentwickelung 
sür Fuhrwerke und Reiter gesperrt.

Thorn den 5. Juli 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Habe Telephonanschluß 
unter Nr. 848.

Drogerie zur Neustadt,

Hahngebisse,
S taniolpapier, H aare und andere 

lände täglich bis Sonntag  
Jakobstratze 9, 2.

Gegensti
M itta g .

Die v. Herrn Amtsrichter soeleksr bew.

2 möbl. Zimmer
sofort zu vermieten Gerechteste. 30, 2.

Lieg. möbl. wohn- und 
Schlafzimmer,

ganz separat, sofort billig zu vermieten. 
O . k 'r rs o k i , Coppernikusstraße 19.

M ö b l. Z im . mit Pens. sofort zu verm.
Grabenstratze 2, 2.

G u t möbl. Z im m er sofort zu vermieten 
____________Windstratze 8, 2. r .

A I  m.Balkonzim.Bachestr.12.1.
per sofort zu vermieten. O K «.!?!««  
O»>8VSA7, Coppernikusftr. 7, 3._______

« l .  U !« « i Bachestratze 12, 2.
M s jö b l. Z im m er mit sep. Eing. billig 

zu vermieten Bäckerstr. 3, pt.

Wohnungen:
M e M e n s t r .  , « y .  L r „
mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Durschengelaß, Pferde- 
stall und Gartenland.

waldftr. d .
hör, Balkon, elekt. Licht und Gas.

waldftr. 44,
hör, elekt. Licht und Gas.

Uasernenstr. 37, z- ^L-r.
5Ulchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten.

Wnrick IMMUN, G. m.b.H.,
Waldstraße 49. __________

Neubau Mellienstr. 129.
mit Badestube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eoentl. Pferdestall u. Durschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

N e in r ic k  I^üttm aan,
G. m. b. H.,

_____________ Waldstratze 49.________

Wohnung,
4 Zimmer und reichlicher Zubehör, vom 
1. 10. 11 zu vermieten. Bachestratze 6. 
Zu erfragen bei

V e E r r K S i ' ,  Strobandstraße 7.

Die erste Etage,
4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Backerstratze 47 zu verm.

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben- 
gelaß, in meinem Hause Elisabethstr. 7, 
3 T r ., per 1. Oktober zu vermieten.

O S O I ' K  O l S t l 7 L 0 l » ,
LlTXAvüor Rlttvvgor» Nachfolger.

Wohnung,
2. 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Bergstr. 22/24.

L?. 3 la d 1 « i» 8 lL l.

Helle Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, m it G as und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

Thorn-M ocker, Sedanstratze 8 a.

Kleine Wohnungen
vom 1. 10. zu vermieten

Klosterstraße 10.

1 W M M lW hlIllllll,
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.
_____ Culmer Chaussee 60.

M e L e e — —

LsllMk-LPpMst

Z L K L S L
M ö n W W W

rscksI-vWöliö,
L a ä e r s t , ' .  2 3 ,

—  > k'ernsxr. 843. —
Hauptgtzse1iä5t:

—  V r v u r k e i 's v r s t r L s s Q  6 0 .  —
1. M a l e :

—  — 1 0 9 , --------
k'ernsxr. 122.

W m  R  8. beiser.
MWdtlscher Mar« 84.

lZ

Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag,
-en 10. Zu«. den 11. JuN. den 12. Ju li. den 13. Ju li.

Vdno RüvkslvdL ant ckvn trüdsrsE Wort
kommen an diesen Tagen aus allen Abteilungen große Posten W aren 
:: :: :: zu außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf. :: :: ::

VerWlllne niemaud die gtinstige killkaOgelegenheit!
« » S S S S S S S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S 8 S S S S S S S S S S S S S S S S E S T E S «

1.1S», z K M V M II-II» « !!« , 0.28 M.
führun/ 3.95, ^25, 2 ^ 3 5  Mk. ^  ükIIläM'̂ ükIl) kräftige Ware, . . . .  Meter 8 . 3 3  Mk.

»MM-LlMi-, 7.2S M ,,  E »MÜick, z.»z «
g . z »  x  k « » k a r c / ,  M - 0 . 4 2  M ,.

»MM-i«iiiM-kl>ck«,»" z.zz M .  ^ Um«, - < - > > - » » » . » . - ! « . ,  0,88 m .

vMM-UwSsii, 0.88 M, L 0.S7 «
vLllltzll-lltzllllltzll, T r ä g ^ r n Ü 7 ? L E ^ E l 1 . Z F  Mk. L

Mk. G  v l lM S S t ,  
w

Kissenbreite, 82/84 Zentimeter 
..........................................Meter

Bettbrette, 133 Zentim., moderne Muster, 
......................................................... Meter

6 . 4 2  M .  

6.88 ^  
6.88 
L.88
1.83
2 . 4 3

2.83
2 . 1 5

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

v L M t z l l - l lM S t z l l ,  g ü e t t ? ^ .  ^ ° ^ 2.45. 2. ^  1 . 8 5

v l lM t z l l - ? K L l l t88I t z - l l M ä M ,  !n °l7g°ant?n Au-: 1 v k  L  v l l M S 8l ,  K '^ b - ° u ° .  83 Z-ntlm°ter. m°d. Muster

H e r r m - S » , ! « ,  1 . 4 8  L  « « t e c k e n i - L M t u c k e r ,

1 . S 8  «  L  M c h s e ^ M c h e r .  ^ ' S

1 . 1 «  « .  ß

v M W - k s i M M i - ,  2 ? " " " ' " '  » "  L  1 . 1 0  «  »  o . . » »

I i r , m « n - K ^ n ! t l p i ^ l -  °u - Prima Renforke, mit 1  / . e  L  k tz in ltz in .  V l l l l l l l 8 t - I i 8 e ! l t l l 6 i l ,  °°Stück 4.23 Mk.

Vamtzn-Merrocktz, b r-1?zLZL°l°n t2.85 M -. K ̂ M^aNllML8tdtzrviEo, -/.Dutzend 1.7s Mk.

vllwtzll-vllttzrrücko, E  1.45 M.  ̂OartM-vecken,^8^» Mustern. . .
v l lM t z l l - l l l l t t z r r o e k t z ,  N ü r - N ° ^ ° " ° '  "'stück 2 . 8 5  Mk R  ^ i m ' ^ l t ä t z e k t z l l , .......................... aparte Muster.

,  -°°r°ur-n  . . . «m -r « . v v  M k . ^  Oberbett und 2 Kiffen, aus Prima

v L l l l t z l l -8t l l l ld r ü c k t z ,  A lp °tt-.S °°ff-^ ° '1 n  «"z" tz N k  ^  I>6n - H l l r m i l l r ,  Linon...................................Garnitur

Au-führungen Stuck L.8S Mk. ^  K t z t t 4 c k t z l l ,  aus extra schwerem Dawla- . . .

W e i M - l l v i n l l t z l l ,  S p i t z t '  7°n 6 . 3 8  Z  I ^ e d t z M e k e r ,  ^ n t ^ K a n t e d ^ "

—  ».42 -s  i  I« d ° ° « e r .
61886 2 l6 I* 8 6 ! l l ! l '2 6 I ! )  SLick.-EinsStzen u. Träger ö . 9 8  Mk. ^  ^ A 8 6 l l6 I l1 l !6 l l6 ? )  E  P^lma Batist, mit^Hchlsaurm

6tz8t!-tzlkttz A m e d Ü l M l l ,  mit -leg. Träger 6 . 8 5  Mk. I  8t ic k tz r t z i - I I l l t t z r t l l i I I t z l l ,  elegant ausgeführt . .

lM r 1 t z !8 e ! l l ! I ' r 6 l l ,  in verschiedenen Ausführungen 6 . 4 8  Mk. Z  U s ts !L P ü Is tM -8t ic k tz r tz i ,  Stü74VMtt.7nch7l'te7d 6 . 9 8

v l l M M - 8 L v 886N r r t z l l ,  7.ss. 1.18: 6 . 8 5  Mk. Z  g s M  l l t z r i 'm  s i l l i ' l l i tm -v n ,  n-u-st- Muster . 6.88  M  

v M t z l l - W t z l i ^ I i l l r r W ,  '» » ' L . « 7 . U '  6 . 8 5  M .  K  0b « r d M l ! « l l ,  m°d-r«e sir-.fmuster . . 2 . 3 5

V M M - M 8tzll8c k ^ t z l l ^  V . S 5 M k . Z 8 E L r l l § t z l l , e . n f a c h . i n  m ° d . ^ n - .  Stück 6 . 2 8

Z Iä ä e k tz l l -k tz k o rw 8e d ü r r tz ll ,

6.88
2.78
4.25
1.75
6.72
6.58
1.65
6,82

8pie1-kittMtzill6dtzn,

in schön. Ausführ.

mit mod. Bordüren, 
. . . .  1.25, 0.95,

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

8 6 I*? 6 ü 'X !* 8 - IV 3 ^ 6 I! )  Diplomaten-Faxons, . Stück Ü . 2 3  Mk.

lltzrrM-LrMlltttzll- Regattes-Faxons . . Stück 6.32 Mk.

Mk.

Mk.

L m b M « ! » i i M .  2 . S 8  r  L  » M M « .  S . K 8

L«»bM-8ckii!dMIei4er, L ' 1. 2» »   ̂ h»M-8iriimB, ^  8.88

Diese Artikel liegen in unserem Kaufhause auf besonderen Tischen und sind 
dieselben auch in den Schaufenstern ausgestellt.

„PreuWer Hos".
Culm er Chaussee.

Jeden Sonntag, von 4 U hr a b :

Grobes Garten- 
MlMr-FreiklmzerL.

Von 5 Uhr a b :

Tanz-Krönzchen,
wozu ergebenst einladet

M .  » I s o u b o w s l c i .

Jeden Sonntag,
von 5 Uhr ab:

ZMlieil-KWzcheii.
M ilitär ohne Charge keinen Zutritt.

Tanz frei.
llllx  M t tz r ,  Thsril-Mslker,

____________Graudenzerstr. 85.________

Mger-Garten.
Jeden Sonntag,

von 5 Uhr nachmittags ab:

Für Vereins- und Privatfestlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

LmLI M silLm snn
A » e ib N s v k ,

russische Grenze.
Abfahrt des Extrazuges von Thorn-StadL 

2.85 Uhr nachm..
Abfahrt des Extrazuges von Leibitsch 

7.50 Uhr abends.
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 

und Schulen bringe mein

Restaurant
(größtes am Platze)

mit Garten, Saal und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung.

Für gute Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt.

-  TägNch: -

Anstich von Konigsberger Bier.
Hochachtend

Wwe. 8. Marquarüt.
Wald-Restaurant

„S uchatow ko"
Telephon Argenau Nr. 4,

1. Haltestelle Thorn-Hohensalza.
Beliebter

Ausflugsort
für Vereine. Schulen u. Ausflügler.

Wohnungen
für Sommerfrischler zu jederzeit mit und 

ohne Kost.

Speisen und Getränke
in bekannter Güte bei mäßigen Preisen.

L. Ogroäovslä.
Jeden Sonntag:

Sonderzng nach 
Lttlotschin.

Abfahrt Thorn-Stadt 3°«,
„ Thorn-Hauptbahnhof 3^,
„ Ottlotschin 9̂0.

Um gütigen Zuspruch bittet
________ K o b s r l  M p p s .

Su Sftaziersahrteu
empfehle meine

Dampfer „Prinz Wilhelm" 
und „Viktoria".

V .  N a lm , Telephon 369.

A m tie r t  reine!!. SieWrigen
Schleuderhonig

empfiehlt preiswert

A .  R i r M V S .  Fernsprecher 2SS.

W
-WWW,!
rkntsgi-llsüLksig,

V L L S v r s I r .  2 3 .
— k'erimpr. 843. 

Haupt^eseliLft:
—  IS ro n r ld v rL v r 'rs tL  » 8 8 6  6 0 .  —  

1. k'ULals:
------- Ul6LLL6IL84r7»88S 1 0 9 ,  —

k'ernsxr. 122.



Nr. »59. Thor«, Sonntag den 9. Zuli »9Y. 29. Zahrg.

Die Messe
(Drittes Blatt.)

Die albanefischen wirren.
Montenegro und die Pforte.

Die Geschäftigkeit, die Montenegro in 
letzter Zeit entfaltet, steht, wie der „Köln. 
Ztg." aus Berlin berichtet wird, in erstaun­
lichem Gegensatze zu der wirklichen Macht und 
Bedeutung dieses kleinsten Königreiches. 
Bald hört man Drohungen, bald friedfertige 
Versicherungen, aber auch diese sind meist so ge 
artet, daß sie nicht recht geeignet sind, das 
Feuer an der Grenze auszulöschen. Wenn 
Montenegro erklärt, daß es an seiner Grenze 
7000 Mann aufstellen wolle, um den wettern 
Übertritt von Malissoren auf montenegrini 
sches Gebiet zu verhindern, so ist das gewiß 
sehr löblich, und man wird höchstens bedauern 
können, daß solche Übertritte nicht schon früher 
verhindert wurden. Leider muß man aber be 
fürchten, daß die Aufständischen die friedlichen 
Absichten Montenegros verkennen und aus der 
neuen militärischen Machtentfaltung den 
Schluß ziehen werden, daß die Montenegriner 
ihnen doch noch schließlich helfen wollen. Die 
türkischen militärischen Kreise sind offenbar der 
Meinung, daß Montenegro ein Doppelspiel 
treibt, und Schewket Torghut Pascha scheint 
nicht übel Lust zu haben, ihm ein gewaltsames 
Ende zu bereiten. Dazu wird es aber kaum 
kommen, denn wenn die Regierung in Kon­
stantinopel wohl auch die Erregung des Ober­
befehlshabers in Albanien teilt, so wird sie 
sich doch besinnen, ehe sie losschlägt. S ie wird 
das umsomehr unterlassen können, als die 
montenegrinischen Treibereien an keiner Stelle 
auf Unterstützung zu rechnen haben, da allent 
halben die Absicht besteht, den Ausbruch eines 
Brandes zu verhüten. Bezeichnend hierfür ist. 
daß nach übereinstimmenden Nachrichten die 
Sendung des montenegrinischen Generals nach 
Petersburg dort nicht den gewünschten Erfolg 
gehabt hat.

Die Gerüchte über die Mobilisierung der 
Garnison von Podgoritza haben nach einer 
amtlichen Meldung aus Cetinje ihren Ur­
sprung darin, daß der König gegenüber dem 
diplomatischen Korps gesprächsweise äußerte, 
daß angesichts des baldigen Ablaufes der Am 
nestiefrist Torghut Pascha seine früheren Dro 
hungen verwirklichen und energische Operatio­
nen gegen die Aufständischen unternehmen 
werde, was seitens Montenegros unbedingt 
strengere Vorsichtsmaßregeln, vor allem eine 
Verstärkung des Militärkordons an der 
Grenze, zurfolge haben müßte.

Im  türkischen Ministerium des Äußern 
wird erklärt, daß eine merkliche Besserung so­
wohl in den Beziehungen zwischen der Türkei 
und Montenegro als in der Frage der Unter

Dom Thorner „Wandervogel".
Vergangenen Mittwoch und Donnerstag unter­

nahm der Thorner „Wandervogel" unter Führung 
des Unterzeichneten seinen dritten Ausflug, an dem, 
wohl aus Besorgnis der Eltern wegen der mit der 
Zweitägigen Dauer notwendig verbundenen größeren 
Strapazen, eine kleinere Anzahl, nämlich 8 Schüler 
des Gymnasiums, teilnahmen, denen sich für den 
ersten Tag wieder zwei Väter anschlössen. Der 
Wanderflug ging am ersten Tage über Culmsee und 
Steinau nach Grunau (Grononw). I n  Ostaszewo 
wurde zunächst Halt gemacht, um mit freundlichst 
gewährter Erlaubnis den dortigen Park zu besich­
tigen; daß nebenbei Garten und Molkerei eine Er­
frischung bieten würden, war im Reiseplan nicht 
Vorgesehen. Doch dergleichen unvermutete und 
darum desto erfreulichere „Zwischenfälle", wie sie sich 
ja  wiederholten, verleihen dem Wandern der Jugend 
eine besondere Würze und finden darum auch bei 
ihr die gebührende Wertschätzung. Da die Rast sich 
etwas lange hinzog und die beiden alten Wander­
vogel, die erst von Culmsee aus in Wettbewerb mit 
der Jugend treten wollten, uns hier mit dem Zuge 
von Thorn erreichen mutzten, konnten die jungen 
aus reiner Anhänglichkeit nicht umhin, die ckurze 
Strecke auch für sich die Räder laufen zu lassen. 
I n  den Anlagen hinter der Stadt wurde am Ufer 
des Sees gerastet, und nach einem erfrischenden Fuß- 
Lade ging es hurtig weiter über Pluskowenz durch 
die schier endlose Ebene mit ihrem reichen Gottes­
segen nach Steinau zu. Schwül war der Tag, heiß 
brannte die Sonne, zudem sollten die beiden unver­
sehens vorausgezogenen Alten erreicht werden, — 
was Wunder, daß da auf der schattenlosen, staubigen 
Strecke eine auffällige Neigung für nachkommende 
leere Lastwagen in die Erscheinung trat, erst ver­
einzelt, bis dann gelegentlich die ganze „Horde" 
(diese liebliche Bezeichnung hat der „Altwander- 
vogel" selber geprägt) wie auf geheime Verabredung 
ein solches Fahrzeug im Sturm nahm, um nun 
stehenden Fußes von oben her die Blicke über die 
Landschaft schweifen zu lassen. Der Steinauer See 
sollte aufgesucht werden, wurde jedoch trotz der „ganz 
sicheren" Weisung der ihre nächste Umgebung nicht 
genau kennenden Leute „ganz sicher" verfehlt — 
kein großer Verlust übrigens, wie uns später zu 
unserem Troste von einem Kundigen gesagt wurde. 
Andererseits war hiermit ein großer Gewinn für 
die Jugend^verbunden: nämlich die Erkenntnis, daß 
die Erde letzten Endes nicht dazu da ist, um wander-

werfung der Malissoren zu verzeichnen sei. 
Es handle sich nicht um die Mobilmachung 
einer montenegrinischen Division, sondern nur 
um eine Verstärkung der Grenzwachen. Ohne 
daß die Pforte Aufklärungen über die Trup- 
penzusammenziehung verlangt habe, sei von 
Montenegro erklärt worden, es sei vollkom 
men überzeugt, daß die Pforte nicht die Ab­
sicht habe, anzugreifen. Montenegro habe je 
doch trotzdem den Erenzkondon verstärken 
müssen, um angesichts der Anhäufung der 
starken türkischen Truppenmacht an der Grenze 
jedem Zwischenfall vorzubeugen.

Aus dem Aufstandsgebiet.
I n  einem außerordentlichen MinisterraL in 

Konstantinopel wurde über die Malissoren 
frage beraten. Es ist eine Verlängerung der 
Unterwerfungsfrist für die Malissoren um 
15 Tage beschlossen, falls die in Skutari be 
findliche Spezialkommission dafür sei. Das 
Kriegsgericht in Djakova soll aufgehoben 
werden. — Der Erzbischof von Skutari ist, 
nach einer amtlichen Meldung aus Cetinje, 
dort angekommen, um die Verhandlungen zu 
beschleunigen, die die Rückkehr der Malissoren 
bezwecken. Die Regierung tut alles zur Er­
leichterung seiner Mission. Während die Ver 
Handlungen fortdauern, kämpfen die Aufstän­
dischen ununterbrochen weiter. Die Montene­
griner beteiligen sich nicht am Kampfe, da die 
Regierung nach wie vor strengste Neutralität 
wahrt. Die Division von Podgoritza ist noch 
nicht mobilisiert. Bisher sollen achtzig Ma- 
lissoren-Familien zurückgekehrt sein. — Ver 
treter der mohamedanischen Albanesen haben 
nach einer Meldung des „Moniteur Oriental" 
dem Eroßwesir eine Denkschrift überreicht, in 
der sie die Ausdehnung der den Malissoren zu 
gewährenden Vergünstigungen auf die übrigen 
Albanesen verlangen.

Zum Hall Jatho.
Eine Anti-Jathoversammlung in SchöneLerg.
Die Verurteilung des Pfarrers Jatho wurde 

Donnerstag Abend in einer vom Schöneberger 
Parochialverein veranstalteten Versammlung in: 
Gesellschaftshaus des Westens diskutiert. Der Refe­
rent. Pfarrer Kurt D e l b r ü c k ,  gab eine recht­
fertigende Darstellung des gegen Jatho einge­
leiteten Verfahrens. Die Vorgeschichte reiche be 
reits sieben Jahre zurück. Jatho sei schon in Köln 
im Jahre 1906 aufgefordert worden, sich selbst zu 
prüfen, wieweit er noch mit der Lehre der preußi­
schen Landeskirche übereinstimme. Nach einem im 
vorigen Jahre in Barmen gehaltenen Vortrag 
wurde gegen ihn die Anzeige beim Oberkirchenrat 
in Berlin erstattet. Nachdem dieser ihm sechs 
Fragen vorgelegt hatte, die nicht in zufrieden­
stellender Weise beantwortet wurden, mußte die An­
klage vor dem Spruchkollegium erfolgen. Infolge 
der hartnäckigen Haltung Jathos vor dem 
Kollegium erfolgte das bekannte Urteil. Zu diesem

lustigen Menschenkindern schöne Landschaften, kühlen 
Schatten, erfrischende Quellen und sonstige Annehm­
lichkeiten zum Genusse darzubieten, — daß vielmehr 
unsere Nährmutter Erde sich in ein schlichtes Gewand 
kleidet und des Lebens Mühe uns allein des Lebens 
Güter schätzen lehrt. Winkte doch schon von ferne 
der Gronowoer Hochwald, drum „angestrengt die 
Glieder und dehnt euch fliegenden Laufs". Freudig 
begrüßt, nimmt er die Matten in seinen Schatten 
auf; doch Tafeln aller Enden warnen vor dem Be­
treten außerhalb des Weges, während Erdbeeren in 
reicher Menge mit ihren hervorlugenden feuerroten 
Köpfchen locken. „Halb zog es ihn, halb sank er hin" 
auf den scheinbar unberührten grünen Grund, ob 
den „heiligen Hain" entweihend? — Nach kurzer 
Wanderung durch ein anmutiges Gefilde war um 
5 Uhr Eronowo erreicht, und nur noch eine Sorge 
galt es vom Herzen zu schaffen: ein Nachtquartier ^  
auf Heu oder Stroh, des freuten sich ja schon längst 
dre jungen Wandervögel als eines besonderen Er­
lebnisses, „das wird fein sein". Doch hierfür war 
^  A ^ o u io  kein Raum . . .  Da führte ein gütiges 
Geschrck den Besitzer des Rittergutes Klein Grunau 
Monowko), Herrn Oberleutnant von Wolfs, dem 
Führer in den Weg, und da wandelte sich die 
quälende Sorge in helle Freude: „Wandern Sie 
nur voraus, ich komme gleich nach!" Wie es nun 
ergangen ist? Fragt nur die Wandervögel! Doch 
wem die Phantasie Flügel verleiht und die Art 
unserer Jungen (zumal bei solcher Fahrt) nicht un­
bekannt ist, der wird sich ungefähr ein entsprechendes 
Bild der Wirklichkeit bei folgenden Begebenheiten 
ausmalen: die Kirschbäume (bis auf einen) und die 
Beerensträucher freigegeben; zum Abendbrot belegte 
Schnitten Landbrot und Milch, unbeschränkt an 
Menge und unübertroffen an Güte! Und jeder — 
nun mag der Sänger Homer wohlziemende Worte 
leihen — „aß und trank, so oft die Begierde des 
Herzens ihn antrieb", während die alten Wander­
vögel am Tische des in Abwesenheit der Herrin des 
Hauses in überaus gastfreundlicher Weise um das 
Wohl der Fremdlinge sorgenden Hausherrn „die 
Hände erhoben zum köstlich bereiteten Mahle" — 
„und nicht mangelt ihr Herz des gemeinsamen 
Mahles". Wohl gilt auch für den Wandervogel 
als Regel die homerische Mahnung: „Zehrt von 
euren Gütern und laßt die Bewirtungen umgehn!" 
Doch wer es so bequem und lieblich findet, mit dem 
beruhigenden Bewußtsein, außer des Herzens Dank 
nichts schuldig zu bleiben, wie mag der widerstehen, 
selbst wenn das gastliche Haus wie hier durch das 
Getriebe eines Haufens von Handwerkern in ein

wurde das Spruchkollegium durch folgende Gründe 
veranlaßt: Jathos Lehre verstoße gegen das
apostolische Glaubensbekenntnis, das einen Teil der 
Liturgie bilde. Ebenso gegen die Bibel. Seine 
Anschauungen seien vielmehr ein Niederschlug der 
heutigen philosophisch-naturwissenschaftlichen Welt­
anschauung. des Monismus. Sie sei lediglich auf 
subjektive Erfahrungen begründet. Lehre doch 
Jatho sogar. Christus ist nicht der Erlöser der 
Menschheit, sondern diese erlöse sich selbst. Er lehre 
weiter: Wünsche dir nichts vom Schicksal, denn es 
gibt dir nichts, es waltet blind. Es gibt nur einen 
Freund auf der Welt und der bist du selbst. I n  
der Seele wohnt dir dein starker Wille, auf den 
mußt du vertrauen. Dieser Wille ist Gott. Wie 
können Leute, die solches glauben, nachher singen: 
Ein feste Burg ist unser Gott. Der Redner wird 
wiederholt von starkem Beifall seiner Gesinnungs­
genossen, aber auch von störenden Zwischenrufen an­
wesender Gegner unterbrochen. Besonders, als Del 
brück des weiteren ausführte, daß Jatho. kurz ge 
faßt. eigentlich wörtlich lehre: Du brauchst keinen 
Gott, du brauchst nur die Welt, dich selbst. An der 
Hand des apostolischen Glaubensbekenntnisses und 
der Evangelien, deren Lehren er schlechtweg als 
„Sacrosankt" bezeichnet, suchte Pfarrer Delbrück 
Jathos Anschauungen zu widerlegen. Wenn ein 
Mann. wie Jatho. im Amte bleiben würde, dann 
müßte es schließlich dahin kommen, daß jeder lehre, 
was er wolle. Dann würde der eine zum Buddhis­
mus. der andere zum Islam , wieder ein anderer zu 
Gott weiß was hinneigen; es würde schließlich jeder 
lehren, was er wolle. An der Hand des Bekennt­
nisses. das Jatho seinen jungen Konfirmanden 
gebe, ging Delbrück dazu über, Jatho aufs schärfste 
den Vorwurf zu machen, daß er anders lehre, als 
in diesem Bekenntnis schriftlich niedergelegt sei. 
Daß Jatho einen so großen Zulauf habe. beweise 
nichts. Wenn man im übrigen das Spruch­
kollegium und den Oberkirchenrat so scharf angreife, 
wegen des vermeintlichen Unrechtes, welches dem 
Kölner Pfarrer geschehe, so müsse er. Redner, dar­
auf hinweisen, daß diese Behörden gerade äußerst 
milde vorgingen. Eine unbedingte Lehrfreiheit sei 
in der preußischen Landeskirche unmöglich. Dadurch 
solle aber keine Gewissensknechtung herbeigeführt 
werden. Jatho muß ja nicht im Rahmen der 
Landeskirche weiterpredigen. Auch die Religions­
freiheit sei nicht gefährdet. Denn jeder Anders­
denkende dürfe aus der Kirche austreten. Es sei 
sinnlos, zu glauben, daß jetzt eine Verfolgung von 
liberalen Pastoren Platz greifen würde. Seit 30 
Jahren seien im ganzen 3 Amtsentsetzungen vorge­
kommen. und auch in Zukunft würde der Ober­
kirchenrat nicht anders verfahren. Das Wesen des 
Protestantismus sei durch das Urteil des Spruch­
kollegiums nicht gefährdet. Jeder soll in der Schrift 
forschen und sich seine eigene Meinung bilden. Es 
gehe aber nicht an. daß ein Geistlicher allen Grund­
lagen der Bibel den Rücken kehrt. Wenn Jatho vor 
dem Spruchkollegium nicht so hartnäckig seine ex­
tremsten Ansichten verteidigt hätte, so wäre er nicht 
gefallen. Jatho nehme aber eine vollkommene Aus­
nahmestellung ein. denn in der ganzen, selbst libe­
ralen Geistlichkeit, gäbe es bis jetzt wohl Freunde 
Jathos, d. h. solche, die das eingeleitete Verfahren 
bedauern,' nicht aber einen einzigen, der Jathos 
Irrlehre vertrete. Prediger Delbrück resümiert da­
hin. daß eine so materialistische Weltanschauung, 
wie die Jathos. unmöglich Trost und Stärkung dem 
Tode gegenüber bieten könne. Selbstverständlich sei 
notwendig, daß die Forschung und das Suchen nach 
der Wahrheit keinem Geistlichen unterbunden und 
das freie Wort gewährt werden müsse. Jatho müsse

Chaos verwandelt ist. Als dann zu vorgerückter 
Stunde das Gefährt des liebenswürdigen Wirtes 
die beiden alten Wandervögel nach dem Bahnhöfe 
Tauer zur Heimfahrt entführte, hatten die jungen 
längst ihr Nachtlager in der Strohschüttung auf der 
Tenne einer Scheune gerüstet. Doch ob des Neuen, 
noch' nie Erfahrenen „zwang sie nicht des Schlum­
mers allgewaltige Kraft; sie wälzten sich hierhin 
und dorthin" und trieben allerlei Kurzweil, und 
als „Eos im rötlichen Glänze erschien", waren sie 
schon auf den Beinen und berichteten dem des herr­
lichen Morgens sich erfreuenden Führer von ihren 
Heldentaten, wobei sich einer der jüngsten zu dem 
kühnen Gedanken verstieg, die Reise nicht planmäßig 
zu vollführen, sondern sich noch einige Tage des 
Wanderns Begier zu vergnügen, — natürlich in der 
stillen Voraussetzung, daß der liebe Herrgott, der ja 
die Lilien auf dem Felde ernährt, dies Wunder 
„Tischlein, deck dich!" sich auch die folgenden Tage 
mehren lassen werde. — M it herzlichem Danke 
schieden die Wandervögel nach dem Frühstück tags 
darauf von dem gastlichen Hause, um zunächst wieder 
einmal in Wolffserbe (Gronowo) einen jener 
„Zwischenfälle" zu erleben, indem sie nach Besichti­
gung des dortigen Parkes unter Führung des Gärt­
ners Herrn Walter von dessen reicher Honigernte 
löffelweise nebst Brot und Milch zu kosten bekamen, 
wohl aus Erkenntlichkeit für die Würdigung, die sie 
tags vorher unter seiner freundlichen Aufmunterung 
den Beerenfrüchten seines Gartens hatten ange- 
deihen lassen. Nun aber hieß es, versäumte Zeit 
einzuholen, und „in Eile entflogen sie durch das 
Gefilde", vergnügt in vielen Windungen unter dem 
Laubdache mächtiger Linden durch eine tiefe Schlucht 
nach Pr. Lanke emporsteigend und dem prächtigen 
Drervenzrvalde hinter Schewen zustrebend, der ihnen 
seme Wohltaten bis Lenga spendete. Ein geplanter 
Abstecher nach dem von hier 5 Kilometer entfernten 
Okomnsee wurde, da infolge der verkürzten Nacht­
ruhe bei dem einen und anderen sich schon eine Ab­
spannung geltend machte und der Gedanke an den 
weiten Rückmarsch auch den Führer zur Vorsicht 
mahnte, im Rate der Horde nieder gestimmt und der 
Heimweg über Mlynietz, Seyde, Leibitsch angetreten. 
Dieser entschädigte in seinem ersten Teile reich für 
die Mühen des Tages: tiefe Gründe des Lenga- 
baches mit üppig prangenden Tälern und der sich 
in vielen Krümmungen zwischen steil abfallenden, 
jchilfumsäumten und Luschumrahmten Ufern sich Hin­
windenden Drewenz, den Wanderer auf schattigem, 
rasenbedecktem Wege durch Hochwald mit Unterholz 
begleitend, an Lichtungen den Blick immer wieder

nun zeigen, ob er imstande sei, außerhalb der Kirche 
wahres christliches Leben unter seinen Anhängern 
zu schaffen, ob er ihnen auch in schweren Zeiten 
Trost geben könne. — Die Versammlung war außer­
ordentlich stark von Männern und Frauen der ge­
bildeten Kreise Schönebergs besucht. I n  der Dis­
kussion wurde Jatho von seinen Anhängern ver­
teidigt.

Ein Bekenntnis und eine Warnung.
Die s c h l e s w i g - h o l s t e i n i s c h e  P a s t o r a l -  

k o n f e r e n z  hat folgende Kundgebung erlassen: 
„Angesichts der Verwirrung, welche die Ver­
kündigung des sog. neuen Glaubens auch in den 
Gemeinden unserer Landeskirche anrichtet, erhebt 
die schleswig-holsteinische Pastoralkonferenz ihre 
Stimme zu einem Bekenntnis und zu einer War­
nung. Sie bekennt sich nach wie vor zu dem 
Glauben der Väter, wie er aufgrund der heiligen 
Schrift als des untrüglichen Gotteswortes im Be­
kenntnis unserer Kirche seinen Ausdruck gefunden 
hat. Sie bekennt sich, in voller Übereinstimmung 
mit dem zweiten Artikel, insonderheit zu dem 
Glauben an den gekreuzigten und auferstandenen 
Christus als den Gottmenschen, der durch seinen 
Tod die Versöhnung zwischen Gott und der Mensch­
heit gestiftet hat und in seiner Gemeinde allen 
denen, die an ihn glauben, durch Wort und Sakra­
ment den Frieden des Herzens und die ewige Selig­
keit schenkt. Sie warnt die Gemeinden unseres 
Landes vor dem „neuen" Evangelium, welches das 
Christentum seines Inhalts entleert, die Grund­
lagen aller kirchlichen Gemeinschaft zerstört, die 
Gemeinden der Pastorenwillkür ausliefert und die 
Seelen nicht zur Gewißheit des Heils kommen läßt. 
Laßt uns auch in der gegenwärtigen trüben Zeit 
nicht müde werden, sondern in Gelduld und Treue 
halten an dem Bekenntnis, in der zuversichtlichen 
Hoffnung ausschauen auf Jesum Christum, den 
König und Hohenpriester seiner Gemeinde, welcher 
die Wahrheit zum Siege und sein Reich zur 
Vollendung führen wird."

Das fünfzigjährige Jubiläum der 
westpreußifchen Landschaft.

Bei dem F e s t a k t  im Landschaftsgebäude zu 
M a r i e n  w e r d e r  am Donnerstag brachte Herr 
Oberpräsident v o n  J a g o w  die Glückwünsche der 
Regierung und seine eigenen der neuen westpreußi- 
schen Landschaft dar und wünschte, daß sie immer 
weiter zum Segen der Provinz und des Vater­
landes arbeiten und schaffen möge. Herr General- 
landschafts-Direktor Graf v. K e y s e r l i n g k  gab 
gab einen Abriß über die Entstehung der neuen 
Landschaft und verlas folgendes Telegramm aus 
dem Zivilkabinett:

Se. Majestät der Kaiser und König haben an­
läßlich des 50jährigen- Bestehens der neuen west- 
preußischen Landschaft die Gnade gehabt, für den 
Sitzungssaal des Landschaftshauses allerhöchst ihr 
Bildnis in Öl zu stiften und lassen zu ihrem 
heutigem Jubiläum Glück und Segen wünschen. Auf 
»allerhöchsten Befehl v. V a l e n t i n i .  Geh. 
Kabinettsrat.

Anknüpfend hieran brachte der Herr General­
landschaftsdirektor ein Hoch auf Se. Majestät aus. 
Zugleich wurde folgendes Telegramm an Se. 
Majestät gerichtet:

An Seine Majestät den deutschen Kaiser und 
König von Preußen Berlin. Die zur Feier des 
50jährigen Bestehens der neuen westpreußischen 
Landschaft hier versammelten Vertreter dieses I n ­
stituts sprechen Euerer Majestät ihren tiefgefühlten

auf sich und ihren Wiesengrund lenkend und zum 
Bade ladend. Nach langem Suchen erst war eine 
flache, sandige Uferstelle zur Rast ausfindig gemacht, 
und nun konnte, nachdem der Führer erst noch den 
Grund des hier geradezu rastenden Flüßchens unter­
sucht und die notwendig erscheinenden Vorsichts­
maßregeln getroffen hatte, das sehnsüchtige Ver­
langen nach einem erfrischenden Bade in der Form 
eines flüchtigen Panschens in seichtem Wasser endlich 
befriedigt werden. Dann noch ein Abstieg in den 
Nucksack oder die Tasche nach dem, was Mutterliebe 
mit auf die Wanderung gegeben, und fürbaß ging 
es weiter, längs der Drewenz hin. Eine Rast in 
Mlynietz und Seyde wurde verschmäht; es winkte 
ja das erlösende Leibitsch, wo allen Strapazen durch 
einen erquickenden Trunk, nach freier Wahl, und 
die rollenden Räder des Zuges nach Thorn ein er­
freuliches Ende bereitet werden sollte. Nicht schnell 
genug konnte es gehen, und die Spitze der mar­
schierenden Reihe wurde immer wieder um die 
Wette erstritten, bis endlich das Ziel erreicht war. — 
Stolz durften die Wandervögel auf die Leistung der 
Leiden Tage zurückblicken und des Augenblicks 
harren, wo sie daheim von ihren Taten berichten 
würden: hatten sie doch die Mühe und die Wonne 
des Wanderns in reichem Maße erfahren, wechsel- 
volle Eindrücke von Land und Leuten in sich auf­
genommen und — 1a8t not least — auch kleine 
Abenteuer zur Würze durchkostet. Das alles brach 
ja gelegentlich aus dem jungen Herzen hervor, und 
wer diese urwüchsige Art sich zu äußern recht deutet, 
wird den unschätzbaren Segen der „Wandervogel"- 
Lewegung zu würdigen wissen. — Der nächste Aus­
flug wird den Teilnehmern Gelegenheit geben, den 
„Wandervogel" in seiner ganzen Entfaltung kennen 
zu lernen: die Tuchler Heide und die Kassubei 
werden gemeinsam von der Vromberger, Danziger 
und Thorner Horde unter Führung des Danziger 
Kreisleiters vom 10. bis 20. d. Mts. durchwandert 
werden. Das wird eine Lust sein, aber mit drücken­
dem Beschwer: wohlverstauter Rucksack mit wollener 
Decke, Wettermantel usw.' gemeinsames Kochen 
unterwegs, aber nicht in Fleischtöpfen, — sparta­
nische Bedürfnislosigkeit und Herbheit soll geübt 
werden. Für die mitmachenden Thorner, die ja 
hierbei erstmals in die Lehre gehen, werden die 
Vromberger „emsig" umher die Morgen- und Abend­
kost „rüsten", deren Güte lediglich von den mitge­
brachten Konserven abhängen dürfte. Nun auf 
Wiedersehen, ihr Wandervögel, am Sonntag früh 
8 ^  Uhr auf dem Hauptbahnhof zu lustiger Fahrt! 
Heil! S c h ü l e r .



alleruntertänigsten Dank für das gnädigst ver­
liehene Bild sowie die Glück- und Segenswünsche 
aus und verbinden damit das Gelöbnis unwandel­
barer Treue und Anhänglichkeit. Im  Auftrage: Der 
Eenerallandschafts-Dirertor Graf von Keyserling!.

Um 3 Uhr nachmittags trat der G e n e r a l -  
l a n d t a g  d e r  n e u e n  w e s t p r e u ß i s c h e n  
L a n d s c h a f t  zusammen. Dieser beschloß ein­
stimmig, zum Andenken an die Jubelfeier z w e i  
S t i f t u n g e n  zu machen und zwar dem Herrn 
Obervräsidenten zu gemeinnützigen Zwecken 20 000 
Mark und der Stadt Marienwerder zu gleichem 
Zwecke, insbesondere zur Anlegung eines Stadt­
parkes 3000 Mark zur Verfügung zu stellen. So­
dann n a h m  der Eenerallandtag d re  V o r l a g e  
betr. Gründung einer öffentlich-rechtlichen Lebens­
versicherung für die Provinz Westpreußen ein­
stimmig an .

Nachmittags 5 Uhr fand im Zivilkasino ein 
F e s t e s s e n  statt, an dem etwa 90 Herren teil­
nahmen. U. a. waren die Herren Oöerpräsident von 
^  gow, Oberprästdent von Liebermann, Ober­

steher Professor^ ̂ )r.^ Rosenstock 
chen erösfi

erschienen. Den 
ExzcReigen der Ansprachen eröffnete Exzellenz v o n  

J a g o w  mit dem Kaiserhoch. Er führte etwa aus: 
So lange die Hohenzollern Preußens Thron iirne- 
haben, so lange ist ihnen stets aus allen Teilen 
unseres Vaterlandes und aus allen Schichten der 
Bevölkerung Treue und Gehorsam entgegengebracht 
worden. Wir Westpreußen, glaube ich, rönnen uns 
ohne Llberhebung in Treue und Gehorsam zu Kaiser 
und Reich mit in die erste Reihe stellen. Das hängt 
zusammen mit dem westpreußischen Charakter und 
nnt der Entwickelung unseres Landes. Wenn man 
auch in den wohlhabenden westlichen Gegenden 
unseres Vaterlandes auf unseren ärmeren Osten 
mit einer geringschätzenden Verachtung blickt, so 
wagt man es doch niemand in Zweifel zu ziehen, 
wenn wir Anspruch darauf erheben, daß wir in 
besonderem Maße in Treue und Gehorsam zum 
Vaterlande stehen. Nicht nur in Treue und Ge­
horsam, sondern auch in Dankbarkeit und Liebe 
müssen wir die erste Stelle einnehmen. Dazu haben 
wir besondere Veranlassung am heutigen Freuden- 
und Ehrentage der neuen westpreußischen Land­
schaft. Die dieser Feier vorausgegangene Sitzung 
wird einen Denkstein bilden in der Geschichte der 
Landschaft und wird unvergeßlich sein durch den 
besonderen Akt der Gnade, durch welchen Se. 
Majestät seine Wünsche zum Jubelfeste zum Aus­
druck gebracht und zugleich sein Bildnis zu ver­
leihen geruht hat. Aber nicht nur die west- 
preußische Landschaft, sondern die ganze Bevölke­
rung unserer Provinz hat Veranlassung. Sr. 
Majestät zu danken. Bei seinem Besuch auf der 
Marienburg hat Se. Mejestät mir gegenüber aus­
gesprochen, daß er sich als Besitzer von Cadinen 
rn ganz besonderem Maße als Westpreuße fühlt. 
Das hat auch wohl zurfolge, daß seine landes- 
väterliche Fürsorge für uns in besonderem Maße 
zum Ausdruck kommt. Wir begrüßen mit Dankbar­
keit den Entschluß Sr. Majestät, den Kronprinzen 
einige Jahre in die Grenzen unserer Provinz zu 
entsenden. I n  den letzten Jahren Haben wir zu­
dem in überaus großer Zahl Beweise landesväter- 
licher Huld und Gnade erfahren. M it Dank und 
Liebe. Treue und Gehorsam zu verbinden, das ist 
die Pflicht und Schuldigkeit eines jeden von uns. 
Lassen Sre uns daher heute Dank und Liebe, Treue

direkter Graf v o n  K e y s e r l i n g !  wies in der 
zweiten Tischrede darauf hin,

ihrer Entwickelung und hineinzuleiten 
den sicheren Hafen einer selbständigen, machtvollen 
und glänzenden Blüte und Existenz. M it Dank 
müsse er an diesem Tage aller der Viehörden und

zumteil als Gäste und Ehrengäste 
grüßen könne. Die westpreußische Landschaft ver­
danke ihre Entstehung der Initiative des alten 
Fritz, der sich damit ein Denkmal der Liebe bei der 
Landschaft gesetzt habe. Die Landschaft habe sich 
weiter entwickelt unter Mithilfe von berufenen 
Vertretern der Staatsregierung und der Ver­
waltungen. Der Herr Redner gedachte dann in an­
erkennenden Worten der unermüdlichen und er­
folgreichen Tätigkeit des früheren Generalland- 
schaftsdrrektors Herrn von Rabe. dessen Sohn er 
als Gast begrüßen könne. Die Landschaft habe sich
stets des besonderen Wohlwollens aller berufenen 
Vertreter der Staatsregierung zu erfreuen gehabt, 
wofür er namens der Landschaft den wärmsten 
Dank an Exzellenz v. Jagow richten möchte, weiter 
an die Regierungen von Danzig und Marien­
werder, an die hohen und höchsten Justftbehörden 
der Provinz. Danken wolle er auch den Vertretern 
der Stadt, in deren Mauern sich die Landschaften 
schon seit 114 Jahren wohl gefühlt, ferner den Ver­
tretern der landwirtschaftlichen Organisationen so­
wie all den anderen Gästen und Ehrengästen, die 
durch ihr Erscheinen ihr Interesse bekundet hätten. 
Nicht zuletzt gebühre auch Dank den Beamten, die 
durch ihre Arbeitsfreudigkeit die Interessen der 
Landschaft gefördert hätten. Die Rede klang aus 
in einem Hoch auf die Gäste. Dem Danke der Gäste 
für die Einladung zu der Feier und die Ve- 
grüßungsworte gab Exzellenz v o n  R a b e  Aus­
druck. Sein Vater sei mit seinem ganzen Denken 
und Sinnen, aber auch mit seiner großen Arbeits­
kraft bis zum Tode seinem Amte als Generalland­
schaftsdirektor zugetan gewesen. Aber auch er habe 
von Jugend auf für die westpreußische Landschaft 
ein reges Interesse bekundet, und er sei in dem 
Eindruck der Bedeutung der Landschaft aufge­
wachsen. Die Denkschrift habe in beredten Zahlen 
ausgeführt, was die neue westpreußische Land­
schaft bisher getan und damit der treuen bewährten 
Arbeit seines Vaters und dessen Mitarbeitern ein 
Denkmal gesetzt, wie es nicht schöner sein könne. 
Weirn man durch die blühenden Auen unsrer Pro­
vinz wandere, dann könne man so recht den Segen 
und die Bedeutung der Landschaft ermessen. Hier­
für gebühre der jubilierenden Landschaft aller 
Dank. Der Herr Redner schloß mit einem Hoch 
auf die neue westpreußische Landschaft und dem 
Wunsche, daß sie blühe und gedeihe, die Schwachen 
stützend und die Starken antreibend zur Entwicklung 
ihrer Kräfte zum Segen der Provinz und des 
Vaterlandes. Als weiterer Redner schilderte Herr 
Landschaftsrat V r a u n s c h w e i g  - Vöhlkau. in 
welch traurigen Verhältnissen vor mehr als 50 
Jahren die nicht adeligen Besitzungen sich befanden 
und wie dann die Landschaft durch die Gründung 
der neuen westpreußischen Landschaft den Land­
wirten in selbstloser Weise Rettung und Unter­
stützung brachte. Dafür gebühre der Landschaft und

Zur Mobilisierung in M onteneg^.
König Nikolaus von M ontenegro hat dem 

diplomatischen Korps m itgeteilt, daß M onte­
negro sich durch die Rüstungen der Türkei ge­
zwungen sehe, sein Heer m obil zu machen. Zu­
nächst wird die Division von Podgoritza mobi­
lisiert werden. Podgoritza ist eine kleine Stadt 
an der Ribnitza nördlich vom Skutarisee, die 
im Jahre 1879 von den M ontenegrinern unter 
der Führung ihres Fürsten, des jetzigen Kö­
nigs, besetzt würd-" D rei Jahre vorher Lotto 
M ontenegro seinen letzten Krieg gegen die
Türkei begonnen, der ihm dann außer einem > äußerst populär.

beträchtlichen Gebietszuwachs im B erliner  
Vertrag die Anerkennung seiner nationalen  
Unabhängigkeit einbrachte. An diese großen 
Taten seiner Jugend knüpft König Nikolaus 
nun an, indem er zum Krieg gegen den Erb­
feind rüstet. D ie montenegrinische Armee ist 
zwar sehr klein (etwa 36 000 M ann), aber sie 
kennt dasTerrain sehr genau und besteht aus 
kriegerischen Landleuten, die sich zum K lein­
krieg in  den Bergen A lbaniens sehr gut eig­
nen. E in  neuer Türkenkrieg wäre im Lande

an ihrer Spitze der Generaldirektion, herzlicher 
Dank. Redner weihte sein Glas der westpreußi­
schen Landschaft und der Generaldirektion. Für 
die Stadt Marienwerder ergriff Justizrat Dr. 
Schrock das Wort. Er konnte oer Festversamm­
lung mitteilen, daß der Eenerallandtag der neuen 
Lairdschaft der Stadt 3000 Mark zur Anlage eines 
Stadtparks zugewendet hat. M it dem Dank dafür 
verband er das Versprechen, daß diese Zuwendung 
ein neuer Antrieb werden solle, das Bild der Stadt 

'  .................................. . "  bund ihrer nächsten Umgebung wirksam zu ver­
schönern. Er betonte, daß der Bürgermeister und 
der Stadtverordnetenvorsteher irr diesem Falle ihm 
die Übermittlung der Glückwünsche an die neue 
Landschaft übertragen hätten, weil er seit fast drei 
Jahrzehnten durch Beruf und Arbeit in der Selbst­
verwaltung in Stadt und Land besonders mannig­
fache und feste Freundschaftsbande auch mit den 
Vertretern der Landschaft erworben habe. Danach 
könne er bezeugen, daß das Jubiläum der Neuen 
Landschaft in unserer Stadt wie ein Familienfest
mitgefeiert werde. Die gemeinsamen Verwandten 
dieses Familienfestes seien die Landschaftsbeamten, 
die in unserer Stadt wirken. Weitere Reden hielten 
die Herren Heh. Regierungsrat G o e r d l e r  und 
Kammerherr von O l d e n b u r g - J a n  uschau.  
Dem Mahl folgte abends ein Konzert im Garten 
des Zivilkasinos. — Begrüßungstelegramme 
gingen u. a. ein von den Herren Regierungspräsi­
denten Schilling und Förster, Landeshauptmann 
Freiherrn Senfft v. Pilsach, 
direktor
stein-Schönebera 
Ezarnikau. Oberregierungsrat Kette-Danzig von 
der deutschen Bauernbank. von Oberregierunasrat 
von Kameke-Danzig und Major v. Kehler-Char- 
lottenburg. Glückwunschschreiben hatten gesandt die 
Deutsche Dank in Berlin und die Deutsche Bauern­
bank für Westpreußen in Danzig.

Vorführungen eines besatzungslosen 
Hernlenlboots.

Wir entnehmen einen ausführlichen Bericht 
folgendes:
Einem zahlreichen, von der Präsidial-Eeschüfts- 
stelle des deutschen Flottenvereins geladenen Publi­
kum. in dem Armee und Marine stark überwogen, 
wurde am Donnerstag Nachmittao auf dem Wann- 
see bei Berlin das besatzungslose Fernlenkboot des 
Lehrers Wirth aus Nürnberg vorgeführt. Die

annsee, und die Insassen recken die Hälse 
auf der Terrasse des Kaiserpavillons scheinen die 
Mitglieder einer kombinierten Admirat- und 
Eeneralstabsreise sich ein Stelldichein gegeben zu 
haben. Heer. Flotte und Kolonien, an der Spitze 
Generalleutnant Exzellenz von Schenck. dazu ein 
Offizier einer südamerikanischen Republik, ferner 
allerlei hervorragende Herren vom Zivil, darunter, 
wenn wir nicht irren. Geheimrat von Siemens, 
sehen hinaus auf den Wannsee und verfolgen dort 
mit ihren Blicken — ein Gespensterschiff! Keine 
lebende Seele ist an Bord dieses Motorbootes, kein 
Mensch bedrent die Maschine, kein Mann steht am 

' '  ̂ üngelt esRuder und doch schlängelt es sich wie ein belebtes 
Wesen durch die Menge der auf dem Wannsee ver­
ankerten Fahrzeuge, und zwar auf Befehl seines 
Herrn, des Nürnberger Lehrers und Erfinders 
Wirth, der ihm drahtlos durch die Luft das Kom­
mando zuherrlcht. Auf dem Boote — leider ist es 
ein langsamer alter Kasten — erheben sich An­
tennen. die Fühlfäden für Herzsche elektrische 
Wellen, die von der Terrasse des Kaiserpavillons
aus entsandt weroen. Hier steht der Erfinder mit 
dem Blick über den ganzen Wannsee, wie der Offi­
zier oben auf Helgoland, und verfolgt sein Geschöpf 
durch das Fernglas. Die rechte Hand ruht auf 
einem Taster, ein leichter Druck, und der Funkspruch 
knistert in die Luft. als werde ein Schwefelhölzchen 
angerieben. Rietsch! rietsch! rietsch! so geht es nach 
dem bekannten Morsealphabet in langen und 
kurzen Zeichen. Aus dem Boot nimmt der Em 
pfangsapparat die Befehle entgegen, eine

rote. blaue, grüne oder gelbe Lampe leuchtet zum 
Zeichen des Einverständnisses auf und dann geht 
oder stoppt das Boot, läuft rückwärts oder legt das 
Ruder um. fährt Bogen und Achten. Es ist also kein 
Maschinentelegraph am Lande, wie wir ihn auf 
den Seeschiffen kennen, sondern auf eine bestimmte 
Vuchstabenkombination hin, auf eine bestimmte 
Reihenfolge hin von langen und kurzen Telefunken 
werben die verschiedenen Hebel an Bord umgelegt. 
M it Staunen und mit Grauen verfolgt man die 
Bewegungen des Gespensterschiffes und denkt sich 
das Panorama einer Seeschlacht der Zukunft, wo 
drahtlos gelenkte Torpedos sich den Schlachtschiffen 
an die Feile heften, sie mit ihren 40 Knoten Ge­
schwindigkeit trotz aller Wendungen nicht ent­
schlüpfen lassen und schließlich sie in den Grund 
bohren. Noch kann man nicht ermessen, wohin die 
Erfindung uns führt; denn vorerst ist sie. wie der 
Chemiker sagen würde, noch iricht aus dem Labora­
torium in den Betrieb übergeführt. Aber über 
kurz oder lang wird sich das Kapitel mit dem 
Nürnberger Meister Wirth verbinden, und dann 
geht die Arbeit im großen an. I n  kommenden 
Jahrhunderten wird ein ungetreuer Kassierer viel­
leicht nicht einmal auf eigener Jacht entfliehen 
können, denn irgendwo auf dem Ozean erreicht ihn 
der Funkspruch der Kriminalpolizei und legt ihm 
das Ruder um. Scherz beiseite! über Meere hin­
weg wird man nicht arbeiten, sondern nur in Sicht, 
so weit man das Fahrzeug mit dem Fernglas ver­
folgen kann. Aber auch das genügt schon, um die 
ungeheuren Aussichten der Erfindung uns ahnen zu 
lassen.

M a n n ig fa l t iq e S .
( S e l b s t m o r d . )  I n  einem Hotel am 

Küstriner Platz in Berlin stieg Mittwoch 
Abend ein M ann ab, der sich als Lehrer 
Ernst Liebig eintrug und angab, daß er 
aus Königsberg in der Neumark stamme. 
Der Gast fiel nicht im geringsten auf, aß in 
voller Ruhe zu Abend und begab sich dann 
auf sein Zimmer. Hier schrieb er noch 
mehrere Briefe und Depeschen, die er dann 
zur Beförderung abgab. Seitdem hörte man 
nichts mehr von ihm. A ls man Donnerstag 
M ittag das Zimmer aufräumen wollte, fand 
man den Fremden tot in seinem Bette 
liegen. Der Revolver, mit dem er sich er­
schossen hatte, lag noch auf seiner Brust. Im  
Laufe des Tages erschienen mehrere Ver­
wandte und Vorgesetzte des Toten. Erst 
von ihnen erfuhr man, daß es sich um den 
36 Jahre alten Lehrer Ernst Liebig aus 
Reinickendorf-West handelt, dessen Frau sich 
augenblicklich in Königsberg i. R . aufhält. 
L. wurde beschuldigt, sich an Schülerinnen 
von 12 bis 14 Jahren vergangen zu haben. 
Ein Verfahren war wegen dieser Anschuldi­
gungen bereits eingeleitet.

( E i n e  n e u e  A f f ä r e  d e s  P r o ­
f e s s o r s  L e h m a n  n - H o h e n b e r g . )  
A us Weimar wird gemeldet: Professor
Lehmann-Hohenberg in Weimar, dem Frau 
Amtsgerichtsrat Burchardi (Suhl) bekanntlich 
die Aufhebung ihrer Entmündigung durch 
das Oberlandesgericht Jena verdankt, hat 
einen weiteren Schritt in der Angelegenheit 
getan, indem er bei der Staatsanwaltschaft 
in Halle a. S  Anzeige eingereicht hat gegen 
den Nervenarzt Dr. Höniger in Halle und 
gegen Geheimrat Pros. Dr. Anton, Direktor 
der Universitäts-Jrrenklinik in Halle, gegen 

m äße.-«rlterei, wegen Freiheitsberaubung und B e­

drohung, begangen an der Frau Burchardi 
durch gewaltsame Überführung in die Hallische 
Irrenklinik, gegen letzteren wegen Beihilfe 
dazu. Frau Amtsgerichtsrat Burchardi 
wurde 50 Tage lang in eine Tobsuchtszelle 
gesperrt. S ie  beabsichtigt, in dem zu er­
wartenden Prozeß als Nebenkläger!» aufzu­
treten.

( G l ü c k l i c h e s  M ü n c h e n . )  Der Rech­
nungsabschluß der S tad t München für das  
Jah r 1910 schließt m it einem Überschuß von  
533 987 Mark. Münchens Reinverm ögen be­
trägt nahezu 227 M ill. Mark und hat sich im  
letzten Jahr um 22 M illion en  vermehrt.

( Vo n  R ä u b e r n  e n t f ü h r t e  G y m ­
na s i a s t e n . )  Wie aus Tiflis (Kaukasien) tele­
graphiert wird. nahm am Mittwoch eine Räuber­
bande in einem Dorfe des Eoribezirkes sieben 
Gymnasiasten gefangen, die von einem Spazier- 
gange zurückkehrten. Die Räuber, die ein Lössgeld 
ordern, sind noch nicht ermittelt.

( M a s s e n u n f a l l a u f e i n e m K i r c h -  
h o f.) A us Weinberge i. B . wird tele­
graphiert: B ei einer Beerdigung stürzten
sieben Frauen in eine tiefe Gruft. Drei 
wurden getötet, die anderen verletzt.

Der schalkhafte Barbier.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

------------  (Nachdruck verboten.)

„Ju 'n  Dach ooch. hoher Jerichtshof!" M it 
diesen Worten und einer eleganten Verbeugung trat
der Barbier und Friseur Otto Müller in den Ge­
richtssaal. — Richter: Angeklagter, die A 
gegen Sie lautete erst auf Körperverletzung,
aber dann umgeändert auf groben Uirfua7 — An- 
-geklagter: Da sehn' Se't nu. der weeß alleene nich, 
wat er will. Erst soll ick'n nu sein Körper verletzt 
ha'm und nu, von jroben Unfug is nich 'ne Bohne 
an dem, deirn ick benehmige mir von wejen meine 
Bildung hochanständlich. — Richter: Sie bestreiten
also den Tatbestand, den Ihnen die Klage zur Last 
legt. Sind Sie schon vorbestraft? — Angekl.: Ick 
bestreite beedes. Vorbestraft man blos in meine 
Stiftszeit von mein Meester, wat'n ekliger — — 
Richter: Der Malergehilfe Aerr Schreiner ist Ih r  
Kunde gewesen? —- Angekl.: Sogar 'n sehr lieber 
Kunde. Ick sag' Ih n ' det is 'ne Kunde. Wenn er 
rin kam in mein Salong. dann haste nich jesehn, 
jrabschte er nach alle Zeitungen, wat ick hatte, un 
stapelte se ruf uf'n Stuhl, dann setzte er sich druf, 
wat sehr unapp'titlich jewesen is. weil er alle 
Blätter so recht durchjewärmt hat. und dann fung 
er an zu lesen, indem det er een B latt nachs an­
dere unterm Körper vorzoch. Dann war der Kunde 
nich mehr zu sprechen. Eenmal. zweemal. dreimal 
mußt ick n rufen, det er nu dran is zu't Balbieren. 
— Richter: Ich verbiete Ihnen, den Zeugen 
Sckreiner immer nur „Kunde^ zu nennen. — An­
geklagter: Also. wenn een Andrer von Herrn 
von Herrn Malerjehilfen Schreiner 'ne Zeitung 
ha'm wollte, dann kiekte ihm det Herr Maler- 
jehilfe Schreiner erscht jroß an, dann meente er 
ziemlich patzig: Sie sehn ja. det ick lesen dhu. — 
Richter: Dann hatten Sie als Chef die Ver­
pflichtung. ihn auf das Unqualifizierbare seines 
Benehmens aufmerksam zu machen. — Angekl.: 
Jo tt, mit andere Wörter hab' ick det ja jedhan. Ick 
sagte den Herrn Malerjehilfen Schreiner, det rck 
uf die Blätter nich blos for ihn alleene abonnieren 
dhue, wodruf det er mir jeantwort' hat: Wer zu- 
erscht kommt, malt zuerscht! — Richter: Ja . in 
welchem Zusammenhange steht denn das alles mit 
der Anklage? — Angekl.: Alle meine Kunden, ick 
meene jetzt nicht Herrn Malerjehilfen Schreiner, 
man blos die Andern, ärgerten sich mächtig und 
wollten mal jroßen Krach machen. Ick halte aber 
uf Bildung und sage blos: Laßt man, ick wer' mir 
den Kunden, entschuld'jen Se man. den Herrn 
Malerjehilfen Schreiner schonst vom Halse schaffen, 
indem ick ihm wechulke. - -  Richter: Die ironische 
Art und Weise, in welcher Sie von dem Zeugen 
sprechen, zwingt mich. Ihnen das Wort zu ent­
ziehen. — Der Zeuge Schreiner wird hereingerufen. 
Nach seiner Vereidigung erzählt er: — Zeuge: 
Immer zu't Quartal lasse ick mir de Haare 
schneiden, weil ick 'n sehr guten Haarwuchs haben 
dyue. Am zweeten April wart', wo ick mir wieder 
hab't leste mal mang de Hände von den Balbierer 
Müller begeben. Ick sage: „Müller" sage ick „Sie 
wissen, nich zu kurz liebe ick et!" — Richter: Sie 
sollen immer sämtliche Zeitungen mit Beschlag ge­
legt haben. — Zeuge: J a  wol. weil ick mir for'L 
Polit'sche un for Witze mächtig intressieren dhu. 
Also, wie zesacht. ick lese nu, er schneid't. Wie er 
sacht nu is et fertig, bekieke ick mir in' Spiejel un 
allens. wat recht is. propper, er hatte nich zu ville 
wechjeschnitten. Nu meent er so recht scheinheilig: 
Soll ick de kleen' Haare au' Hals wechrasieren? Nu 
immerzu, sage ick, so jehört et sich doch. Er nimmt 
also det Messer, balbiert an Hals 'rum, un ick nehm 
'ne Zeitung und lese wieder. Uf eenmal brüllt der 
janze Salong: ick meene. allens wat drin war. Ick 
lache unwillkührlich mit. frage ooch. wat los is. 
Jarnischt. meen Se. Ick bezahl un jeh' meine Weje. 
Uuf de Straße lacht allens hinter mir her un een 
ruppiger Vengel meent: Männeken. frieren Se nich 
an Hinterkopp? Ick jreife nu hinter un fasse uf't 
Splitternackte. Hat mir doch der Kerl den halben 
Hinterkopp wechrasiert. jlatt wie'n Aal. — Richter: 
Nun Angeklagter, was sagen Sie dazu? — Angekl.: 
Det stimmt allens so. wie't der Herr Malerjehilfe 
Schreiner — Richter: Das genügt. — Der Ange­
klagte wird zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt.
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mögen nicht verfehlen, vor Ankauf die
mpfehlen wir

zur Aufbewahrung von Wertgegenstanden
unsere
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Filiale Thorn.
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I  geboten werden. Ausgestellt sind unter anderem Instrumente von I
G V IÄ lI»ne i7 , I1r»vlK, 8<rI»HveeI,t6i». I iin ilS r ', ik in n o lL »  usw. O

U  LLitäLLxk- uuL?Ltsnt-

/  l le is s ä a m p l-  ^  

^  ^  l le v s e k s A Z s
^  ^  vo n

^  ilk'mrieb t.3N2-!Vlannli6im.

für echte

8 re n n a b o r .R ? ö " - rL . .
Alleinvertrieb:

L, Slnaaabungvn, Thorn,
BrUckenhr. 17. Telephon 421.

Bringe ferner mein grotzes Lager in gute» billigen Fabrikaten
_______________ in empfehlende Erinnerung.__________________

Mson-Apparate und Goldgichwalzen 
Sprechmaschine«, ,z M»'

Schallplatte ... l.SV
Beim Einkauf von fünf Stück die sechste Platte g r a t i s

ük Parlophanplatte 3  Mk. 2

?atbLpbsi»e- uns ?stt>e-PIztlen,
Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht 

nur bei

A le x  L e U ,
TeWllM kulmerstr. 4. TWon M

- Neueste vollkoinnienste Lüsterne

bis 2U !V00 21r. lagesleistung!
v a n K b a i »  n i v U n i g s I v i i »  K a k l v n -  u n U  

M s s s s ^ v E i ' b l l ' s u v I , ,

k A t t z u i - Z p r s u -  u n ä  L i u ? 2 8 i ) r o 1 i l ) 1 ä 8 6 r
grösste Lrtstvüteruug Ssr vresodurdett.

k ü r  d i e  O s t p r o v i n L t z n

(LommerÜLlbjabr)

m it L i 8v«i»»I»nkk»rto

2um krsiss von 10 k lx .
2N baden in der

En-gros — en-detail.
Eigene Reparaturwerkstatt im Hause. — Zahlrmgserleichte- 

ruugen gestattet.

K o d a rn  <L K s s s ls r Ililv inv  neuandaußv unU vangnässsü-Ks
« S S »  U l L s o k i u e n - k L b r i l r .

g l e i s ! ! -  u n c ! L i 8 6 n 6 l 6 8 8 6 r e i ,  

k e p s i ' a 1 u n - ^ 6 i ' k 8 i L i i ,  

l - a g e r  v o n  i L n ä v i ^ e l i a f t l .  

lV > L 8 o k ln o n  u n ä  K e r s t s n ,  

^  :: l e n t r i f o g s n  u n ä  p u m p e n  ::
empkeble bei vorkommendem Ledarl.

I U  S .  S a r M e v i v L ,

. ^ » b r ik  vnä  :
Oulmer Cdsussee 33. — leleplion 514

oereebiesir. L  — lelepbon 407.

' r v o r n
Generalvertreter,

v s n - ig  7 6 n s u U « n u e

v .  U u U g 0 H » s k >  S i s s U U g
Inhaber: C o a rs ü  D s k m e r, Briese» Wpr.,

jidlips pitztS Lv>  ^

M m V/X7 v/v>^
unter langjähriger Garantie. ,  . -------

Vertreter und N iederlage:

A. SauasLLk, Thom-Mocker, 'GraüSkiiztrstrche 88

8 M v 8 8 tz r8 t i '.  1 . K eks k s I n i I l M r . ,  Is ls p l io »  1 8 6
kadrik irr I^ipsiZ-klaZivitL.

^  sehr leicht und doch stabil, nagelbar, bestes und billigstes Material ^  
für Wände, Zäune rc ^

M  Poröse Deckenst e i ne aller Matze verkauft d

I  p n i L r  K a u n ,  I
^  Fernsprecher 688, — Culmer Chaussee 49. ^

Lebutsmarke.

2838sind mit den neuesten Verbesserungen verseben, 
kür^ainlIlenLredraueti, ^urn Ltieken und Ltopken, 
v̂ le aueb kür ^e^verbliebe 2iveeke in vorLÜA- 

liebster 'Weise ^eeisnet.
? s n t s n u n c k  Q ü i 'k o p r » -  k s ü e » ',
nut und dllliZ', sô rvie Lrsstrteüs kür alle Lüsterne.

an Rübinaselünen und ^abr- 
rüdern werden saekxemüss, ^ut und billig aus- 

§ekükrt.

lk 'i'S rsnä SLn«L- KrZtSiL KrrpZZS Zrst, VO i«^ S?rÄv

M ° k Z e n n E ,  V llon i, LLokvrstr. 89
in Würkeln 2 U 10 ?k^. kür 2—3 Geller Luppe. M'iLr in lt  HVassvi* 
in kurzer 2eit zuzubereiten. Ltets kriseb in den verschiedensten 
Körten 2 U baben bei Xol. u. Del., Neust, ^larkt 16.

In  meinem Neubau, Verbindurrgsstratze 7, zwischen Mellien- und Waldstraße

Helle, trockene
k'ür alle Bodenarten ausZeseiebnet be^vLbrt.
.'. 6 län2ende AuerkennnnZen. .'.

Q l s s a m l -  A k s a l L  d l s  1 S L 0
1 A H U io »  8 0 S  7 3 1  I» 1 IL § s  s l l s r  ^ r t .

Dreizimmer-Wohnnngen
m Zubehör, Bad, Balkons, Gas- und elektrischer Beleuchtung zu ve

1. Sllske, Waldstraße 31
vermieten per sofort



Ao/roo/'amms
rnm  U^äse/re^ere^ne-r.

Um  ckamri sn ^cmme-r, ne^^cru/e 
.'.' ^ r ieL  10, L 0  rrnci AO _?/A. ..' 

soi«-rA6 ckê  Vcm--a^ ^er'rM.

iA-vi/^6/' § 6/Ä 6?,
A .^ § W i. A.

Z B O K K M G O G K O B O O O Ä B S O S G

K Für weniges GelS 8
G  kaufen Sie g u t e ,  d a u e r h a f t e  G

ZS Schuhwaren
M  am besten bei K

K  s .  I - S M M S k L ,  K
K  Breiteste. 4 3 .  — Breitestr. 4 3 .  N  
K Eigene Reparaturwerkstatt. M 
G  Jeder V e r s u c h  führt zu H  
^  dauernder Kundschaft. A

Herren- n. KnaSen- 
Anzüge

werden bei billiger Preisberechnung an­
gefertigt.
b .  S ls k n k c s , Schneidermstr..

Coppernikusstraße 35. 2.

E x t r a  flache 
L a V L Ü 6 I ? H 1 l I 7 6 Q
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, Silber, Nickel und 

Stahl.
L S p « i4 « r '  ,K Z s ir i 't - ir . 

K IL n ä e n  T IK n 'e ir.
L^LLseHLSn - H H e Ir « i7  ^ 
mit Radium -Leuchtblatt. M  s ZH 
f.Reiseu.Jagd unentbehrlich! p 

V L 'a r r -L r n K ^ ,  
moderne Formen, fugenlos, ky 

feinstes Fabrikat. !-ö 
3 deutsche Reichspatentei r / j /

8 .  Lieg, Uhrmachermeister,
Thorn, Elisabethstr. 5,

Telephon 542.

Prima

doppelt gesiebt und kurz geschnitten, aus 
Roggenstroh eigener Ernte aus der 
Scheune gibt billigst ab, soweit der Vor­
rat reicht

Honckne Psulshss.
. M W M W M W

SssK sind weNdelcaruit als
preiswert und ^ut. W »

D Z ^ ^ D Z  k ra c U tlrL lL lo Z
f400 Leiten stark)

W  g ra tis  uvd kranko.
M  L M s - w E r k G  W

I in Z>? 6L2Lau . postkaclrl^. 554

Ideale Büste,
"""  schöne, volle Körperform 

durch Nährpulver

„Grazmol".
Durchaus unschädlich, in 

kurzer Zeit geradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
Zempfohl. Garantieschein. 
-Machen Sie einen letzten 

Versuch; es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder­
lich 5 Mk., Porto extra. Diskr. Versand. 
Apotheker R .  M ö L lS i» , B erlin  E. 20, 
________ Frankfurter Allee 136.

i t  beim D . R.-Patentam t, 
in Oesterreich und 
Schweiz eingetragen.

x6x6nA!eKt,IL6r886U,<x1i6ä6r- 
^Vtzk 11. <Ftzl6llLl'Il611Ma1i8M118, 

kann Hilfe finden durch Bühler's selbst 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur- 
Heilmittel und in wenigen Tagen voll­
ständige Befreiung von seinen qualvollen 

Schmerzen.
Unentgeltliche Auskunft erteilt

1. kubier, Werkfnhrer.UrachWtbg.

Lilienweiß,
rosig angehaucht wird ihr Teint. Sommer­
sprossen, rauhe Haut, Mitesser und Pickeln 
verschwinden durch Dresdener Eigelb-

Lav-linselseZN
von Ssdll L  Sssneldnod, Dresden, 
ä Stück SO Pfg. I .  I I .  ^ e n a i s e i i .

8- khw M e
H M - . H m - l l . "  .
ohne Einspritzung, ohne Quecksilber, durch 
nachweislich bewährte Methode s it 44 
Jahren. Direktor U a r 'L v i ' ,  B erlin , 
Elsasstrstr. 30. Auswärts diskret ohne 
Berufsstörung.______Vapvtv» ?
Naturell-Tapeten von 1 0  Pfg. an
Gold-Tapeten „ 2 0  .. „
in den schönsten und neuesten Mustern. 
M an verl. kostenfrei Musterbuch Nr. 536 

L i 6 K l 6 i ' ,  Lünebnrg

V m ä e - S a r »
kür NüümaZoüiLen uuck Ltro^xresseu,

r r e i d - k i e m e s
von I^eäer, Baumwolle, Lawelüaareri 
Uekert 2U diUi^en kreisen

ktzriiliLi'tl dtzi8tzr 8o!m,
LeiU^exeiststr. 16. 

Telepüon 319.

80 Kttlschwagen,
neue, moderne und wenig gebrauchte 
Landauer, Phaetons, Koupöes, Kutschier-, 
Jagd- und Ponywagen, Dogkarts, nur 
!a  Fabrikate und Geschirre. B erlin , 
Luisenstr. 21. H .

^  U n s e r  a n e r k a n n t  ^  

e n o r m  b i l l i g e r

A u s  d e r  F ü l l e  h e r v o r r a g e n d e r  E e le g e n h e it s k ä u s e  s in d  b e s o n d e rs  h e r v o r z u h e b e n

u m  d a m i t  z u  r ä u m e n ,  f a s t  f ü r  d ie  H ä l f t e  d e s  f r ü h e r e n  W e r t e s .

M i m M - M O l M .  jetzt Meter 25.28. 3 5 . 4 5 5 5  U  
M ll-M O It i ie .  jetzt Meter 75.95 «. 105 Pj, 
ZeMrs. sGiie Streiseii, jetzt Meter 40.50.80 u. 75 U  
Weitze Stiltzerei-ZIiiseii. j e t z t »  1- » . l l - . 1° ° . 2° ° . 3" . 4- ° N ,  

ßin Wtzer Pusle» Leinen- nutz AlMktzn-llnlerrökke,
3 .5 V

laufen meine neu eingeführten

« e g m - M r A - r

von 7 5  Mk. an unter voller 
Garantie.

Spezial-Räder mit Gummi von 53,— Mark an.
gewähre ich auf einen großen Teil 

A U v I M l M e p r r N  e  meines Lagers bis zum 18. Juni.
Größte A u s w ah l! — Erleichterte Zahlungsbedingungen! 

Alle Zubehörteile, besonders vorteilhaft P neum atiks, sowie sämtl. 
Reparaturen sachgemäß und billigst.

bestrenommier- 
tes Fabrikat.

Coppernikusstraße 22.

LinimcMen
uns klrksinttn

offerieren

L  M k 0 6 L k 0 ^ 8 K l ,

Eisenhandlung,
AltstSdt. Markt 2ts. Kernsprecher Nr. 138.

D i e  i n  a l l e n  A b t e i lu n g e n  z u m  A u s v e r k a u f  g e s te llte n  g r o ß e n  P o s t e n  n u r  

g u t e r  s o l id e r  W a r e n  b ie te n  a u ß e r o r d e n t l ic h  g ü n s t ig e  E e le g e n h e it s k ä u s e .

^ ^

6 o»
8.

Ligsrrvu- iwä LigaretlM-Kesvdätt
VON

I L o b o r t  M io lk o ,  l ü o r n ,  ^ 7° ^ '
e in p ire lilt seine v o r^ ü ^ Iic lie  k e ln s e k i n e e k e n ä e  Ä Z a r i-e

iliüi kiep-ÜIIlitr tlh I ff» Viüs... W  ütül.
........... W  »
........... M H ..
.............. M . .

llomnick-Nutomobile.
lismmge«! k ......................................... Mü IsIMW.

sincl öle Itilollelle 1911:
nur Vitzr-ZMlläsr-Notorsn, 6/16, 10/25, 14/30, 17/40 miä 22/50 ? 8 .

ttovbmoäernk lorpslio-^arosserisn sigoner fabrikation.

°̂kukAr̂ ' äll88ttz!!miK k«8«ll V0N116. Rüi d!8 36.8oMniI)tzr 1911 kiauä̂4SÄ"7rbetous 

^ u t0M0l)iI-kLdi'ik L M M I d ,  MdinL".

Größte A usw ah l n u r neuer Dessins in  jeder Preislage.

F . iS o l ln S r ,  Inhaber; R L o L ia i 'ä  K s l l r r v r -
Fernsprecher 34S. Gerechte» und Gerstenstraften-Ecke. Fernsprecher 345.

k ' a i ' v b n .  L i r r v r ' u s l a .  I ^ l r r v l s u r n .  S t u Q k .

13. westpreuß. Pferdelotterie
zu Briesen,

Ziehung am 21. Juli d. Js.
Hauptgewinne: Eine Equipage mit 4 Pferden, eine Equipage mit 2 Pferden 

und 1 Equipage mit 1 Pferd.
Lose ä 1 Mark, 11 Lose 10 Mark, erhältlich bei

D o r i t l r r o w s k i ,  k o c h t . D i c h .  L ö t t e n e - A i i is t s M ,
Thorn, Katharinenstraße 4.

L . v k s - k s K r i ' L a S r
s'mä äis destsL. H 

Ullcl die billiZstev. l 
kracktkaiLloig ! 

^(400 Loiteoj ums. H

L z x r a - r a L r r a ä .  - ^ s r L s  
« S k M S N K  X S S S L S G K  
in  L » rv L 2 la n . ^

Rennfahrvad,
ganz neu, „V ik to r ia " , steht billig zum 
Verkauf.

D .  r» S t.1 n s , Schillerstr. 30.

W c h t t t z .  K c ile r -B m ii i.
Sliiliittrg iik» 9. Juli r u i l i ' Stil 12. Kili 1911: 

Große

Aellle-Hennen
anf der Bahn Sei Zoppot.

Beginn des Konzerts 2^2 Uhr, der Rennen 3 Uhr Pünktlich.
Extrazüge von Danzig und Zoppot alle 10 Minuten.
Alles nähere in den Plakaten und im Programm.

Sallatorillm

„k tzN e ienqueN "
NervLnkTLlAULlKtt n. Lrkglnngskelm. — Ln^sn a ller t^rt. — Volle L n r-  
^enKiv» SMi-ivkI. 3skuirr0nng 8 M k . pro —  D r. V 'M vm nnn.

H . V r e d l l k I t i . I M A n
Breiteftraße 38.

—  Sprechstunden von 9— 1 und 3— 6, Sonntags 9— 12. -̂---------

Fkiüste PlliHiiilstkchiiik in GolS, Ksiitsllsslk linS 
Kmiibiilotioiieii.

Zähne ohne Platte: SLiftzähne, 
Kronen u. Brücken.

Ploiiibimü sich Ser ileilesteil lsijseilslhllftlichkil MethoSe.
—  Fernruf 520. —

Alleinvertreter
für ^

rv
r  v)

s

k s o n g  l l i s K n i v k ,  °

/ ^ k v x s n i l e n  N U t t w w e g s n  ^ I s v k F o t g e n ,  §
—  Elifabethjtraße 7. —

Preislisten und Prospekte kostenlos und postfrei.

Gläser und Zubehörteile.

Pianinos M  Mtz. 450 m
empfiehlt

0.4. Cedaudr, Uiiigsberg i. Pr.. Wüzöslsche-Str. 1.
Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. "M z



Nr. 159.

Ein halbes Jahrtausend yohen- 
zollernherrschast in Brandenburg.
Zur Erinnerung an die Berufung des Burggrafen von 

Nürnberg nach Brandenburg (8. Juli 1411).
Von T h e o d o r J o h a n n e s .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Unter der Regierung des Herzogs Jobst von 

Mähren war die Not der Mark Brandenburg aufs 
höchste gestiegen: überall zeigten die Städte und 
Fluren die traurigen Wahrzeichen der langen Ver­
wüstung. Ganze Dörfer lagen zerstört da, die Felder 
unbebaut, weil man das Vertrauen nicht hegen 
konnte, die Früchte der Arbeit reifen zu sehen, ohne 
daß die Rosse der wilden Raubritter sie zerträten. 
Und dieser Zustand übte den traurigsten Einfluß 
auf die allgemeinen Sitten. Da die Hohen und 
Vornehmen das Beispiel der Roheit, der Ungerech­
tigkeit und der Gottlosigkeit gaben, so ging nur allzu 
schnell aller bessere Sinn im ganzen Lande unter. 
Sittenlofigkeit und liederliches Leben griffen 
um sich, und selbst die Schüler zogen unter dem 
Namen „Bacchanten" mit wildem Treiben im Lande 
umher. Die Geistlichkeit aber tat solcher Ver- 
sunkenheit keinen Einhalt; wie hätte dies auch ge­
schehen können, da der Erzbischof von Magdeburg 
es nicht verschmähte, in Gemeinschaft mit den Raub­
rittern seinen eigenen Untergebenen, den Bischof 
von Brandenburg, zu befehden! Da starb endlich 
JoLst im Jahre 1411, und mit seinem Tode kam der 
Mark Brandenburg Erlösung aus Jammer und 
Elend und der Anfang einer besseren Zeit durch 
die Berufung des Burggrafen Friedrich VI. von 
Nürnberg nach Brandenburg.

Burggraf Friedrich V I . , galt als einer der 
schönsten Fürsten jener Zeit, r̂r war eine wahrhaft 
fürstliche Persönlichkeit durch Majestät der Erschei­
nung wie nicht minder durch gewinnendes, an­
ziehendes Wesen. Die edlen Züge seines Antlitzes, 
die Offenheit seines klaren und zugleich durch­
dringenden Blickes, die hohe gebogene S tirn  bekun­
deten die Vorzüge seines Geistes und Charakters. 
Seine männliche Schönheit war gepaart mit hohem 
M ut und ritterlicher Tüchtigkeit; keiner seiner 
Zeitgenossen übertraf ihn an Tapferkeit, kriege­
rischer Übung und Ausdauer. Den körperlichen 
Vorzügen entsprachen seine geistigen Gaben: er 
hatte einen klaren Verstand, ein scharfes, rasch zu­
treffendes Urteil und praktische Einsicht, ein Ge­
dächtnis von seltener Treue und große Leichtigkeit 
im Gebrauch treffender Rede. Schon früh hatte er 
sich Fertigkeit in alten und neuen Sprachen ange­
eignet und sich in der lateinischen, französischen und 
italienischen Literatur heimisch gemacht. Überall 
machte sich seine geistige Überlegenheit und glän­
zende Bildung in rühmlichster Weise geltend. Seine 
geistige Hoheit und Würde aber war gepaart mit 
freundlichem Wohlwollen und herzgewinnender 
Leutseligkeit. Die reiche Fülle dieser Begabung 
wurzelte endlich in echter christlicher Frömmigkeit: 
er war streng in der Erfüllung der religiösen 
Pflichten, und die Kraft christlichen Glaubenslebens 
bewährte sich an ihm in Demut, Sittenreinheit und 
gläubiger Zuversicht.

Berliner wochenplauderei.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Der große Exodus der Ferienreisenden hat be­
gonnen. Am Freitag schon brachte der Schulschluß 
den ersten gewaltigen Riesenschub nach sämtlichen 
Bahnhöfen Berlins, und am Sonnabend war der 
Trubel und die chaotische Verwirrung nicht minder 
groß. Es nimmt immer von neuem wunder, wie sich 
aus dem scheinbar unentwirrbaren Knäuel von 
Menschen, von lärmenden Kindern, nervösen Vatern, 
Lngstlich-Hastenden Müttern, unbeholfenen Dienst­
mädchen und vollbepackten Gepäckträgern die Zu­
sammengehörigen aneinanderstießen können, damit 
auch alle Glieder der Familie wohl verstaut endlich 
in den Abteilungen nach der Niesenhatz zu Atem 
kommen. Wunderbar bleibt es auch stets, daß nie 
ein Unglück passiert, daß die Menschen nicht auf die 
Geleise gestoßen werden, die Maschine nicht vorzeitig 
anrückt, die Vor-, Haupt- und Nachzüge tadellos, 
wenn auch mit der üblichen pünktlichen Verzögerung, 
aus den Hallen fahren, daß Kinder nicht vergessen 
werden, Mann und Frau nicht getrennt sitzen und 
sämtliche Hutschachteln und Handgepäck in die Hände 
der rechtmäßigen Besitzer gelangen. Bei 300 000 
Menschen, die an diesen beiden Tagen in den von 
Berlin abgehenden Zügen „verfrachtet" werden, ist 
das verhältnismäßig tadellose Funktionieren des 
Beamtenkörpers unbedingt zu bewundern, zu be­
wundern schon deshalb, weil er allein seine Ruhe 
bewahren muß. Für die, die von uns in diesen 
Tagen Abschied nehmen, kommen natürlich täglich 
ungezählte Tausende, die gerade dann Berlin auf­
zusuchen pflegen, wenn es angefangen hat, sich zu 
entvölkern. Ja , viele behaupten sogar, daß gerade 
dann die Reichshauptstadt umso schöner ist. Man 
wird in den Restaurants bester bedient, weil der 
Mastenandrang fehlt, kann bequemer in der S tadt­
bahn fahren und wird auch in der Hochbahn nicht 
gedrückt und gekniffen. Außerdem findet man im 
Zoo und im Tiergarten nicht soviel lärmende Kinder 
und hört weniger Klavierspielen. Alles Umstände, 
die geeignet sind, den Aufenthalt in Berlin um 
vieles angenehmer zu machen, so sagen die Nörgler 
unter den Fremden. Dem Einheimischen gefällt es 
so und so. Es mag ein gutes Stück Lokal­
patriotismus dabei im Spiele sein, möglich auch, 
daß die, die sich eine Reise nicht gestatten können,

Thor». Sonntag den y. Zu» »W.

Die prelle.
(vierter Statt.)

Schon frühzeitig hatte Friedrich Proben seiner 
Tapferkeit abgelegt, sowohl im Kampfe gegen aus­
wärtige Feinde, wie in der Unterwerfung der Raub­
ritter, während er auch die innere Verwaltung mit 
Eifer und Erfolg in die Hand nahm und durch weise 
Benutzung aller Hilfsquellen den Wohlstand des 
Landes erhöhte und die Einnahmen der Lurggräf- 
lichen Kassen vergrößerte. Die wichtigste Seite 
seiner Tätigkeit war aber seine tief eingreifende 
Teilnahme an den Angelegenheiten des deutschen 
Reiches, bei welcher er die alte Richtung seines 
Hauses: das Streben für Deutschlands innere
Einigung und für des Reiches Geltung und Macht 
nach außen festhielt.

Die erste wichtigere Reichsangelegenheit, an 
welcher der Burggraf Friedrich teilnahm, war die 
Absetzung des Kaisers Wenzel und die Wahl Rup­
rechts von der Pfalz zum deutschen König (1400). 
Nach Ruprechts Tode aber war es vornehmlich 
seinem Einflüsse vorbehalten, die Wahl des Königs 
Sigismund von Ungarn zum deutschen Kaiser zu 
bewirken. Daher richtete er mit anderen Fürsten, 
welche Deutschland aus dem damaligen tiefen Ver­
fall retten wollten, seinen Blick auf Sigismund, 
dessen bevorzugte Persönlichkeit und Machtstellung 
allein geeignet schien, der Reichsgewalt neues An­
sehen zu verleihen. Sigismund aber legte voll Ver­
trauen die Sorge für seine Wahl in des Burggrafen 
Hand, dem es auch wirklich gelang, durch seine Tat­
kraft und Umsicht das Unternehmen durchzuführen, 
indem er am 20. September 1410 mit den Kurfürsten 
von Pfalz und Trier den König Sigismund zum 
deutschen Kaiser wählte. Zwar erklärten die Gegner 
Sigismunds die Wahl für ungiltig und wählten 
den unwürdigen Jobst von Mähren; aber als dieser 
wenige Monate darauf starb, gelang es Friedrichs 
Anstrengungen, Wenzel von Böhmen und die 
übrigen Fürsten zu bestimmen, sich in einer aber­
maligen Kaiserwahl am 8. Ju n i 1411 einstimmig 
für Sigismund zu erklären.

So war es vorzüglich das Verdienst des Burg­
grafen Friedrich von Nürnberg gewesen, daß S igis­
mund die Kaiserkrone erhielt; dieser zögerte auch 
nicht, ihm seine Dankbarkeit zu erweisen. Und da 
nach dem Tode des Herzogs Jobst von Mähren die 
Mark Brandenburg an Sigismund zurückgefallen 
war, faßte er den Entschluß, dieselbe dem Burg­
grafen zum Lohn für seine treuen Dienste und als 
ein weiteres Feld für seine erprobte fürstliche Tätig­
keit zu übertragen.

Im  Mai 1411 erschienen Abgesandte der Städte 
von Brandenburg an Sigismunds Hoflager in 
Ungarn, um ihm zu huldigen, an ihrer Spitze der 
Erbmarschall der Mark Brandenburg, Kaspar Edler 
Gans zu Putlitz, und schilderten ihm Brandenburgs 
Elend in den grellsten Farben. „Sie klagten dem 
König", heißt es in einer alten Chronik, „der Lande 
Mißstand und Notdurft, und namentlich klagten sie 
die von Quitzow an und etliche andere Mannschaft 
und Landsassen und deren Helfer, die dem Lande 
überlegen waren mit Schlossern überall, von denen 
aus sie die Lande groß beschädigten, und die mit 
anderen Herren und Landen umher große Kriege 
führten; sie baten den König, daß er Rat finden

notwendigerweise in dem gegenwärtigen Zustand 
möglichst viel Annehmlichkeiten sehen wollen, um 
sich über die Entbehrung zu trösten, am Ende viel­
leicht deshalb, weil schließlich in Berlin immer „so­
viel los" ist, daß man Langeweile überhaupt nicht 
empfindet. Für jeden Geschmack ist auch zur 
Sommer- und Ferienzeit gesorgt. Will man die 
Einsamkeit, so hat man nur nötig, in die stillen 
Stätten des Grunewalds oder der Wuhlheide zu 
fahren, auch der Tiergarten tut's in den Morgen­
stunden; will man flottes Leben, unternimmt man 
einen ausgedehnten Lindenbummel oder geht in den 
Luna-Park mit seinem ohrenbetäubenden Gesumme 
oder fährt auf einen der großen Rennplätze — die 
Gäule laufen ja in der Woche mindestens einmal 
um die Wette — oder besteigt einen der schmucken 
Sterndampfer und fährt die Spree aufwärts oder 
abwärts nach einem jener properen Volkslokale, in 
denen allwöchentlich Gartenfeste veranstaltet werden. 
An Unterhaltung fehlt es also wirklich nicht, und der 
freiwillig Reisemüde sowie der zwangsweise auf 
eine Reise Verzichtende kommt schließlich auf seine 
Rechnung. Als, Extrabeigabe serviert die tägliche 
Zeitung dazu noch allerhand interessante Dinge, auf 
daß am Stammtisch reichlich Stoff zu Debatten vor­
handen ist. Man erfährt die letzte Sensation und 
den letzten Neinfall derer, die nie alle werden, aller­
hand Dinge, die uns umsomehr erfreuen, weil sie 
uns selbst nicht, sondern den lieben Nachbarn passiert 
sind. Dieweil die Schadenfreude auch in der sauren 
Gurkenzeit die reinste Freude ist, bleibt jedem das 
Vergnügen, sich über das Pech des anderen zu amü­
sieren. So wurden die „Opfer" durchaus nicht be­
dauert, die von einer Schwindlerin gerupft worden 
sind, die es mit dem Trick als Gesundbeterin wieder 
einmal erfolgreich versuchte. Die Hereingefallenen 
waren natürlich Frauen, denn an Männer traut sich 
die Gaunerin nicht heran. Die Spitzbübin spricht 
Frauen und Mädchen, die ihr als entsprechende 
Objekte erscheinen, auf der Straße an, sagt ihnen 
auf den Kopf zu, daß sie Liebeskummer hätten, und 
verspricht ihnen durch Gesundbeten Heilung. Natür­
lich kostet das Gesundbeten Geld. Wenn nicht bares 
Geld vorhanden ist, tun es auch Schmucksachen. Die 
Hauptsache bei dem Schwindel ist, irgendwelchen 
Wertgegenstand zu erhalten, der eine verletzbare 
Eigenschaft hat. Mehr als ein Dutzend weiblicher

möchte, daß solche Unsteuer, Krieg und Schaden bei­
gelegt und niedergehalten werden möge. Der König 
antwortete, selbst könne er nicht kommen, da er, 
zum römischen König erwählt, arbeiten wolle, das 
Reich zu handhaben; aber er wolle ihnen den Burg­
grafen Friedrich senden, daß die Räte gar sehr 
erfreut wurden, und war ihnen eine gute Zuver­
sicht". Die Abgeordneten sagten dem König feier­
lich zu, daß sie den Burggrafen Friedrich als 
„obersten Hauptmann und Verweser" der Mark 
aufnehmen und ihm Gehorsam und Beistand leisten 
würden.

Durch eine Zu Ofen in Ungarn am 8. Ju li 1411 
vollzogene Urkunde wurde dann Friedrich Burggraf 
zu Nürnberg zum „vollmächtigen Verweser und 
obristen Hauptmann" der Mark Brandenburg be­
stellt. I n  derselben heißt e s : „Da uns die göttliche 
Vorsehung außer den Mühen und Sorgen der Regie­
rung unserer Lande auch noch die Sorge und Ver­
waltung des heiligen römischen Reiches übertragen, 
so tut es wohl not, daß wir uns Gehilfen erwählen 
und unsere und des Reiches Fürsten berufen, damit 
sie den Landen vorstehen, denen wir selbst nicht 
vorstehen können." „Insbesondere," heißt es dann 
weiter, „liege ihm die Wohlfahrt der Mark Bran­
denburg am Herzen, seines väterlichen Erbes, dessen 
Herrschaft ihm zuerst zugefallen, und es habe ihm 
deshalb notwendig geschienen, diesem Lande einen 
Verweser zu geben, der an seiner S ta tt dasselbe 
klüglich zu beherrschen und zu beschützen wisse, weil 
nur auf solche Weise zu hoffen sei, daß der Zustand 
der Mark und ihrer Bewohner verbessert werden 
könne.. Deshalb, nach reiflicher Überlegung und in- 
anbetracht der unbefleckten und beständigen Liebe 
und Treue und der verschiedenen und bewährten 
Verdienste, welche der hochgeborene Fürst, Burggraf 
Friedrich von Nürnberg, sein geliebter Vetter, Fürst 
und Rat ihm vielfältig treu und eifrig erwiesen 
und noch erweise, und in der Hoffnung, daß seine 
Klugheit und Rechtschaffenheit sich am meisten dazu 
eigne, um mit Gottes Hilfe die Mark aus ihrer 
jammervollen Lage zu erretten und sie zu ihrem 
früheren Wohlstände zurückzuführen — übergebe 
und überlasse er demselben mit Beirat seiner Edlen 
und Getreuen die gedachte Mark Brandenburg und 
verordne ihn zu einem obersten Hauptmann, Ver­
weser und Statthalter des gesamten Landes, in der 
Art, daß ihm und seinen Erben alle und jede Ein­
künfte, Gerechtsame und Befugnisse eines wirklichen 
Landesherrn vollkommen zustehen sollten; — nur 
allein die auf dem Lande haftende Würde eines 
Kurfürsten und Erzkämmerers behalte er sich und 
seinen Erben vor. Außerdem verschreibe er den 
genannten Fürsten feierlich die Summe von ein- 
hunderttausend ungarischen Goldgulden, teils, um 
ihn für die Kosten schadlos zu halten, die auf die 
Verbesserung des Zustandes der Mark zu verwenden 
seien, teils aus Erkenntlichkeit für seine getreuen 
Dienste, sowie als Aufmunterung zu fernerer E r­
gebenheit und Dienstwilligkeit. Endlich fordere er 
alle Vasallen, Bürger und Untertanen der Mark 
ernstlich und bei Androhung seines schwersten Un­
willens auf, dem erlauchten Fürsten Friedrich und 
seinen Erben hold, treu und gewärtig zu sein und

Opfer ist der „Gesundbeterin" schon ins Garn gegan­
gen, und man fragt sich vergeblich, wie so etwas im 
20. Jahrhundert noch passieren kann; umsomehr 
nimmt es wunder, als immer wieder in den Tages­
zeitungen vor derartig plumpen Schwindelmanövern 
gewarnt wird. Genau das gleiche ist mit dem 
spanischen Schatzschwindel der Fall. Wie oft sind 
schon die Machenschaften dieser Spezialisten auf­
gedeckt worden, und immer wieder lassen sich Toren 
von diesen Gaunern hineinlegen. War doch erst vor 
wenigen Tagen wieder ein biederer Fleischermeister 
auf der Redaktion einer großen Berliner Zeitung, 
um sich Rat zu holen, wie er das von den Schatz­
schwindlern herausgelockte Geld wieder zurück­
erhalten könnte. Natürlich konnte dem allzu Ver­
trauensseligen nicht geholfen werden. Der gute 
Mann hatte nach und nach 10 000 Mark geopfert, 
war in Madrid gewesen, aber eines schönen Tages 
von seinen „Freunden" versetzt worden. Nie mehr 
sah er die Braven, nie mehr etwas von seinen 
10 Mille. Traurig hatte er dann die Heimreise an­
getreten, traurig kam er zu seiner Familie zurück, 
der er vorher die Geschichte verheimlicht hatte, und 
nun beichten mußte. Er hätte den Seinen sö gern 
eine freudige Überraschung bereitet, und nun, da er 
sie überraschen mutzte, war die Sache äußerst peinlich. 
Besser wäre es gewesen — nach dem Sprichwort: 
der kluge Mann beugt vor —, wenn er daheim eine 
Andeutung gemacht und auf die Möglichkeit eines 
Fehlschlages hingewiesen hätte. Vielleicht wäre er 
dann noch rechtzeitig von dem törichten Streich ab­
gehalten worden. Vorsorglicher war jedenfalls ein 
Selbstmordkandidat, der der Grunewalder Polizei 
Anzeige von seinem beabsichtigten Selbstmord ge­
macht hatte. Der Mann legte seinem Avis sogar 
einen Hundertmarkschein bei mit der Bitte, das Geld 
für „einen nicht zu schlechten Sarg" anlegen zu 
wollen. Die Polizei stellte sofort nach Empfang des 
Schreibens Ermittelungen an, und in der Tat fand 
man den Todesanwärter an der bezeichneten Stelle 
leblos auf. Er hatte ein Quantum Morphium ge­
nommen, aber nicht soviel, daß er daran hätte zu­
grunde gehen können. Der Polizeibeamte, der ihn 
entdeckte, brachte den Bewußtlosen nach dem 
Krankenhaus, in dem er jetzt der Genesung ent­
gegengeht. Den Hundertmarkschein aber bewahrt 
die Polizei vorläufig sorglich auf, um ihn dann dem
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ihnen den Eid der Treue unweigerlich Zu leisten."
Die Ausdehnung der Mark, wie sie Friedrich 

übertragen wurde, umfaßte folgende Gebiete:
1. die Altmark,
2. die Mittelmark mit den Landen Lebus, Var- 

nim, Zauche, Teltow, Havelland, Glyn und der 
Grafschaft Lindow oder Ruppin (die Lande Vees- 
kow, SLorkow, Zossen und Teupitz gehörten noch 
zur Lausitz),

3. die Priegnitz,
4. das Land Sternberg, den südlich von der 

Warthe gelegenen kleineren Teil der Neumark 
(deren größerer Teil dem deutschen Orden über­
geben war), mit dem Johannitermeistertum 
Sonnenberg und

5. einen Teil der Uckermark, welche sich größten­
teils in den Händen der Pommern befand.

Dies waren die Länder, welche den ersten Kern- 
und Ausgangspunkt der hohenzollernschen Monarchie 
in Deutschland bilden sollten.

Burggraf Friedrich erließ am 20. Ju li 1411 eine 
Urkunde, in welcher er den Ständen und Bewohnern 
der Mark alle ihre Rechte und Freiheiten feierlich 
bestätigte und zugleich gelobte,, daß er Recht und 
gutes Wesen im Lande herstellen und handhaben 
wolle. Durch dringende Geschäfte für Sigismund 
wurde er aber noch ein volles Jahr zurückgehalten, 
bevor er die Regierung selbst in die Hand 
nehmen konnte.

Die wilde Rose.
Sommermärchen von F r itz  S ä n g e r  (München.)

-----------  (Nachdruck verboten.)
M ia war ein blühendes Mädchen mit Augen, 

die zur Andacht zwangen, und Mit einer innigen 
Lebensfreude, die sich auf alles ergoß, was mit ihr 
in Berührung kam, — und die M ia bekam jeden 
Tag Rosen von jungen Leuten, die sie verehrten. 
Sie gehörte niemand, darum konnten sich viele an 
ihrer Schönheit erfreuen.

Zum erstenmal aber war es, daß so eine ein­
fache, schlichte Blume mit harten Stacheln in M ias 
zarte Hände kam; sie griff danach und tat sich weh, 
sodaß sie die Hand schnell zurückzog.

„Du, du!" sagte sie und drohte der kleinen 
Blume und wollte sie wegwerfen; aber die ruhige 
Bescheidenheit in ihrem Aussehen — sie war für 
Mia wie ein armes nacktes Kind, das im Leben 
von vornherein dazu bestimmt ist, in Ver Ecke zu 
stehen, — ließ sie anderen Sinnes werden. M ia 
warf die Rose nicht weg, und als sie am Abend, wie 
immer, die schönsten Blumen aussuchte, um sie vor 
dem Schlafengehen in einer Vase auf das Nacht­
tischchen zu stellen, war auch die wilde  ̂Rose dar­
unter. —

Mitternacht kam nahe, das letzte Licht verlosch, 
und es war ganz füll in dem Zimmer, wo das im 
ersten Jugendreiz erblühte schöne Mädchen den 
blonden Kopf in die weißen Kissen hüllte.

M ia schlief. Ih re  Kleider lagen auf dem Stuhl, 
die Schuhe standen vor dem Bett, und sie ließ eine 
Hand über die weiße Decke gleiten, schlief fest und 
atmete tief.

Geheilten zurückerstatten zu können. Ob diesem Fall 
eines jener stillen Dramen zugrunde liegt, von denen 
die Öffentlichkeit nur selten etwas erfährt? Wer 
kann es wissen! — Nur der Schlußeffekt hinterläßt 
mitunter einen grellen Nachhall, wie es jüngst sich 
ereignete, als eine russische Studentin ihren früheren 
Geliebten, einen Landsmann, in einem Restaurant 
nidergeschossen hat. Ein alltäglicher Fall, wenn 
man es nehmen will. Sie hatten sich in der Univer­
sität bei Vorlesungen kennen gelernt. Erst gingen 
sie zusammen, dann wurden die Beziehungen inniger, 
und zuletzt kam es, wie es kommen mußte: er ver­
sprach ihr die Ehe und — verließ sie, als er ihrer 
überdrüssig wurde. Sie bat und drohte, aber weder 
Bitten noch Drohungen brachten den Liebsten zurück. 
Da wandelte Liebe sich in Haß; das Mädchen er­
wartete den Treulosen in einer Speisewirtschaft, 
ließ ihn erst zum Mahle sich niedersetzen, dann trat 
sie langsam auf ihn zu, zog einen Revolver und 
schoß den Nichtsahnenden nieder. Gleichmütig ließ 
sie sich verhaften und erklärte dem Untersuchungs­
richter, daß sie nur ihre Ehre verteidigt habe. I n  
Rußland würde sie auf jeden Fall freigesprochen 
werden. Der Mann habe sie für das ganze Leben 
unglücklich gemacht; es sei nur billig, wenn er dafür 
gestraft werde. Eine andere Strafe wie. den Tod 
gebe es aber nicht. Die deutschen Gerichte werden 
voraussichtlich nicht so urteilen, wie die russischen. 
Mord bleibt nun einmal Mord, und kommt der 
Russin nicht ein Psychiater zu Hilfe, der ihre Willens­
unfreiheit bekundet, so muß die junge Russin für 
ihre Tat büßen. Von dem düsteren Thema noch zu 
einem heiteren. I n  aller Kürze werden wir prämi­
ierte Babys zu sehen bekommen. Die Mütter der 
wohlbekannten Zellervereinigung veranstalten eine 
Vabyschau und wollen die Säuglinge prämiieren, 
die an der Mutterbrust am besten gediehen sind. 
Preisrichterinnen sollen die Mütter selber sein. 
Dagegen protestieren die Säuglinge und erklären, 
daß die Mütter nicht unbefangen seien. Nur der 
Säugling allein könne wissen, ob ihm die dar­
gereichte Nahrung munde. Die Damen der Zeller­
vereinigung werden gut daran tun, diesen Protest 
zu berücksichtigen . .  . A. S i l v i u s .



Der Stapellauf des ersten 
noughts

russischen Dread-

„Sebastopol" hat am 29. Jun i auf der ba lti­
schen W erft in  Petersburg stattgefunden. Alle 
in der Hauptstadt anwesenden M itglieder des 
Zarenhauses, die Adm ira litä t, die Minister, 
viele M itglieder der Reichsduma und die 
fremden Marineattachees nahmen an der 
Feier teil. Das erste moderne Riesenschiff Ruß­
lands erhielt den Namen des Panzerschiffes 
„Sebastopol", das vor Port A rthur ruhmreich 
untergegangen ist. Der Dreadnought verdrängt 
23 000 Tonnen; er ist 180 Meter lang, 27 Meter

breit und acht Meter tief. Die Geschwindig­
keit des Schiffes beträgt 24 Knoten; die Be­
waffnung besteht aus zwölf zwölfzölligen Ge­
schützen, die in vier Panzertürmen unter­
gebracht sind. Alle Teile des Panzerschiffes 
sind in  Rußland hergestellt. I n  der „Sebasto­
pol" begrüßen die russischen Patrioten das 
erste Zeichen der Wiedergeburt ihrer Marine, 
von der nach dem Unglück von Tschushima so 
wenig übriggeblieben war.

Da regte es sich plötzlich in der Blumenvase. 
Die große, dunkelrote Rose, die tat es zuerst, und sie 
wurde groß und größer und stieg hoch und dehnte 
und reckte sich und wuchs, und ehe fünf Minuten 
verannen, trat mit Schritten so leicht wie Frühlings­
hauch eine schöne Jungfrau in das Zimmer. Sie 
hatte schwarze Haare, dunkle Augen und trug um 
die volle Gestalt einen Schleier aus purpurroter 
Seide. Dann tat auch die krZmegelbe Rose dasselbe 
und dann die weiße.

So standen die drei schönen Wunderfrauen in 
dem Zimmer. Neben der strengen dunkeläugigen 
Schönheit die sanftere Blondine in einem gold- 
duftigen Gewand und die zarte, weiße Jungfrau 
der weißen Rose mit einem weißen Seidenschal um­
wunden, wie mit einem zarten Sommermorgen­
nebel. Aber sie standen nicht länger, als sie Zeit 
brauchten, sich erkennen zu lernen, dann fingen sie 
ein lebhaftes Getue an: die Dunkle nahm Mias 
feine Kleider, preßte sie an ihren Mund und 
sagte leise:

„Wenn ich das tue, so muß das Mädchen unter 
dem Lindenbaum von dem träumen, der mich ge­
sandt hat."

Die Blonde nahm ihr Goldhaar und wickelte 
Mias kleine Schuhe hinein und preßte Schuhe und 
Goldhaar an ihre Brust.

„Wenn ich das tue," sagte sie, „so muß sie an den 
denken, der mich sandte, wo sie geht und wo sie steht."

Die Weiße, Zarte mit dem duftigen Gewände, 
die kniete sich an M ias Bett nieder und küßte 
ihre Hand.

„Wenn ich das tue, muß diese Hand, noch ehe 
Mitternacht zum zweitenmale wiederkehrt, weich 
und zart in der Hand dessen liegen, der mich sandte."

Indes war etwas geschehen, was sie alle drei 
nicht beachtet hatten. Auch die wilde Rose war 
gewachsen, war groß geworden und stand hinter 
ihnen: ein braunes Mädchen, nicht so stolz wie die 
Dunkle, nicht so zart wie die Blonde und die Weiße 
und nicht so schön, wie sie alle drei. Das braune 
Mädchen hatte nicht diesen schwebenden Schritt. Es 
trat näher, und man hörte deutlich, wie es auftrat; 
es hielt den Nacken steif und Lallte die kleinen 
Hände zu Fäusten. Und es wartete garnicht, bis. 
man es begrüßte.

„ Ih r Schmeichlerinnen!" schalt es und trat ganz 
nahe zu den anderen heran.

Die waren erst ganz verblüfft, aber die Dunkle 
/äßte sich zuerst. Sie trat vor dem braunen Mädchen 
zurück, als wenn sie eine Berührung mit ihm 
scheuen würde.

„Wenn du so wenig erzogen bist, so ziehe dich 
wenigstens selbst, und zwar zurück!"

Die wilde Rose stand kerzengerade und preßte die 
Arme an ihren schlanken Körper, gleichsam, als 
müßte sie mit Gewalt an sich halten.

„Wer bist denn du?" fragte die Blonde.
Die wilde Rose sagte nichts.
Die feine Weiße legte ihre Hand auf die Schulter 

der Blonden und sagte ganz leise:
„Es ist ja unsere Schwester aus dem Wald!"
Jetzt sprach die wilde Rose: „Das war ich, aber 

ihr seid so verzärtelt und verzogen, daß alle Natür­

lichkeit euch abhanden kam; ihr seid nicht mehr 
meine Schwestern, ich kenne euch nicht mehr."

„Ach, das Fräulein hat eine hohe Meinung von 
seinem Beruf, nur schade, daß es keinen guten Ruf 
hat!" sagte die Blonde.

„Und sich kaufen ließ, wie ihr," sagte bitter 
die Wilde.

„Sollen wir uns das gefallen lassen?" regte sich 
die Blonde auf.

„Heraus mit euch," befahl die wilde Rose, „wo 
ich bin, da herrsche ich, und euer Flitter, eure 
Zauberkünste sind mir verhaßt. Heraus mit euch, 
sag' ich!"

Die Dunkle stand, die Leiden anderen verbargen 
sich hinter ihr; das braune Mädchen wartete nicht 
lange auf weitere Entgegnungen, sie faßte die 
Dunkle am Arm und schob sie weiter. Die drei 
gingen, da sie nicht den M ut hatten, Widerstand zu 
leisten, und die wilde Rose schloß hinter ihnen 
die Türe.

Jetzt trat sie an das Bett, wo das Mädchen schlief, 
und sah auf das schöne, schlafende Gesicht. Sie stand 
lange, und einmal faßte sie mit ihren Händen in

das Blondhaar, neigte sich über das Bett und küßte 
die geschlossenen Augen und küßte den ganz wenig 
geöffneten Mund und stand wieder gerade und sah 
auf das schöne Mädchen ruhig und lange, bis der 
Morgen seine ersten Vorboten hinter den Bäumen 
des Parkes heraufsandte.------------

Als M ia  aufwachte, da fiel ihr erster Blick auf 
die Rosen. Sie standen alle in der Vase, aber die 
dunkelrote, die kremgelbe und die schneeweiße waren 
entblättert, nur die wilde Rose war noch unver­
ändert, wie am Abend vorher.

M ia  sah seltsam verträumt aus; sie warf schnell 
das weiße Morgenkleid über sich und trat in das 
andere Zimmer zu ihrer Mutter.

„Guten Morgen, Mutter," sagte sie.
„Guten Morgen, Kind; hast du gut geschlafen?"
M ia  trat an die angelehnte Balkontür und sah 

in den Park hinaus; träumerisch sagte sie:
,Za, ja, Mutter!"
„Geh dort weg, Kind, es zieht," sagte die Mutter.
„Es macht nichts, es ist der Hauch der freien 

Gottesnatur, Düfte von wilden Rosen, — das macht 
nichts, Mutter!"

„Aber Kind, du kannst dich erkälten."
M ia  blieb und antwortete nicht mehr. Auf ein­

mal begann sie zu sprechen: „Ach, Mutter, ich habe 
etwas so Schönes geträumt" — M ia  faßte mit 
beiden Händen in ihr offenes, dichtes Haar —, „es 
war so schön . . ., ich kann es garnicht sagen."

Die Mutter wurde selbst von der Freude, die aus 
diesen Worten jubelte, angesteckt, wenn sie es auch 
verbarg; und doch hatte sie Angst um ihr Kind.

M ia  stand noch ein paar Sekunden, dann trat sie 
zu der Mutter, kniete vor ihr nieder und preßte ihr 
glühendes Gesicht in ihren Schoß.

„Mutter," seufzte sie, von Glück durchschauernd, 
„ist das denn Sünde, was so schön ist? Mutter, 
sag' es mir!"

„Aber, Kind, so rede doch, was ist denn?"
„Mutter, es war etwas so Schönes, — die wilde 

Rose, — weißt du, von wem die wilde Rose ist? — 
Ach, M u tte r -------------"

M a r m W a l r i M .

( D a s  b e s a t z u n g s l o s e  F e r n l e n k b o o t . )  
Vor einem zahlreichen, von der Präsidial-Geschäfts- 
stelle des deutschen Flottenvereins geladenen Publi­
kum, unter dem M ilitä r und Marine stark über­
wogen, wurde auf dem Wannsee bei Berlin das 
besatzungslose Fernlenkboot des Lehrers Christian 
Wirth-Nürnberg vorgeführt. Nachdem das Voor 
weit auf den See hinausgeschleppt worden war und 
man sich davon überzeugt hatte, daß niemand auf 
ihm zurückgeblieben war. gelang es dem persönlich 
anwesenden Erfinder sehr bald, eine funkentele- 
graphische Verbindung in vollkommener Weise her­
zustellen. Das Boot folgte den Befehlen des Sonder- 
apparates. der auf den erhöhten Terrassen am See­
ufer. die auch den Zuschauern als Veobachtungs- 
station dienten, aufgestellt war, mit Sicherheit. Das 
Boot führte mehrere seemännische Manöver aus. 
die Ruder legten sich aus Backbord und Steuerbord. 
Das Schiffhielt eine gerade Fahrtrichtung ein und 
wand sich sicher, auch in scharfen Kurven, zwischen 
anderen Bornim hindurch.

( D i e  W e l t a u s s t e l l u n g  i n T u ­
r i n )  ist im Jun i von insgesamt 1374000 
Personen besucht worden. Seit der Eröff­
nung am 29. A p ril sind durch die Dreh­
kreuze 1871997 Personen registriert worden. 
Die Zahl der Besucher wächst jeden Tag 
und erreicht Sonntags die Höhe von 70- 
bis 100 000.

I n ^ y r i ß e n  S o r r r m e r t t t g e n

versuchen S ie  als Ersatz fü r  schwere 
Speisen einen

kilektlamme«'«.
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üo.stlübr.-L. 
ksiob8b.Xnt. 
KI,.V/8tf viso 
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Laobs. 6ank
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8X162.256
164.75«6

6X12480^6
115.0066 
171506 
110.306 
117 6066

7X 135.25b 
8 126.7066 
bX 145.0066 

141.756 
263.608
123.106
158.256 
120 206 
172.7566 
186.6066
157.106 
175.0066
132.256 
187.00b 
152.2566 
132.006

6X 108.0066
106.756

5X114.008 
" 125.006

148.006 
126.0066 
124.206 
122.0066 
129.2566
164.006
196.006 
124.506
161.006

6.4» 143.90b
127.8066 
156.5066 
156.9066
136.8066 
102.406

ll1ÜU8tlie-MlSk!
Osrliner örausrsisn 

6rl.XinüI8r.jOl12 j251.006
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Look. kv.u.n. 
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iii'Issdsin 
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96.256 -
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144.0066
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60.006
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127.7566 
126.5066 
264.256
207.7566 
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139.506 
U8.S06
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0bvr8oklss.
Oppslnsr. 
staulLkSks 
8oble§si. . 
8oImLbsn8r 
8>nnsr . . . 
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üo.8os3öVX. 
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XII^LsrlOmn 
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üo. V.-X. 
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Xplsrb. 8§d. 
Xrokimoüs8 
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LrrtrLOo 8p 
LLueLiisu8t 
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Lö8psrü.V/lv 
Lrnookw.XKI 
üo. üutr 

Lrsüowlokf. 
Lrsiteod.rm

125.0066 
5X106.5066 
'  369.506 

367.008
115.758 
167.006
155.758 
142.75b 
173.50b8 
196.256

8X159.5066
138.5066 
156006 

9X192.006 
77.006 

239.003
167.256 
94.256 
75.906

109.256 
159 256

8X157.106
218.506
257.006
159.006
27800°6 

6906 
403.2566 
111.006 
62.2566 

110 5066 
459 00b 
178 25b

7 11

275.30b 
170 2566
117.256 
SO 60b

118 506 
123.50b 
374.2568 
163 5066 
41390b
407.5066 

8X143.7566
59.006 
61.75b 
88.2566 
83 50b 

193.0066 
! 99.75b 
104.6066 
74.106

213.5066 
85.0066

232.7566
174.256 
160.036
272.5066 
103.25b 
141.25b
81.5060 

234.00b
93.256

214.5066 
103.506 
2231066 
206 0066

Lrs8l.8pritt. 
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Oöln-̂ üsen. 
Oonoorü 85b 
üo. Spinner.
OoNt. V/L88^
Lrelmnk.l.in 
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iiLSpsrcisen 
iisinl.sbm.L. 
iierbranü V/. 
iisrmännm.. 
iiüokst. fbv. 
stotMLNNV/Z. 
liobsnIobsiV 
iiösokc.u.Lt. 
ilumdolüXtL.

90.0066 Siss osr§o. 
103 7 566 ŝserickVX.

22
12
15
12
12
12
12
5

30
0

7 11

7 11 
10 
10 
50

üsssriokabe 
üessonitr X. 
XsklL starr. 
XLliXsokrsI. 
XLpIsr^sok. 
XLttomtr.8§ 
XnZ.V/ilk.kv. 
üo. Üo.str.-X. 
Xön.iALrisnk 
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Xrusvk«. 7. 
XMäuserk 
^Lbme/src 
I.spp. listb . 
(.Luollbamm. 
baurLkutts. 
bsonk. Lrnk. 
i.ö/KLM Ü08. 
I..l.övsL0o. 
i.otkr.k.üp.L 
üo.üo. 8t.str. 
I.ünsb. Voks 

180.2066 s.utk.8rsoklv

268758
376.5066
629.0066 
111.7466

6X115.2566 
"  439.508 

252.0068 
259 50b 
258 50o6
202.506
204.006
282.006 
149.006 
447.106

66.0066 
300.10!«
146.506 
158 006  
314756
176.0066 
131.75b 
188.75b
119.00b 
235.2566

ck 11 
13
8

l 24 
-15

144.90b
726.0066
138.0068 
388.00b
101.256
48.256 

30,., OKZ
174.006
112.256
260.0066 
174.30b
132.006
187.0066 
175.7566 
200.1066 
2120066
505.006 

63.2566
116.50^
»2.7566
4-4.756

178.008 
163.20b 
164 8066
156.5066
41.256

226.0066
306.006 
101.756 
176 75b 
197.70b
73 0066 
79.756 

186.106 
126006 
224 80u6
330.006
131.008 
20890b
92.7566

152.506
62.25b

435.0068
181.5066 
109256
58 50b 

288 2566 
134 0066

7X160.5066
187.40b 
158 0066 
168.0006 
134.5006 
166.0066
197.0066
541.006
384.0066 
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141.006 
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115.006«
76.0066

137.006 
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Xmst.-Ktt 6 7. 3 169 35b8
üo. 2K. 3 167.9066

Lküss.u.X 6 7. 3X 60.4568
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l-issabon

6 7. 
14 7.

4X
6

112.3568

I.0NÜ0N . 6 7. 3 20.448
üv. 3K. 3 20.33b

kaül-.uk. 14 7. 4X 74.50k
Ksuvotk . vista 412025k

üo. 2K. 30.775k
stLtis . . 8 s. 3 S0.3758

üo. 2K. 3 80.35bS
V/ion . . 8 7. 4 85.0253

üo. 2K. 4
8okwsir. 8 7. 3X 80.358

üo. 2K. 3X
8toekklm 10 7. 4X 112.40«
Italstlatrs 10 7. 5 80.45k

üo. 2 K. 5
ste1öi-sb§ 8 7. 4X ______

V/arsek.. 6 7. 4X —

6v!ü, Lilder, Lgnimotsn
8ovsrsi§ns'p. 8tüokj 20.456 

mks-8tüoks. 16.28a820-stral.„» .
ii.kuss.Oolü plOOK. 
Xmerikan. Koten. . 
5nk>. Lanknotsn 1!.. 
stran.Lankn.lOOfr. 
Oest. Kotsn 100 Xr. 
kuss. Koten 100 k. 
üv. 7o!!-Xup.kI.

21635k
4.1925k
20.44k
80.S5K
85.15k

216.35k
323.0Ü6Ü



V.

Die Auktion
einer Anzahl zu Gestütszwecken nicht 
mehr brauchbarerHengste
findet im kömgl. Larrdgestüt Marierr- 
werder (Liebenthal) am

Soililllbeili! Stil 13. i>. Mts.,
vormittags 11 Uhr,

statt.
Wagen auf Bahnhof Marienwerder 

um 1020 Uhr vormittags.
Listen werden vom 10. d. M ts. ab 

uusWunsch versandt.
Marienwerder den 5. Juli 1911.

J e r M M i r M .

Allen voran
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

Karbol-Teerschwefel-Seife 
v. L  O « ., Radebeul,

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
Hauinnreinigkeiten und Hautaus­
schläge, wie Mitesser, Finnen, Blüt- 

chen, Gesichtspickel, Pusteln re. 
ä Stück 50 Pf. bei:

F. M . V sna ised  «lLekk., Lve lr, 
M ajor, ksu l W sber u. ^nkvrarog.

Q r S t S l L  8

WaDsl-ttbeechst,
bestes und beliebtestes Blutreinigungs­
mittel, dabei unentbehrlich bei Darm ­
leiden, Magenleiden, Blasenleiden, 
Nierenleiden, allen diesbezüglichen Be­
schwerden. k ra e lr 's  Wachholderbeer- 
saft entfernt Harnsäure und alle schäd­
lichen, krankkeitbildenden Säfte aus dem 
Blute. Daher ist seine medizinische 
Wirkung bei Rheumatismus, Schwäche, 
Kopfschmerzen und anderen veralteten 
Leiden geradezu fabelhaft. Bei Haut­
krankheiten wolle man Spezialofferte 
einholen.

Wachholderbeersaft, a
Flasche 0,75 M ., 10 Flaschen 6,00 M .

Bei vorheriger Einsendung des Be­
trages versende portofrei 10 Flaschen 
für 6 M ., per Nachnahme 10 Flaschen 
6,80 Mark.

V a i » !  O r a S l L ,
Chemisches Laboratorium.

Rixdorf, Weserstr. i6T.
Rittergut Dietrichsdorf

bei Cnlmsee hat wieder

und hochtragende

der großen, weißen Dorkshire-Nasse ab­
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Instituts der Land- 
wirtschaftskammer._______________ __

6 12 ?8., Vierzylinder, 4 
Sitze, komplett mit Verdeck, Scheibe, 
Huppe, Werkzeug, Reserveteile, verkäuf- 
lich. Motor arbeitet ganz vorzüglich. 

Offerten und Abbildung durch

Wer-Mtz 1-K., kömMZi. kr.,
Münzstr. 7, Telephon 1143.

Größere Gutsposten

zum Pressen und Häckselschneiden unter 
Gestellung moderner leistungsfähiger 
Maschinen kaufen zu höchsten Preisen und 
erbitten Angebote besonders aus den 
Provinzen Pommern, Posen, Schlesien, 
Ost- und Westpreußen

WeilW Impf - Wsklmck
Kllstav valrmer, Igszjg.

Voll 250 bestell e»gl. 
Lömeril.

angekauft von Herrn Amtsrat 
VoLner-Steinau,

empfehle ich den ganzen 
Sommer:

Hammelkeulen . ä 0,90 Mk. 
Hammelrücken . „ 0,90 „ 
Hammelkotelett. „ 1,00 „ 
Hammelfleisch . „ 0,80 „ 
Hammelrippchen „ 0,70 „

Breiteftraße 19.

Hvchskiiie, mit

W-HmM
empfiehlt

O s e u r 8 e li l6 6  X r n lr ü .

täglich frisch gepflückt, zu haben

Fischerftratze FF, 1,
bei Frau ZLeinLArL» ü .__

mit Kolonralwaren- 
G rU K V sM Ü G eschäst,B aderstr.7 . 
billig zu verk. O . 8llLi,
Bäckermeister, Leibitscherstraße 34.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östlichen Prov inz e n .

Zusammengestellt von Dr. V o i g t  - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges
Amts­
gericht

Berstet-
gerungs-
Termin

Größe des 
Grund stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebüude-
steuer-

nutzungs-
rvert

Westpreußen.
Ed. Loebnau, Ehl., Danzig 

—  Heiligenbeil Danzig 22. 8. 10 0,1741 760
Albert Czech, Elbing Elbing 19. 9. 10 0,0494 — 3650
Aug. Scherweit, Ehl., Zeyer 20. 9. 10 0,0590 — 120
Wilh. Neutag, Marienburg Marienburg 14. 8. 9 — — 1498
Rentier Podzus, Neustadt Neustadt 23. 8. 10 0,0565 — 1985
Julius Pasda, Dreidorf Pr.-- Stargard 8. 8. 91/2 3,8785 3,48 60
J.Orlikowski.Ehl., Lubichow „ 12. 8. 10 0,1473 1,05 —

Ostpreußen.
P. Gronowski, Königsberg Königsberg 19. 9. 10 1342
A.Linse,Ehl. das.Mittelhusen „ 5. 9. 10 0,0552 — 2800
K. Aug. Bölk u. M tq. (^), 

das. Steind. I .  Distrikt 11. 8. 10 349
H. Linkies, Kl.Heinrichsdorf Heinrichsw. 7. 8. E r 1,8730 11,04 —
Ed. Penner, Ehl., Weppern Heydekrug 9. 8. 10 1,6203 0,57 —
E. Grigat, Ehl., Schillmeysz. „ 4. 8. 10 33,7378 113,28 198
W . Nolde u.Mtg.,Schattlauk Ragnit 10. 8. 10 7,9030 33,42 45
Ed. Licht, Ehl., Ragnit 
Frau Hel. Schimkus, Tilsit

10. 3. 9 0,1955 0,93 633
Tilsit 18. 8. 10 0,0600 — 3417

Gärtn. Fr. Tresp, Liebemühl Osterode 12. 8. 9 0,0210 — 620
L.Hinzmann, Ehl.Freudenb. Seeburg 2. 9. 10 0,1250 — 24

Posen.
Konst.Ostrowicz, Erb., Gostyn Gostyn 8. 8. 11 84
I.Mikolajczyk, Ehl.,Ostrowo Ostrowo 11. 9. 9 — — —
A.Zychlinski,Ehl.,Wielowies „ 13. 9. 9 7,7060 75 75
Rentier Heinr. Schmaedicke, 

Posen —  St. M artin Posen 30. 8. 10 0,1400 37300
Willy Schmelchel, das. Jersitz „ 28. 8. 11 0,0930 — 9434
Woj. Iaskowiak, Bendlewo 30. 8. I 0 V2 2,5410 32,13 —
Landw. Thom. Koralewski, 

Ehl., Nekla Hauland Pudewitz 12. 8. I I V 2 16,9800 177,93 105
Jul. Vergemann, Rogasen Rogasen 14. 8. 10 0,3780 3,09 294
Jg.Rokicki,EH..,Kalisk,kalisk Schildberg 12. 8. 10 2,5957 7,11 24
Frz. Razny, Ehl., Kunthal Schrimm 12. 8. 10 0,1905 — 435
Otto Zabel, Seewitz Schwerin 19. 8. 10 9,5410 4,62 36
W w. Ros.Drogowski u.Mtg., 

Slonsk Hohensalza 4. 8. 11 7,5739 32,52
19,44

45
Frz. Schwarz, Schönlanke Schönlanke 2. 9. 10 2,0684 —
Johann PoLeratzki, das. „ 29. 9. 10 16,8065 101,64 771
Johann Przybysz, Sarbia Wongrowitz 20. 9. 10 2,5474 3 —

Pommern.
Frl. B. Krone, Cavelpaß Anklam 14. 8. 11 0,2720 60
M.Raedsch,Ehl., Noerenberg Noerenberg 14. 8. 10 2,7369 1746,33 444
G. K. Em. Tertz, Freienwalde Stargard 6. 9. 10 1,0345 5,07 418
Gottfr. Gollnow, Stargard 23. 8. 10 0,8160 10,38 270
Hermann Kohn, Stettin Stettin 9. 8. 10 0,1268 — 11540
K. Rührig, daselbst 7. 8. 10 — — 12600
W w. Berth. Broder u. Knd., 

Stralsund Stralsund 9. 8. 9 __ 1717
Wilhelm Trüllsch, daselbst 9. 8. 11 0,1410 3,06 2165
Albert Niemann, daselbst 14. 8. 9 650
K. Neitzel, Ehl., Henkenhag Kolberg 11. 8. 11 1,6196 69,30 —
Frz.Aug.Roth,KöslinHäuser Köslin 23. 8. 10 0,0284 — 1980
Wilh. Steinhardt, Ehl. (H.), 

Bresin Lauenburg 14. 8. 9 81,2210
0,0778

261,99 180
Wilhelm Pagel, Vietzke Schlawe 12. 8. 10 — 45
Em. Thrun, Reppow Tempelburg 22. 8. 11 156,5991 1267,89 618

5! elsulS
öftren diamen.Llsncl unct gsnsue^ctnesLe.

(4vgsbs äe'' 2ab! itirsr Kinder erwünseftt)und

MasMann unä Miu wissen sollten?-
<e»nopopul3re.Loriü! îsLenLeksfNicbeAdftsndrung uderdsLlsma.

^1'WMiin-^vieMüUmiisllriiMeliIliniIesLesen?''

X  L0vr4.tdLa.La La Lmmollzr Ivdoo 
 ̂ L̂mplara amiaöLraL« brÄls- 
i auftvH» doäLv»Lrgnffrn iÄ.—

^vcir5ätio-cmpMik
. m.d ».

s s « r l . i ^ E . r L

elektrische Bedarfsartikel, 
elektrische Neuheiten,

Taschen - Lampen,
Zigarren-AnzünVer.

Llektr. Mllzel- llllS Lelepkon- 
MsZen

werden prompt und billigst ausgeführt.
Vollständige elektrische Klingel-Anlage

für nur 2,50 Mk.
Große 2-spulige Glocke von 1,00 Mark an.

Dauer-Elemente von 1,00 Mark an.
Säm il. elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preis-n 

nur bei

M sx Nvtl,
Culmerstr. 4. — Telephon 839.

> -

7Os^ Sans« w//7
sollütrr« seine Xeubanten vor LvÜMSWW nnä ksnvktigksrl äureü unsere

0srauätzu2vr VaebpappeukabrllL  (x rrru äevr.
Illan verlange krosxelrt 1>lr. 372.

7»«« Mark
auf sichere Hypothek sofort oder auch spä­
ter zu vergeben. Adr. unter M .  8 0  an 
die Geschäftsstelle derPresse".

Ruhige Mieter suchen

ÄMelrvghmmg
mit freier Aussicht. Angebote unter K, 
8 .  L l .  an die Geschäftsst. der »Vresse"

Mein diesjähriger

Sommer-
Räumungs-Verkauf

<10 
I  Mk. 
170 
L Mk.
135 
1 Mk.
145  
1 Mk. 
170 
1 Mk. 
Y70 
L Mk.
150 
I  Mk.

Danien-Konsektio».

f,°L
950

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

findet

vom 9. Juli bis 15. Juli
statt.

M it  dem alljährlich nur einmal stattfindenden Sommer-Räumungsverkauf bezwecke ich die 
vollständige Räumung sämtlicher Rest- und Einzelbestände.

Damen-Wäsche.
Serie I .  Taghemde aus gutem Stoff 

mit B ö g e .............................................

Serie I I .  Taghemde, elegant garniert 
Serie I I I .  Beinkleid, lange Form mit

breiter S t ic k e r e i ..................................
Serie IV .  Beinkleid, Kniefayon mit

breiter S t ic k e r e i ............................ .....
Serie V . AnsLandsroS, Croiseparchent,

gebogt ..................................................
Serie V I .  SLickereirock mit breitem

Stickereivolant ..................................
Serie V I I .  Nachtjacke, Croissparchent 

mit B ö g e ............................ .....

Herren-Wäsche.
Serie I .  Weiße Hemden, guter kräftiger lS0

S t o f f .............................................................1 Mk.
Serie I I .  Weiße Hemden, Is  Stoff, 400

saubere N ä h a r b e i t .................................6  Mk.
Serie I I I .  Farbige Oberhemden mit H65 

festen M an s c h e tte n .................................0  Mk.

lisch- ui Bkii-Wcht.
Serie I .  Tischtücher, 110X125 em, 150

ganz g e k l ä r t ............................................ I  Mk.
Serie I I .  Servietten, ganz geklärt, 900

Dutzend 9  Mk.

Serie I .  Oberbett mit 2 Kiffen . . 4,75 Mk.
Serie I I .  Oberbett mit 2 Kiffen . 5,50 Mk.
Serie I I I .  Laken, 130X200 am . 1.90 Mk.
Serie IV .  Laken, 150X200 em . 2,50 Mk. ^

Serie I .  Farbige M an te l zum Aus­
suchen ............................

Serie I I .  Leinen-Mantel . . . .
Serie I I I .  Ksstümröcke zum Aus­

suchen ............................................   .

Serie IV .  Kostüme . . . .
Serie V . Kostüme,
Jacken auf Seide, W ert bis 85 Mk., 9^00  

zum A u ssu chen ..................................9 9  Mk.

Herren-Konfektion.
Serie I .  Farbige Herren-Westen 950  

zum Aussuchen . . . . . . .  9  Mk.
Serie I I .  Herren-Hosen, gute Stoffe, ^50  

zum Aussuchen . . . . . . .  9  Mk.
1950

Serie I I I .  Anzüge, neueste Schnitte 19 Mk.

Kinder-Konfektion.
Serie I .  Waschkleider zum Aus­

suchen ...................................................
Serie I I .  Kabenanzüge, rwl. Cheviot, 

zum A u ssu ch en ..................................

Mk.
^25

7 5 0
i  Mk.

Serie I I I .  Knabenanzüge, Schulfayon, 1900  
f. d. Alt. v. 1 0 -1 6  I . ,  eleg. Verarb. Mk.

Strnmpfwaren.
Serie I .  Damenstrümpfe, schwarz und

farbig . .  48 Pf.
Serie I I .  Damenstrümpfe, gemustert 68 P f.
Serie I I I .  Herrensocken..........................36 P f.
Serie IV .  Herrensocken, extragute Qual. 4« P f.

I g p -  Auf alle nicht besonders im Preise herabgesetzten Waren gewähre ich 1 v  ° /, Rabatt.
Aus Damen-Mäntel, Kostüme, Kleider 2 0 ° / ,  Rabatt. "W U

k v i - I o H U i l r
Seglerstr. 27.

Ansicht gestattet. Feste Preise.

S
Seglerstr. 27.

Kein Umtausch.

LLeZeleL I» a rk .
O u s ls v  S e k re n U .

H.U8sekank von.

Leutsek kikensr
aus äer

Lrairerei Zngüsvk Snumen, Lldiug.

Apfelblümchen»
ein äußerst erfrischendes, durststillendes Getränk. Die Vi Flasche 40 Pfennig, 

die 1/z Flasche 30 Pfennig.
Die Flaschen werden mit 5 Pfennig zurückgenommen.

S T Z L K S d  S v k lls s  W svkk lg .,
MeUienstraße 81.___________________________

MeMmstraße 82 "S ß
im N eubau, m it Z en tra l-W arm w asserh eizu ng , sind

3-, 4-, 5-Zimmerwohnungen
mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, Loggien, Balkon, 2 Anfgängen 
Burschenstube, Pserdestall usw. billig per l .  10. 11 zu vermieten.

«»im, MamermMer. Bromberaerstr. 18.
s-H Städtische "

O O
O a r l  V o l l a t ü

Orosses ^ukrnerrlu^er

k̂ erkirui 536.

>2 Iv Hypothek
von 50 000 M ark  auf sicherer Stelle so­
fort oder später zu zedieren.

Gefl. Anfragen unter UZ. L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

IZ -M M  Mark
auf Grundstück der Altstadt hinter 74 090 
Mark Bankgeld gesucht. Mietsertrag 
über 11000 Mark. Angeb. unter 8 . 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Kinderwagen, Babykörbe 
Korbmöbel, Leiterwagen 
Reisekörbe, Zndustriekörbe 
kauf von Fabrik. 
1iiIiN8lrtztdklr, Grimma247. 
Gratispreisliste kommt, wenn 

interessierender Artikel angegeben.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

Friedrichstr. 16 1A Portier.

2 i s ü u n g  2 1 .  » l u l l

klimm 1 _

? k e n ! s - l .o s k  8 .  ! >
M  noa lll LL korto n. List« 25 kk.l I l.08v lU M. ^  ,5 3 5  ö E v v s  -

OesLwt^ört Lls-rlr

M 000
1. LLuxtAS-n-ivv:

L q u ip s Z e  m l t - p k e r l l e n

2. Llauptss^vinv:

k q u ip s Z k  m i t  2 ? k e n iv n
3. LLuxtxs^vivv:

L q u lp s x s  m i t  1 ? S e n i
ksrvsr ksU- unä Vlsgsnprsi'rlv

im OesLmt'üvert von üllLrL

L S S v o
I^oss 2U ÜLdsn bei i(gl. i-ottsris- 
Llnavkmsrn unäin Lllon äurokkln- 
Irats ksnntliollsD VerlrankSstsilsn.

iV!S-Vk!krk!l!d!-lî !!kl!!llü.U.
Jede Frau

gebrauche meinen berühmten amerikan. 
Irrigator (4,50) Patent-Mutterspritze (4,50) 
oder Doppelklyso (5,50), Spülpulver (1,50). 
o .  IS Ie v lL S i' Z s Q v Iik ., Inhaber: 

^V Liilr. Apotheker,
Mökn in Lbg.

Zunge Men und 
anderes Gef lügel ,
sowie Bestellungen auf Beerenobst zum 
Einmachen, Einkochen von Obst fürver- 
reiste Damen vermittelt die V e r k a u f s ­
stel le des

haurfrauenvereins,
'____________ Coppermkusstraße 14.

E h e -W S 'L  England.
Gesetzauszug, Prospekte rc. 50 Pfg.

LrvLks. London L. v., Queenstreet 90.
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I  kortsetL M g ä e s  8sisoii-Itäum M g8-V erkLuk8 S
-.......—  In allen .̂lrlisilunASN äss M8Linien ^Varen-Î aAsrs ru ausssrorclenlilioli l r i l l i As n konlLnri'6ii2lo86n l?r6i8sn. ....— ...-

t t e r r m s n n  8 e e l i g ,  l i l o l l e b a r a i '

L u s  d e r  L i n i e  d e r  N i r  d e n  L Ä H M U N G - V e r b u k  L n r i i o k F e s e t r t v L  ^ L a r e n  e n i x k t z k l t  d i e  L i r m a  F A N / b e s o n d e r « :

L

H N

Ä L
H W

- M

A M .

L
Ä d

KV F
M L

M n  L v s i i v n  l a F k e M d v n ,  v e r s c k i s d e n s  L a ^ o n s ,  m i i  L t i c k s r s i ,  k i a u ß i i s t t e n l i e s a t r  ^ .v k  d a s  n o c k  F r e s s e  L /a F 6 r  in
u n d  d a n d F s s t i c k t s n  N a d tz i r a - L a s s s u ,^  j o t ^ t  1 . 7 5 ,  1 . 9 0  u n d  2 .3 5  k i a r k .  
k ia e k t l io m d e n  d a r »  p a s s s o d  j e t r t  1 . 9 5  u n d  2 .4 5  k l a r k .

L iT i k o s t e n  L e i n k l e i d e r ,  L e n k o r c ö  m i t  L ü c k e r e i - V o l a n t ,  8 t i c k s r e i - L i n -  u n d  
^ n s s > t2 ,  j s t i r t  1 . 7 0  k i s  2 .4 5  k l a r k .

L i n  k o s t e n  D n l v r t a i i i e n  m i t  L t i o k s r e i - ^ v s a i L  u n d  k u n d d u r e d r i u x ,  m i t  
L ü c k e r s i - L i n -  u n d  ^ n s a i L  j s k t  0 . 7 5 ,  0 .9 0 ,  1 . 2 5  u n d  1 .4 5  k l a r k .

i S s i t t i ?  V v a o l i l v n s w s i ' 1 7
k l n  x r o s s e r  k o s t e n  « e i l t e  8 o k i v e i r e r  8 1 i e k e r e i v n ,  N n -  u .  ^ u s a t r i ,  i n  O o n x o n s  

L 4 V s  E l s t e r ,  2UM ^ u s s u o d e n ,  K V srt  d i s  2 .7 5 ,  z 's t2t  n u r  1 . 5 0  k l a r k .
8 e r i v  1 ,  g r o s s e  k o s t e »  w o l l e n e  L I v i d s r s t o K e ,  k ü r  H a u s k l e i d e r  s s e e ix v s t ,  i n  

r e i o d s n  k a r d e v s o r t i m s n t s n ,  K V erl b i s  1 .5 0 ,  j e t ^ t  7 0  u n d  7 5  k k .  p .  k l e t e r .
8 e r i e  2 ,  v i n l a r k i F v  V o l l e s ,  c a .  1 1 0  o m  b r e i t ,  O rtzp s  u n i  u n d  N e la n Z e n ,

O d s v io tp s k in x s t r e ik e n ,  L a n t a s i s - L t o l i s ,  k ü r  G s s s l l s c d a t t s - ,  L t r a s s e n -  u n d  
R e i s s k l s i d v r  K s e ix a s t ,  j s t r t  0 . 9 0 ,  1 .2 0 ,  1 .5 0 ,  1 . 8 0  k l a r k  x>. k lo to r .

8 e r i e  3 ,  V o l l e  i n l t  8 e l d e n s t r e l k v n ,  in  1 0  v e r s o d i s d e n s n  k a r b s n ,  v n tr iü o k e n d e s  
k e s u o d s -  u n d  A b e n d k l e i d ,  K V ert b i s  3 .2 5 ,  j s t ^ t  1 . 5 0  k l a r k  x .  K ie k e r .

8 s r l s  1 ,  r e i n s e i d e n e  L o u l s l n e - 8 t r v l 1 e n ,  b e d r u e k t e  d a x o n s ,  r e i n e  8 e i d e ,  
r s i n s e i d e n v  k o n i a r d s ,  8 e l d v n - V o i l e  in  v ie l e n  k a r b e n ,  Z a x a n i s e k s  
I V k s o b s e i d v ,  l s t r t  8 0  k k . ,  1 . 2 0 ,  1 . 6 0  u n d  2 . 5 0  k l a r k  x>. K iek e r.

k l s s s s s r  I V o l l i n o ü s s e l i n v ,  b s d r u o k t ,  i n  e n t r ü c k e n d e n  k i u s t e r n ,  K V ert b i s  1 .5 0 ,  
j s t r t  7 5  k k .  x .  K ie k e r .

Ä e s t r v M e  L v v b i r s ,  b e d r u e k t e  L u n l n i v o l l - U o u s s e l i n e ,  b e d r u e k t e  k e r k a l l s ,
S e r i e  1 3 5  k k . ,  S e r i e  2  4 5  k k .  x .  K ie k e r .

vis nooli vorlianäsnsn OrlKtval-UoäslItz In krün/^8l80li6n LltzlÄorn kvis aueli Lostninon, ^Vsrt di8 600 Narlc, 
v̂sräsn, uni damit 211 räumen, 2u 8taunsnd billigen kreiesn verlraukt.

e r l a u b t  s i e b  d ie  k i r m a  KLN2 b e s o n d e r s  a u k m s r k s a m  r u  m s-e b sn .

G r o s s e  k o s t e n  F u r n i e r t e  K l e i d e r ,  k a t i s t  u n d  tV o l lm o u s s e l in e ,  I V u s e b - L o s k - d n n ,  
u n d  I V u s e b - M n t e l ,  K V e rt b i s  4 5  k i a r k ,  l s t s k  S e r i e  1 5  k i a r k ,  S e r i e  2  
1 0  k i a r k ,  S e r i e  3  1 5  k i a r k .

D i a  k o s t e n  D u i n v n - L i u s e n  a u s  k a t i s t  m i t  S t i c k e r e i ,  l s k r t  1 . 9 0 ,  2 . 9 0  u n d  
3 .9 0  k i a r k .

G r o s s e  k o s t e n  D a m e n - ,  L a e k ü s o b -  u n d  L i n d v r - L o s t i i m e  v o n  s n s s l is c b s n  
S to l l e n  u n d  S to l l e n  s n A lis c b s n  O b a r a k t e r s ,  K V ert b i s  4 5  k i a r k ,

S e r i e  1 1 0  k i a r k ,  S e r i e  2  1 5  k i a r k .

G r o s s e  k o s t e n  L e i s e -  u n d  S t a u b x a l e t o t s ,  K V s r t  b i s  3 5  k i a r k ,  i s t ö t  5 .9 0  
u n d  7 .5 0  k i a r k .

G r o s s e  k o s t e n  L e i n e n - I V s s c b p o x e l i n e ,  V l x a k k a ,  v n x l .  u .  6 b e v i o t - L 6 e k v ,  
l s t 2t  3 . 9 0 ,  4 . 5 0 ,  5  u n d  6  k i a r k .

G r o s s e  k o s t e n  x e s t r e i k t s  I V a s e b r ö e k e  m i t  b o b s m  p l i s s i e r t e m  V o l a n t ,  s o w e i t  
V o r r a t ,  z s t ^ t  1 . 6 5  k i a r k .

^ i S i r i L i k ä  v s r a l r s L u m s  Ä L S  § Ä Q 8 l L § v  L L a A L L t z s I v ^ s u L k s L I .

lie fe rt bei jedem  Q u a n tu m  frei 
H a u s  zu  den b illig sten  T a g e s ­
preisen

Lk vovNodor,
B a d e rs tr .  1 0 / 1 4 .

8 ttzÜ llN Z  L r ^ ^ V ^ U ^
erkalten jnuZs I^eute vkuüi2 bis 
Z moQLtl. Krundl. ^.nsdildnux.

Lisb. über 1500 Lerunts verl. krosx. er. 
D ir.)?. l^ixLiA-I^lnd. 104.

Stellenailgebote
lalergehttfen. An 

strercher u. Lehrlinge
stellt ein____________ 1^. L »I» iL .

M W iiW chr  
M  Dreher

für dauernde Beschäftigung gesucht.
M ax M rsvd, 8. m.b.H.

^ r d v i t v r
stellt sofort ein

k r .  l V i e b u s o d ,  A u d a l ,
____ _________ Thory 2.________

5 0

M W g k r
zum Schlagen von Pflastersteinen, Schutt 
und Pack für Straßenbau Seebruch- 
Hammermühle können sich melden.

M esslvr, Bauführer.
Seebrnch, Kr. Schwetz, Bahnhofshotel.

Hausbursche
kann sich melden Mellienstr. 88.

MstigenLausburschen
bei 6 Mark Wochenlohn verlangt

^ s o M s I i o L l o s -
_____________ Elisabethstraße.

Ein gebildetes

MrWstssmlck,
das schon praktisch tätig war, wird zum 
15. August als Stütze gesucht.
F rau  Rittergutsbesitzer L o e r u e r  

in  H o f le b e n .  K r . B r i e f e n .

^  su m , »>'
S Ä Ä S G S S « « « « S G « « « « Ä S S S « K

welche bei Störung schon alles andere erfolglos an­
gewandt, bringt mein glänzend begutachtetes Mittel 
sichere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, selbst in den 

hartnäck. Fällen. Dankschreiben. Unschädlichkeit gar. Mk. 3.80, extra stark Mk. 5.50 
per Flasche. Diskr. Nachnahmeversand Überall hin nur durch Drogist 
B erlin  As., Schönhauser Allee 134a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel, neue ste 
illustr. Preisliste gratis und franko._ _______________________________

Für Kinder ist Fruchtsast
^  das Gesündeste und Beliebteste zur Herstellung ^  

^  eines Erfrischungsgetränkes. D a aber das Aus- ^  
^  pressen der Frucht immerbin umständlich und kost- 

L  spteligist,wir^
nschungsgetränkeS. D a aber das Aus- 
: Frucht immerhin umständlich und kost- 

 ̂ . iro diesem auf leichte Art mit den beliebter,
und bereits millionenfach gebrauchten Reichels Limo- 

naden-Sirup-Extrakten abgeholfen. Dieselben enthalten 
das volle edle Fruchtaroma und ergibt eine Flasche 
ö Pfd.haltbaren Lirnonadensirup von staunenswerter Q uali­
tä t und reinem Fruchtgeschmack inHimbeer, Kirsch, Erdbeer, 
Zitronen, Grenadine.Limetta usw. — Originalst. 75 Pf. Zur 
Probe ^2^lasche^40 Ps.^ — Jede ökonomische Frau wird

sich fix  ̂
köstliche 
monaoe

von der Einfachheit der Bereitung und der aroken 
Billigkeit überrascht sein, denn 1 Psd. stellt sich fix und 
fertig auf nur köstliche Li-
25 Pf., wo- monaoen,

^  möglich 
^  ist.täg. 

ltch

X

»
»
»

Flamme- ^  
r is -c .zu  ^
L °  . v

^  xesod.

klrkiMcl, m 6ev bekannten Oroxerien, clle „Orixinal-lrerclrel- 
LaasuLsa" kustren, ivenn ausnabmrveiss nicbt, VersaNcl ab k'abnk. 
Vor uOtLuxUcbsn dlacbabmuuxen Hvir6 6rinAen6 xe^varnt! 
ß/lan nebm« nur äie eebts starke „b.iebtberr" von 0 tto  Keickel, 
Lsrlia 8 0 .,  ^enn 6iese 18t e!nr!g unö altbewährt. ^uLkübrlicbeg 
illustnettea l^ereptbucb: „Die Oestüllerunz im blauLbalte" xratis.

I n  1 1i o r n  d e i : H .  O l a a s s ,  L s s l s r s t r .  22. L r  1 6 s 6 n  : 
X a rL t  2. L o t t n l i t r : :  ^lvIriL  MLLQÜL, V r o ^ r i s .  IL' 

8 t .  8«,wi-L^zlr<>'VvLv«, X onItL tzrstr. 13.

. . .  N o n a t ,
I n e k s l :

J ü n g e r e  A u f w a r t u n g ,
zweimal wöchentlich, gesucht.

Fischerstrake 49 (Gartenhaus), 1.

Gebrauchte

M M t t
von 10 Mk. an zu haben bei

L. Strasslmrgvr,
Brückenstraße 17.

Gelegenheitskaus für 
Gastwirte!

I!
fast neu, für die Hälfte des Neuwertes zu 
verkaufen. Anfragen unter L .  l ? .  1 0 0 0  
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei gebrauchtePianinos
sofort billig zu verkaufen.
L'. Culmerstraße 13, 1.

M M «
stehen billig wieder zum Verkauf in

Gut Wenders
bei Swkerezynko.

Einelvohnung.l. Etage,
bestehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche, 
Badestube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. I s .  ab zu vermieten. 
Elektrische und Gasbeleuchtung, sowie 
Kanalisation u. Wasserleitung vorhanden. 
Auf Wunsch Pferdestall und Wagenremise. 

Thorn-M ocker, Lindenstraße 42.
2 und 3 Z im m er-W ohnungen  

sind vom 1. 10. zu vermieten
M ocker, L indenstr. 61.

Habe mich in Thorn als
K pezialarzt fü r  C h iru rg ie  und  

O r th o p ä d ie
n ie d e rg e la s se n .

—  Röntgenlaboratorinm. —
vr. mvä. vLllävlskt, Fviedrichstr. 6.

Sprechstunden von 11—1 Uhr und 4—5 Uhr.
G u t m öbliertes Z im m er von sofort zu 
vermieten W aldstr. 48, 2» l.

I n  unserm Hause B aderstr. 23 istein Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, per 
1. 10. d. I s .  zu vermieten.
8 . 8 e I i « > M  L  8 D M o M x .

2 Wohnungen. L L II'S
behör, per 1. Oktober zu vermieten 
________ Kasernenstr. 5, V S y L S v .

Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 11 
zu vermieten. Mellienstraße 88.Aobmiiig.
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
sofort zu vermieten

E l i s a b e th s t r .  9 .
Ä lohnuttg, 280 M., zu vermieten. Zu 
erfragen bei V rL v is lL l, Baderstr. 7.
M Z ö b l. Z im m er mit sep. Eingang, 

mit auch ohne Kost, zu vermieten 
______________ B aderstraße  2, 1.

Wohnungen,
Etage, von 4 Zimmern1. und 2. Etage, von 4 Zimmern nebst 

Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten.
W o k I W U ,

SchuhmacherstQ 24.
2 ks MokiN bestehend aus 2 Zim., 
ä  I I . W ühl!., Küche. Keller und Holz­
stall, zum Preise o. Mk. 11 p. Monat, v. 
1. 10. zu verm. Culmer Chaussee 150.
Frenttdl. 2-Zimmerwohnnttg
an nur ruhige Mieter vom 1. 10. 11 zu 
vermieten. Preis 200 Mark.

gakobsvorstad t, Artilleriestraße 10.

Mderstmße 8,
Lagerräume, Hofraum, S tall für 8 Pferde, 
per 1. 10. 11 zu vermieten.

« .  Lsvx, M M r. S.
Schuppen, ,u"L

G raudenzerstr. 83.
G r o ß e r

Speicher,
Leibitschevstraße 51, sofort oder später 
zu vermieten durch

H L v ln lL «  L  I L i t t l v r .

W o h i t n n g ,
4 Zimmer nebst Zubehör, vom 1. Oktober 
cr. zu vermieten. L". lS o K Ä v ir .

I n  meinen Neubauten P a rk s tr .  27 
und 29 sind noch mehrere

Wchnullgen
von 3 und 4 Zimmern mit reicht. Zube­
hör, Vadestube, Gas- und elektr. Licht­
anlage, vom 1. Oktober d. I s .  zu verm.

6 . 8oMrt, Mchttstr.
herrschastl. Wohnung,

renoviert, von 5 Zimmern mit großem 
Balkon, nach Garten gelegen, Baoezim., 
Gas, elektr. Beleuchtung und all. Zubeh., 
auf Wunsch auch Pferdestall, von sogleich 
zu vermieten.
___ ______ Schuhmacherstv. 12, 1, l.

5-AillNM-WohiliW
mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
C ulm erstraße 4, fortzugshalber von so- 
fort oder 1. Oktober zu vermieten.

4 Zimmer, Küche und Zu- 
beh., von sof. oder 1. Okt. 

billig zu vermieten, Zu erfragen 
______ M oßm annstr. 48, Ecke Hosstr.

VM lelm8taät,
Albrechtstraße 6 :

5-Zirrimerrvohnungeti
zum 1. Oktober d. I s . ,

3-Zimmerwohnungen
von sofort zu vermieten.

frltr kaun, Culmer Chaussee 49

Wljtrch L 1.
3 Zimmer, Balkon, aller Zubehör, event. 
Stall, per 1. 10. 11 zu vermieten.

V . MZLVÜLVirSSN.

Z. Mge,
4 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör, vom 
1. 10. 11 zu vermieten.
_____ Jakobstratze 13.

Baderstr. 3V
LadennebWebengelaß
passend für jedes Geschäft, sofort oder 
später zu vermieten.

^l. (x. Breitestraße 25.
M u t  m öbliertes Zim m er» nach vorn, 
d  sofort zu vermieten

C ulm erstraße 2. A

Archer Laden
nebst anschließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Molpd Sranovskl,
Elisabethstr. 6.

s -  gut m öbl. Z im m er m it Entree, 
^  1. Etage, bewohnt von Herrn Bank- 
direktor W e i g e l , per 13. 7. d. I s .  od. 
später zu vm. K o l i n v i ' t .

5 Zimmer mit reichlichem Zubehör, in 
meinem Hause B rauerstraße  1 ,1 . Etage, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

Lodert M k .
A IM k » . M a rk t 12:

Grotzer Laden
mit angrenzenden 3 Zimmern vermietet 
von bald

G u t m öbl. Z im m er von sofort zu ver­
mieten Bäckerstraße 16, 2.
Möbl. Zimmer sofort zu verm. Preis 
18 Mk. per M onat Gerechtestraße 33, pt.

i  K M M 'U N W »
mit reich!. Zubehör vom 1. 10. 11 zu 
vermieten Thorn-M ocker, Königstr. 25.

1 kleine Wohnung,
2 Zimmer und Küche, vom 1. Ju li zu 
vermieten. Näheres bei
O . neben dem Postamt.

Vromberger Vorstadt.
Sehr freundliche, gesunde

». u in m lm W
mit schönem Balkon, auf Wunsch Garten, 
event. Pferdestall, billig zu vermieten

K aserneustraße 9.
W ohnung, Stube und Küche, 48 Taler, 

1 Tr., von gleich zu vermieten.
L '. V o V s la L t ',  Heiligegeiststraße 17.

Hervs ch aM. Wohnung,
B rom brrgerstraße  78, part.»  von 6 
Zimmern, Bad, Mädchen- und Burschen­
stube, Pferdestall, Garten, versetzungsh. 
per 1. Ju n i oder später zu vermieten.

D . V illa C lara .
von 4 Zimmern und 
Zubehör, Gas, sofort 

u vermieten. P au lln e rs tra ß e  2.

Eiskeller
mi M m  BinkMkkNkr

sowie

gerSumiger Pserdestall
zrl vermteten.

C.Toil!kro!l!ski'̂ ° BiiOnllkmi,
Kaiharm ensLraße 4.


